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Reit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


Deutschland verpflichtet sich zur Aufnahme des Schweinekontingents 


ans legte Handelsvertrags⸗Hindernis gefallen 


Ergebnis 


Beſprechungen 


Auslegung der Liquidationsabkommens⸗Beſtimmungen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 16. Januar. Die Genfer Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Zaleſki und dem Staats- 
ſekretär des Auswärtigen Amts. Dr von Schu⸗ 
bert. find zum Abſchluß gebracht. Es hat ſich, 
wie eine ſehr kurze und wenig beſagende amtliche 
Mitteilung erklärt, eine weitgehende Ueber 
einſtimmung zwiſchen den beiden Unter⸗ 
händlern über die deutſch⸗polniſchen Abkommen 
ergeben. Beide Unterhändler werden ihren Re⸗ 
_ gierungen empfehlen, in den nächſten Wochen die 
Verhandlungen wieder aufzunehmen. ; 

Aus dem Verlauf der Ausſprache geht her- 
vor, daß man über das Liquidations⸗ 
abkommen und über den Handelsver⸗ 
trag geſprochen hat. Praktiſch dürften Zuge⸗ 
ſtändniſſe auf dem Gebiete des einen mit Zuge- 
ſtändniſſen auf dem Gebiete des anderen bezahlt 
worden ſein. So hat man ſich, wenn auch unter 
Vorbehalt, über den einzigen Streitpunkt ges 
einigt, der in den deutſch⸗porniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen noch beſteht, 
allerdings auch ſeit vielen Monaten da ift, näm- 
lich über die Frage der tatſächlichen Ausnützung 
des Schweinefleiſchkontingents. Aus der Be⸗ 
fürchtung heraus, daß das jährliche Einfuhrkon⸗ 
tingent von 200 000 Doppelzentnern Schweine. 
fleiſch nicht unter allen Umſtänden von Deutſch⸗ 

abgenommen würde, hatte Polen nach im- 
mer weitergehenden Garantien für die Ab. 
nahme verlangt. Veterinär polizeiliche 
Bedenken ſtanden auf deutſcher Seite einem 
weiteren Entgegenkommen bisher im Wege: in3- 
beſondere mußte es ausceſchloſſen fern. auch nur 
ein einziges lebendes polniſches Schwein 
nach Deutſchland gelangen zu laſſen. Nun- 
mehr ift ein Uebereinkommen in Genf dahin er- 
zielt worden, daß in keiner Weiſe an der Höhe 
des Kontingents, wie es bisher vereinbart worden 
ift, oder an dem agrarpolitiſchen Schutz gerührt 
werden fol, worunter wohl auch der ve'erinär- 
polizeiliche Schutz zu verſtehen iſt, daß aber 
Deutſchland eine ; 


Verpflichtung zur Abnahme des 
vollen Kontingents 


übernimmt. 

In welcher Form diele Verpflichtung durch- 
geführt werden ſoll, das dürfte der Gegenſtand 
der Verhandlungen fein, die in der kommenden 
Woche in Warſchau wieder aufgenommen wers 
den follen. Führen fie zu einem Abſchluß, dann 
iſt auch der letzte Streitpunkt ſoweit geklärt, daß 

3 Abkommen den Parlamenten zur Pe- 
handlung vorgelegt werden kann. 

Da das Liqguidationsabkommen bereits unter- 
zeichnet ift, hat es fih bei den Beſprechungen 
über dieſes Thema nicht um eine Abände⸗ 
rung in ſeinem Wortlaut gehandelt, ſondern um 
eine authentiſche Auslegung verſchiedener ſeiner 
Beſtimmungen. Beſonders ſind dabei geregelt 
worden die Zweifelsfragen, die fih aus den Bers 
einbarungen über den Verzicht auf das Wieder⸗ 
kaufs recht ergeben könnten. Es iſt, angeblich ge- 
lungen, jene Punkte zu verbeſſern, die den Ver⸗ 
zicht auf das Wiederkaufsrecht praktiſch hin ⸗ 
fällig gemacht hätten. Allerdings muß man 


ſich vorläufig mit der amtlichen Erklärung ber 
gnügen, daß das nritedte Ziel im weſentlichen 
erreicht iit, ohne en Hand der Abmachungen die 
Stichbaltiakeit dieſer optimiſchen Erklärung nach⸗ 
prüfen zu können. ? 
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Schlußſitzung des Bölterbundsrates 


(Telegraphiſche Meldung) v 


Genf, 16. Januar. Die heutige Schlußſitzung 
der 58. Ratstagung galt im weientlihen nur der 
Feier der zehnten Wiederkehr der Eröffnung der 
erſten Ratstagung. Zaleſki würdigte die 
Tätigkeit des Völkerbundes. Das einzige Rats⸗ 
mitalied, das an der erſten Ratstagung wie auch 
an der heutſgen Gedenkfeier teilnahm, Qui- 
nones de Lean (Spanien], unterſtrich die 
Bedeutung’ Is Eintritts Deutſchlands als ein 
beſondsres Zeichen der erzielten Fortſchritte auf 
dem Wege zur Berſtändigung. ar 

Vor Abſchluß der Tagung verlas Zalejti 
noch ein Telegramm von Reichskanzler Müller 


der RNauſcher⸗Zaleſti⸗ Reichsbahn ⸗Tariferhöhung 


bringt nur Schaden 


Eingabe des Langnamvereins 
[Telearapbiſche Meldung 


Düſſeldorf. 16. Januar. Der Verein zur 
Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
effen in Rheinland und Weſtfalen (Tangnam- 
verein) nimmt zu den bevorſtehenden Verhand- 
lungen zwiſchen Reichsbahn und Reichsregierung 
auf Bewilligung einer Tariferhöhung oder einer 
geldlichen Erleichterung durch Rücküberweiſung 
aus dem Beförderungsſteueraufkommen zugleich 
im Namen anderer Verbände der S Amers 
induſtrie in längeren Ausführungen Stel 


lung. Er erklärt u. a., daß eine Tariferhöhung 
ſeinerſeits die erforderlichen Mehreinnahmen 


nicht erbringen könne. andererſeits zu geradezu 


in dem dieſer für die Kundgebung des Völker“ verhängnisvollen Folgen für Wirtſchaft und All⸗ 


bundsrats 
Streſemanns dankte. 


zur Ehrung des Gedächtniſſes Dr. gemeinheit führen müſſe. 


Deswegen erſcheine es 


dringend notwendig, die Deutſche Reichsbahn⸗ 


geſellſchaft finanziell zu entlaſten, indem ihr von 
dem bisher reparationspflichtigen Beförde⸗ 
rungsſteueraufkommen bis auf weiteres 
jährlich 150 Millionen RM. belaſſen werden. 
Darüber hinaus müſſe die Reichsbahn in die 
Lage verſetzt werden, endlich den Kapitalbedarf 
zugunſten der Anlagezuwachsrechnung durch An⸗ 
leihen unter erträglichen Bedingungen zu decken. 


— 


Rom. In der Nähe von Belluno mußte 
eine Gemeinde geräumt werden, weil ſie durch 
einen drohenden Erdſturz von einem nahe 
liegenden Berge ſtark gefährdet iſt. In der Ge⸗ 
meinde ſind bereits während des Krieges durch 
Sven Erdſturz viele Menſchen ums Leben gee 
ommen. 


Rampf um Jeutihlands Anleihebedar 


Die letzten Ausſprachen im Haag über die Mobiliſierungsfrage 


[Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pf.-Sonderpertreters.) 


Haag, 16. Januar. Heute iſt im Haag 
Ruhe eingekehrt. Man hat in den letzten Tagen 
über ſoviel erheblich große Fragen herumgezankt, 
daß heute faſt nichts mehr zu tun übrig blieb. 
Es haben ein paar Beſprechungen über die 
Mobiliſierungsfrage ſtattgefunden, mit 
der man eigentlich heute fertig werden wollte, 
Das iſt noch nicht gelungen. Es handelt ſich hier 
darum, daß Frankreich großen Wert darauf 
legt, daß von deutſcher Seite der internationale 
Kapi'almarkt nicht geſtört wird, während die erſte 
Tranche der Mobiliſierung aufgelegt wird. Nun 
hat Deutſchland bereits einen Kredit in Höhe von 
500 Millionen Reichsmark im Zuſammenhang mit 
der Neuregelung der Zündholzwirtſchaft 
bei dem ſchwediſchen Zündho'zkönig Ivar Kreu - 
ger aufgenommen, und es war ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſer Kredit nicht mehr unter eventuelle 


Einſchränkungen der deutſchen Auslands- p 


anleihemöglichkeiten fallen kann. Darüber hinaus 
hat aber der Reichsfinanzminiſter bereits den 
Franzoſen erklärt, daß auch 


Reichsbahn und Neichspoſt einen 
beträchtlichen Kapitalbedarf 


hätten, der nur auf dem Wege von Auslands⸗ 
anleihen zu befriedigen ſein werde, ſodaß etwa 
800 Millionen Reichsmark für die Zwecke dieſer 
beiden Inſtitute ebenfalls von Deutſchland herein⸗ 
geholt werden müßten. Man hat ſich noch nicht 
völlig geeinigt. Jedenfalls hat man für Freitag 
nachmittag eine Sitzung der ſechs einladenden 
Mächte angeſetzt, in der man die letzten Ein ⸗ 
zelheiten der Mobiliſierungsfrage zum Mb. 
idub bringen will. 


Morgen vormittag werden ſich die Juriſten 
bereits mit der Faſſung des Schlußproto⸗ 
folla beſchäftigen. das das Geſamtergeb ⸗ 
ni3 der Haager Konferenz zuſammenfaſſen ſoll. 
Am Sonnabend vormittag wird das Jaſpar ; 
komitee, alſo das für die deutſchen Repara- 
tionsfragen zuſtändige Komitee, noch einmal zu⸗ 
ſammentreten und den kleinen Mächten, 
die in den letzten acht Tagen überhaupt keine 


Rolle geſpielt haben, von dem Ergebnis der Be- 
ratungen der ſechs großen Mächte Mittei⸗ 
lung machen. Man hofft dann am 


können durch die Unterzeichnung des Schluß 
protokolls. 


In der Frage der Oſtreparationen, tied räumt 
man heute weiter zu führen verſuchte, it manſchloſſen zu erſcheinen brauchen. 


einer Einigung ebenfalls noch fern. 
fih aber ſchon vor Beginn der zweiten 
im Haag darauf geeinigt, daß an den 
ſcheitern ſollen. 
Im Zuſammenhang mit 
handlungen über den 
boft und der Reichsbahn habe ſich heute 
Reichspoſtminiſter Dr Schätzel und der Ge- 
neraldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
. Dorpmüller, nach dem Haag begeben. 


Die Beurteilung der Sanktionsfarmel 


Die Einigungsformel über die Sanktio⸗ 
nen hat eine außerordentlich geteilte Be- 
urteilung gefunden. In der deutſchen Preſſe 
wird fie von der Rechten entſchieden abge- 
lehnt. Die Ablehnung geht aber ſehr viel wei- 
ter nach links als es die parteipolitiſche Ein⸗ 
ſtellung der Blätter erwarten loen ſollte. So 
hat fih nicht nur der „Vörſen⸗Courier“ gegen 
dieſe Abmachung gewandt, ſondern auch die „Ger⸗ 
mania“ fühlt ſich verpflichtet, ihre aller- 


formel ohne Rückhalt auszuſprechen. 


Verfahrensarten vorſah. 


vorgeſehene Verfahren der Haager Gerichts- 
of eingeſcholtet, aber dann, wenn der Haager 
Gerichtshof zugunſten der Gegenſeite entſchieden 


den Haager Ver- zu 


ſchärfſten Bedenken über dieſe Einigungs- dieſe ganze Darſtellung, als ob Dr $ 


| 


hat, wird den Gläubigern die volle Handlungs- 
freiheit eingeräumt. Was uns am allerbedenk⸗ 


Sonn- lichſten ſtimmt, ift der Umſtand, daß dieſe Hand- 
abend nachmittag endgültig Schluß machen zu lungsfreiheit 


für jede Gläubigerregie⸗ 


-jrung gelten fol, daß alfo jeder Macht einzeln 


das Recht einer Sonder maßnahme einge · 
wird, und die Mächte nicht mehr ge⸗ 
Wir wollen 


Man hatte mit unſerem endgültigen Urteil bis zur Rückkehr 
Konferenz der deutſchen Delegation warten, 
Ditrepara- was fie uns zu jagen hat. 
tionen weder die Konferenz noch der Poungplan falls eine ganz eindeutige offizielle Auslegung, die 


um feſtzuſtellen, 
Es erſcheint uns jeden⸗ 


nach unſerer Auffaſſung ſchriftlich niederzu⸗ 
legen wäre, notwendig, um uns vor Möglichkeiten 
ſchützen, die wir keinesfalls anerkennen 


Anleihebedarf der Reichs- könnten.“ y 
In einer längeren Auslaſſung in der „Deut⸗ 


ſchen diplomatiſch⸗politiſchen Korreſpondenz“ aus 
dem Haag wird die Sanktionslöſung im allge⸗ 
meinen als großer Vorteil für Deutſchland 
dorgeitellt. Die Regelung, daß jede einzelne 
Macht unter Umſtänden nach dieſer Sanktions⸗ 
formel vorgehen könnte, die im allgemeinen in 
Deutſchland großen Widerſpruch ausgelöſt 
bat. ſoll dadurch zuſtande gekommen fein, daß die 
deutſche Delegation und beſonders Miniſter 
Wirth, der Anſicht waren, daß Deutſchland 
kein Intereſſe daran habe, die Reparationsaläu⸗ 
biger auf alle Zeiten zu einem geſchloſſenen Block 
zuſammenzuhalten. 


In einer anderen Darſtellung wird gelaat, ji 
irt 


Sie meint, Snowden gegenüber den franzöſiſchen Stan) 
daß es leine Rolle mehr ipielt, ob es überhaupt] punkt geſtützt habe, auf Mikverftändnife 
geſchickt geweſen ift. die Sanktionsfrage zu er⸗[ſen und Irrtümern beruhe. Die amtliche Dar- 
örtern, da ja der Dounaplan ſelbſt eigene ſtellung der möglichen Auswirkungen des 
0 . Sr 1 48 5 es 
„Nachdem das jetzt aber geſchehen ift, muß lei⸗ſchlimmſtenfalls keinen Cinmarfch in deut 

der feſtgeſtellt werden, daß rein wirtichaftliche Gebiet zur Folge haben könne. Allerdings er- 
ragen doch wieder mit militäriſchen Methoden ſcheint dieſe Lesart. die ſich darauf begründet, 
verknüpft worden find. Es wird zwar in das daß die Vorſchriften des Verſailler Verə 


trages nicht aufgeführt find, angeſichts der 
Feſtſtellung der vollen Handlunasfreibeit für 
beide Teile nicht unbedingt ſtichhaltig. 
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Merſeburg⸗Leuna bevor. 


Letzten Endes kommt die Beurteilung des Ab⸗ 
kommens allgemein zu dem Schluß der „Ger⸗ 
mania“, daß es notwendig ſei, die Rückkehr der 
deutſchen Delegation abzuwarten, um dann 
erſt die endgültige Meinung feſtlegen zu können. 
Maßgebend für dieſe Zurückhaltung iſt vor allem 
auch die Tatſache, daß die Saarverhand⸗ 
lungen keineswegs zum Abſchluß gebracht, ſon⸗ 
dern erſt in dieſen Tagen erneut wieder auf⸗ 
genommen worden ſind. Die Anſicht, daß 
die Befreiung der Saar unbedingt in den Rah⸗ 
men des Moungplanes hineingehöre, iſt keines⸗ 
falls fallengeloſſen worden und das ganze Ergeb- 
nis der Haager Verhandlungen muß von dem 
Ausgang dieſer Verhandlungen über das Saar⸗ 
gebiet abhängig gemacht werden. 


Unter freiem Himmel 


Geheimnisvoller Aktendiebſtahl 


(Telegraphaſche Meldung) 

Berlin, 16. Januar. Dem Verteidiger der 
Gebrüder Saß wurde in der vergangenen Nacht 
aus ſeinem in der Dorotheenſtraße ſtehenden Auto 
eine Aktentaſche mit Handakten geſtohlen. Der 
Anwalt vermutet, daß der Dieb, der das Verdeck 
des Wagens aufgeſchnitten hatte, Akten in der 
Angelegenheit Saß erlangen wollte. Es handelt 
as jedoch bei den geſtohlenen Akten um andere 

ten. 

In der Angelegenheit der Gebrüder Saß beab- 
ſichtigt der Anwalt, für ſeine Mandanten einen 
einwandfreien Alibi ⸗ Beweis zu führen, wo. 
nach die beiden Brüder auf keinen Fall mit den 
von der Kriminalpolizei kürzlich auf dem Friedhof 
beobachteten Männern identiſch ſein können. 


Verſammlungen und Umzüge verboten 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar. Der preußiſche Miniſter 
des Innern, Grzeſinſki, hat durch einen 
Runderlaß an alle Polizeibehörden Umzüge und 
Verſammlungen unter freiem Himmel für ganz 
Preußen verboten. da die verfaſſungsmäßig ge⸗ 
währleiſtete Verſammlungsfreiheit in den letzten 
Tagen und Wochen von radikalen Organiſationen 
zu ſchweren Störungen der öffentlichen Sicher⸗ 
heit mißbraucht worden iſt. Die Vorgänge haben 
den Beweis geliefert, daß Verſammlungen und 
Umzüge unter freiem Himmel unter den be- 
ſtehenden Verhältniſſen eine unmittelbare Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit bedeuten. 


Zuſammenſtöße in Salzwedel 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Salzwedel (Altmark, 16. Januar. Erwerbs- 
loſe veranſtalteten geſtern abend einen Umzug 
durch die Stadt an dem fih vor allem auch aus⸗ 
wärtine Wanderburſchen _ beteiligten. 
Die Demonſtranten marſchierten johlend und 
muſizierend durch die Straßen. Als die 
Polizei die Muſikinſtrumente beſchlagnahmte, 
zogen etwa 60 Mann zur Polizeiwache, um 


„bie Muſikinſtrumente wieder zu erobern“. Es 
kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß awi- 
ſchen der Polizei und den Landſtreichern, bei dem 
die Polizei vom Gu mmiknüppel Gebrau: 
machte. Erſt nach längerer Zeit gelang es, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Der Haupträdelsführer, 
Lipinſki aus Danzig, wurde mit einigen 
anderen Burſchen verhaftet. Er zerſchlua die 
Einrichtung der Haftzelle und verſuchte, fih mit 
Hilfe der draußen lagernden Genoſſen zu ber 
freien. was ihm aber nicht gelang. 


Ueberfall auf ein Finanzamt geplant? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar. Heute . erſchien 
im Kaſſenraum des Finanzamtes Tier⸗ 
garten in der Eichhornſtraße ein Kriminal- 
beamter und machte den Leiter des Finanz⸗ 
amtes, Oberregierungsrat Dr Saalwächter 
darauf aufmerkſam, daß ſich im Kaſſenraum vier 
verdächtige Männer aufhielten, die nach ihm zuge 
gangenen Mitteilungen einen Ueberfall auf die 
Kaffe planten. Die Angeſtellten, die ſofort unauf⸗ 
fällig in Kenntnis geſetzt wurden, erhielten den 
Auftrga, in der Arbeit ruhig fortzufahren. Die 
vier Verdächtigen erhoben ſich plötzlich und ver⸗ 
ließen den Kaſſenraum. 


Oſtfragen im Landtagsausſchuß 


Grzeſinſki ſpricht für feinen Etat 


(Belearavbiihe Meldung 
Berlin, 16. Januar. Der Hauptausſchuß des denheiten gebe. Wenn die Atmosphäre in 


Landtages begann am Donnerstag die Borbera- 
tung des Hausbaltsetats des preußiſchen 
Innenminiſteriums. u A 

Der Berichteritatter Abg. Heilmann (Soz) 
wies darauf hin, daß Kriminalpolizei und 

chutzpolizei ihre Mittel in den letzten 
Jahren verkürzt bekommen hätten und fragte, ob 
bei der ſtarken Zunahme der Unruhen 
eine ſolche Kürzung weiter tragbar ſei. Der 
preußiſche 5 


Innenminiſter 6 rzeſinſki 


dankte den Beamten für ihre Arbeit und Pflicht⸗ 


erfüllung. Er bat, am Etat keine Aenderungen 
vorzunehmen. Der Etat ſei äußerſt knapp be⸗ 
meſſen, ſodaß eine Beſchneidung nicht mehr mög- 
lich fei. In einem kurzen Rückblick über das ab- 
gelaufene Jahr führte der Miniſter aus, daß das 
Polizeikoſtengeſetz einen Laſtenausgleich 
für die Gemeinden zur Folge gehabt habe. Eine 
weſentliche Störung der Um gemein dung 
und Aufhebung der Gutsbezirke wäre durch Er⸗ 
folg der Klage vor dem Staatsgerichtshof herbei⸗ 
geführt worden. Die Klage ſei aber abge⸗ 
wieſen. Dadurch ſei klargeſtellt, daß der Qand- 
tag einfachen geſetzlichem Wege Gemeinde⸗ 
grenzen ändern könne. Durch dieſe Entſcheidung 
würde das Staatsminiſterium ſich aber keines- 
wegs zu uferloſen Çin- und Umgemeindungs⸗ 
plänen verleiten laffen. Es ſtünden Eingemein⸗ 
dunasgeſetze über Bielefeld, Trier und 
Die Frage einer 
Vergrößerung Waldenburgs würde geprüft. 
Die Finanzlage des Staates habe es leider 
nicht ermöglicht. einen feiten Betrag für die 
Grenzgebiete einzuſetzen. Sodann qing der Mi- 
niſter auf die Frage der Verwaltungs 
reform ein. Die Beſchlüſſe des Unteraus⸗ 
ſchuſſes der Länderkonferenz ſeien wohl keine ge⸗ 
eignete Grundlage für eine Reichsreform. Man 
babe die Zerſchlagung Nreußens nun wohl end- 
gültig aufgegeben. An Preußen könnten ſich 
Länder, die nicht lebensfähig feien, anſchließen. 
Aber das Reich ſelbſt könne zur Vereinfachung 
der Verwaltung ſehr wohl beitragen, wenn es da⸗ 
von abiehe, ſich mit Gewalt einen verwaltunas⸗ 
mäßigen Unterbau zu ſchaffen. Die Reichs⸗ 
arbeitsverwaltung habe zu einer Er- 
ſchwerung geführt. zumal die Länder und 
Kommunen doch immer wieder mit ihren Be⸗ 
amten, Erfahrungen und Einrichtungen benutzt 
werden müßten. Es fei falſch, von einem Verə 
fonen der Staatsaufſicht über die Kom⸗ 
munen in der letzten Zeit zu ſprechen. Niemals 
dürfe die Aufſicht zur 
Die Selbſtoerwaltung befinde fich zur Zeit in 
einer gewiſſen Kriſe, aber ſie müſſe ſich au 
eigener Kraft heraushelfen. Staats 
mittel kämen dafür nicht in Frage. 
In der Ausſprache machte 
Kenkel (Duat) nachdrücklich aufmerkſam 
auf die beſonderen Nöte der Grenzlande. 
Eine wirkſame Hilfe könne dem öſtlichen Grenz⸗ 


Mitverwaltung werden.] Sozialdemokratiſchen 


Europa zu einer friedlichen Reviſion 
noch nicht reif ſei, ſo müſſe die wirtſchaftliche 


Folge der Grenzziehung durch Handels ver ⸗ 
träge und andere wirtſchaftliche Vereinbarun⸗ 


gen nach Möglichkeit beſeitigt werden. Solche 
Verträge könnten natürlich nur dann eine Ent ⸗ 
ſpannung bringen, wenn ſie von Polen 
anders gehalten würden als die jetzigen Ber 
pflichtungen. 

Dr Pender (Ztr.). Bei der Verminderung von 
Kreiſen müſſe man beſonders im D ften vorſichtig 
ſein. Die Auflöſung von Landratsämtern und die 
Zuſammenlegung von Amtsgerichten würden ſich 
beſonders für die kleinen Städte wirtſchaftlich 
ſchädigend auswirken. Notwendig fei ein groß⸗ 
zügiges Oſtprogramm des Reiches. Zu war⸗ 
nen ſei por einer Unterhöhlung der Zuſtän⸗ 
digkeit Preußens durch Erweiterung der Rompe- 
tenz des Reiches und durch Schaffung eines 
Parallelismus der Behördenbetriebe. 


Hindenburg Ehrenbürger 
von München 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar. Der Stadtrat der bayeri⸗ 
ſchen Landeshauptſtadt München, hat im No- 
vember v. J. beſchloſſen, den Reih3spräfi- 
denten das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
München anzutragen und damit der Verehrung 
der Bevölkerung Münchens und Bayerns für die 


Perſon und die verdienſtvolle Arbeit des Reichs⸗ 8 


präſidenten von Hindenburg für das Dent- 
ſche Reich im Krieg und Frieden Ausdruck zu 
geben. Der Reichspräſident hat fih mit Dank 
für die ihm erwieſene Ehre zur Annahme die⸗ 
ſer Würde bereiterklärt. Heute fand im Hauſe 
des Reichspräſidenten die feierliche Ueber ⸗ 
reichung des Ehrenbürgerhbriefes durch den 
Oberbürgermeiſter der Stadt München, Schar ⸗ 
nagel, und dem 2. Bürgermeiſter, Dr Küf⸗ 
ner, ſtatt. Im Anſchluß bieran folgten die 

ünchener Bürgermeiſter einer Einladung des 


Reichspräſidenten zu einem Frühſtück. 


Sozialdemokratiſche Fraktions⸗ 
beratung gegen Schacht 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 16. Januar. Der Vorſtand der 
Reichstags 
fraktion beſchäftigte ſich am Donnerstag 
nachmit ' ag mit der Lage, die durch das Auftreten 


des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht im 


Haag entſtanden iſt. Der Fraktionsvorſtand 
erwarte! vom Reichskabinett, daß es fih nach der 
Rückkehr der deutſchen Delegation aus dem Haag 
mit der Frage beſchäftigen wird, wie durch 


land nur werden durch Grenzreviſionen. Das Aenderung des Reichsbankgeſetzes 


Miniſterium müſſe hier eine eindeutige Er⸗ 
klärung abgeben. 

Innenminiſter Grzeſinſki erklärte, daß 
es in dieſer Frage zwiſchen den Parteien und der 
Regierung keine 


Sr 


die Freiheit der deutſchen Geſetzgebung in bezug 
auf die Perſonalfragen der Reichsbank 
ausreichend erweitert werden kann. 

An der Sitzung des Fraktionsvorſtandes nahs 
men auch der 8 tonpler und der u 


1 
Meinnungsberjhierjarbeitäminifter Wiffel tei 


2 Millionen auf der Straße gefunden 


Reichsſchuldenverwaltung will feine Belohnung geben 
[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar Ein Kaſſierer der Reichs- ſchuldenverwaltung bereits unterrichtet. Hennig, 

ſchuldenverwaltung verlor auf dem Wege zur der in einfachen Verhältniſſen lebt, er- 
Reichsbank in Berlin eine Reichsſchatz⸗ [wartete, daß ihm eine Belohnung von 1 Prozent 
anweiſung über 2005 000 Mark, die bald dar- | zuſtehe, das wäre in dieſem Falle mehr als 20 000 
auf von einem Arbeiter, dem Hilfsmeiſter Rudolf Mark ausmachen. 
Hennig, an der Ecke der Lin den⸗ und Die Direktion der Reichsſchuldenverwaltung 
Schützenſtraße gefunden wurde. Hen ſſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß eine Beloh⸗ 
nig lieferte die Schatzanweiſung beim nächſten] nung in dieſer Höhe nicht in Frage komme, da die 
Polizeirevier ab, und die Polizei benachrichtigte] Schatzanweiſung niemals hätte eingelöſt werden 
ſofort die Direktion der Reichsſchuldenverwaltung. können. Der Kaſſierer, der die Anweiſung ver- 
Als der unglückliche Kaſſierer die Wahrnehmung loren hat, ſoll dem Finder 50 Mark angeboten 
von feinem Verluſt machte, war die Reichs- haben. 


Die Aehnlichkeit der falſchen 
Tſcherwonzen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. Januar. Im Tſcherwonzen⸗ Angeitellten der ruſſiſchen Botſchaft erkundigt. 

fälſcherprozeß kommt der Verteidiger und alle hätten erklärt, die Noten jeien echt. Ein 
Karumidſes auf den Ueberfall zurück, der Angeſtellter der Botſchaft habe ihm fogar 15 
am Dienstag vor dem Gerichtsgebäude Degen Tſcherwonzen abgekauft. 
Karumidſe durch zwei Leute verübt worden Der Geldgeber der Angeklagten, Dr Wurm⸗ 
ift. Er betonte, daß im Saal anweſende und zu- p a ch, erklärt, er habe geglaubt, daß die Leute für 
gelaſſene Berichterſtatter der „Roten Fahne“ zu ihre Bewegung die Werte aus Georgien her⸗ 
dieſem Ueberfall aufgehetzt hatten. ausſchaffen wollten. 

Staatsanwaltſchaftsrat Grünberg teilt mit, Angeklagter Karumidſe erklärt, es fei aber 
daß gegen die beiden Täter ſofort ein Verfahren] Tatſache, daß die frühere georgiſche Regierung in 
eingeleitet worden fei. Er bitte den Verteidiger, Paris eine Reihe wertvoller Schätze im 
ibm feine Bemerkung zu dieſem Verfahren zu⸗ [Louvre ausgeſtellt habe. . 
gehen zu laffen. Für die a re fei ein be.] Verteidiger Rechtsanwalt Jung: Ich könnte 
ſonderer volizeilicher Schutz eingerichtet[ Zeugen dafür beibringen, daß heute noch in 
worden. Paris alte ruſſiſche Aktien gehandelt werden, daß 

Der aus Rußland ſtammende Kaufmann Iſaak es dort auch Bankinſtitute gibt zur Finanzierung 
Roſch gibt ſodann an, er habe fich bei verſchiedenen ! ſolcher Bewegungen. 


Aus aller Welt 


Schreihals im Haag ia Sie kam ſchließlich an die Donau, wo 


ſie ſich ohne Beſinnen in das Waſſer ſtürzte. In 
Ein kleiner Zwiſchenfall aus dem Haag hat 


den Wellen ER 5 6 1 1 ee ut- 

i i i fein wieder. Es gelang ihr, durch Schwimmen 

Grete 9 e eee ſich ſolange über Waſſer zu halten, bis zwei 
Herr Titulescu, der Vertreter Rumä⸗ Paſſanten der Bedränaten zu Hilfe eilten. Durch 
niens auf der Konferenz, konnte in ſeinem die Dunkelheit war die Rettung der Ver- 


i i i9 i unglückten ſehr ſchwer. Die Verkäuferin konnte 
oee 9 57 8 2 5 e e über den Vorfall keinerlei Erklärungen 
eftänbig ſchrie. Er wandte fih an den Direktor: abgeben. 

„Ich bitte Sie, geben Sie der Frau mit dem Kind 
ein anderes Zimmer — weit weg! Ich Selbstmord wegen Steuer- 


brauche unbedingt Schlaf!“ 3 
Der Hoteldirektor wand De tm Kut Ber | ~ rückständen _ 
epil Tut mi 


2 f 
zweifluna. „Es iſt alles bes 
unſagbar leid, aber — —“ 

Herr Titulescu dachte tief nach. Eine 
ſtgatsmänniſche Erleuchtung erhellte ſeine Züge: 
„Bieten Sie der Dame in meinem Namen 1585 
hundert Gulden, wenn ſie auszieht! Ich 
muß arbeiten! Um zu arbeiten, muß ich ge- 
ſchlafen haben!“ 

Dex Direktor verſprach, ſein Möglichſtes zu 
tun Fünf Minuten ſpäter war der Fall bereits 
in der Hotelhalle bekannt und eine A 


chen Schuß verletzung auf dem Boden 


liegend. ji 
Mitinhaber der Maler- 
b € iertelſtunde Erich Voraſz. de lieg 
danach in der ganzen augenblicklichen Diplomaten - darin, daß Voraſz nicht die fälligen Steuern 
geſellſchaft der Konferenzſtadt. für ſein Unternehmen, das in finanzielle Schwie⸗ 
Graf Bethlen, der ungariſche Dele- rigkeiten geraten war, aufbringen konnte. 
gierte, deſſen Intereſſen mit den rumäniſchen nicht 
gerade identiſch find. fuhr lebhaft ang ih) 
„Ums Himmels willen“ rief er. „Sucht mir : iſche Gi f ER 
die Frau mit dem Kind! Ich biete ihr drei- 1 1 3” e a en e e 
hundert Gulden, wenn fie bleibt! Und tionalität dreier arabiſcher Miſſionäre ſeſtzu⸗ 
eine Prämie für das Kleine, wenn es aus ſtellen, die in Barry angekommen find und be- 
Leibeskräften ſchreit!l ee bes he Untertanen m fein. 
Di ä „ von denen einer bereits fünfund⸗ 
Verwegene Rettung ehe Jahre alt ift, geben an, aus dem Jrat zu 
Schiftbrüchiger ſtammen und mehrere Jahre Miſſionsarbeit im 
Bei dem Sturmwetter in der Nord- 


London. 
ſee, hat ein Schlepper die Bemannung eines i 700 
: 25 [Befehl der Sowjetbehörden verhaftet 
babarierten und ſinkenden ul Sate post und von einem Gefängnis zum anderen geſchleppt 
if ge we fie man me ee e 
04 $ a en, in eiheit ſe e. ar {e 
brüchigen a e ler en 5 tete über nicht, bis ſie eine Ausreiſegelegenheit 
t Schlepper war der „Scotsman n7 gefunden batten. ſondern brachte fie auf das in 
— ee eee e e Cardiff beheimatete Schiff „Treganna“, als 
5 de es in Qdeſſa Waren löſchte und zwang den Ka⸗ 
pitän, ſie mitzunehmen. Ohne Geld und ohne 
Päſſe trafen die Araber in Barry ein. Man 
Bone fie 1 75 gi W he 0 
173 2 8 $ Araber erklären, die Gefängniſſe an der Küſte 
die Manner u 14 Bord. ber Nico, jetod,| des, Schwarzen Meeres mit Hunderten von 
ſo lange noch Hoffnung beſtand, das Schiff in 
ben Goten. A ringen. Ha OP a 
ie mühungen, ei ilfstau * 
ln Eiche pergeblich da ch Die Riesenschlange will nicht 


denſten Glaubensbekenntniſſen angehören. 


der „Nixe“ zu bringen, bl 
wiſchen Sch epper und Dampfer berghohe hungern \ 
ellen ſchoben. Die beiden Rettungsboole der i 5 i 
Nixe“ zerſchellten. ala man perinde, fie zu] Wien. Während der Balir To Kha, der 
Waller zu lafen, Zum Schluß wurde die Lage eine fünfzigtägige Hungerkur macht, die 


fen auf den Achterſteven des Dampfers richten, von Abmagerungen überſtanden hat und noch im« 


au € 
kr Aer eder dicht m er ſchlange, die mit ihm eingeſchloſſen ift, dieſer 


„Nixe“ war, ſchri it ; : |unfreimwilliaen Klauſur müde geworden. Sie 
een PR 7 ag 135 aer Ben hat fih nämlich nicht wie To- Kha, der in philos 


inige Minuten später waren alle Mann der ſophiſcher Ruhe weiter in feinem Parazelſus 
„Nire“ an Bord des Schlepp¾hootes. Die „Nixe“ lieft, 4 1 ESEDLTIGL ergehen. fonderna kepp 5 
e ee eee iir Ser Da Lit eingeridtet Dat. ee a Fe 
s ibm ziſchend und fauchend ihren Kopf ente 
Schlafwandlerin stürzt in die gecen. Neulich gelang es ihr auch, ſich um feinen 
Donau Ehe u 1 a 10 Bent e3 a ein junges 
: i an on 

i Pesensburg. Gin feltener Bortal piele Nd bet Meter Lange it Ip Tel doc) Sick 
in der letzten Nacht in Regensburg ab. Umarmung“ ſehr kröftig aus und es foltete 
Eine achtzehnjährige, geiſtig und körperlich voll⸗[To⸗Kha einige Mühe. die ſchmerzhafte 
kommen geſunde Verkäufexin wachte nach einen mklammerung zu löſen Das Reptil mußte 
ſchweren Traum nach Mitternacht plötzlich auf ſchließlich aus dem Käfig entfernt werden Im 
und entfernte ſich in ſchlafwandelndem Zuſtand Tierreich ift eben anſcheinend für Rekordleiſtunden 
aus der elterlichen Wohnung, nur mit Schlafrock weniger Verſtändnis zu finden, als bei den Men⸗ 


und Pantoffeln bekleidet. Trotz der arimminen lichen, die fih den unvernünftigen Ti . 
[Kälte wachte das Mädchen auf der Straße nicht über immer ſo überlegen fühlen. e 
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Berlin. Im Finanzamt Halteſches Tor 
erſchoß ſich ein etwa 40 Jahre alter Mann. Die 
Beamten hörten, daß aus dem Wartezimmer im 
zweiten Stockwerk ein Schuß fiel, eilten herbei 
und fanden den Unbekannten mit einer tödli⸗ 


i dem Selbſtmörde ndelt es ſich um den 
abe i ji jes 6 


Voraſz & Kowalſki, den 38 Jahre alten 
Die Gründe liegen zweifellos 


DieMissionare aus dem Kaukasus 


Kaukaſus verrichtet zu haben. Sie erzählen. 
daß Tie, als fie in Eriwan tätig waren, auf 


Miſſionaren gefüllt find, die den verſchie⸗ 


verzweifelt. Der Kapitän des Schleppers ließ bie» Hälfte dieler Zeit ohne nennenswerte Anzeichen 
mer ſehr beruhigend ausſieht, ift die Rieſen⸗ 


. “Umterhalnı 


—— r 


| Mei 


i p erſtenmal in meinem Leben erfreue ich 
mich eines eigenen Gartens. Nicht infolge von 
Tüchtigkeit; er hin 
ich gemietet habe, hintendran. Das war in dieſem 
ſagenhaften Winter voriges Jahr, in dem Stein, 


Holz. Erde weht mehr voneinander zu unter⸗ 
ſcheiden waren; es war alles gleichmäßig hart 
gefroren. 


Da bot ſich der Garten dar als ein Stück 
Land von welkem Gras nebit etlichen nackten 
Gerten und Stangen die ausjahen, als hätten fie 
jeden Verſuch zum Weiterleben aufgegeben. 
dieſe verzweifelte Stimmung der Vegetation 
machte ich rüſtig mit. Bei 30 Grad Kälte kann 
ich nicht an Knoſpen und künftige Blumen glan- 
ben; das gehört zu meinen Eigenheiten. Ich halte 
im Grunde genommen jede Freude für ewig und 
guch jeden Tod für ewig; infolgedeſſen bringt das 
Leben für mich immerfort Ueberraſchungen. 
Meine Frau beſtimmte in dieſem ſichtlich verzwei⸗ 
elten Garten jhon Plätze für ſommerliche Kaffee. 

nden im Fre en; für Rofen; jogar für Herbit- 
Bien. Ich gab auf das Ganze keinen Pfiffer- 
ng. 

Und richtig: der Frühling meines Gartens 

nn damit, daß ein uralter Efeu, der die 

nze Mauer entlang geklettert war, einging. 
nd daß die winterharten Blätter eines ſtacheligen 
Baums, deren Schatten über unſerm Kaffeetiſch 
liegen ſollten, vergilbten und abfielen. Statt das 
neues Leben aus den Ruinen blühte, wurden 
inen aus dem, was ehemals lebendig war. 

Auch die künſtlichen Beſtandteile dieſes Gar⸗ 
tens erwieſen ſich dem Leben nicht mehr gewachſen. 
Das heißt, dem Leben, wie es meine zwei Buben 
beritanden. Kaum war mein Sohn Willi ein 
fien durch die niedere Gartentür gebrauſt, 

ı þing fie ſchon aus einer Angel. Sie wurde 
wieder angeſchlagen und von da an wackelte der 

oſten wie ein Lämmerſchwanz. inige e 

otterte die Tür in der Welt herum. 
Dann „aging“ fie ab. Ein mäßiger Kinderfußball 
legte mehrere Meter des anſchließenden Zaunes 
mühelos in Trümmer. Und ſo erwies ſich unter 
dem Anbauch jugendlichen Lebens noch manches 
als Attrappe, was in dem alten Haus und 
Garten ein langes Daſein geführt hatte. Es 
gm zu wie auf einer Zeichnung von Alfred 

bin, wo auch alles im Grund ſchon kaputt iſt, 
wenn es auch noch äußerlich ein bißchen zu⸗ 
jammenbält, Ich machte mich auf einen allge⸗ 
meinen Zerfall gefaßt. ib 
aufgeräumten Peſſimismus entgegen. 

Es gab da zwar einige Gruppen verdächtiger, 
daſtumwickelter Kolben, die zwiſchen Steinen 
ochkamen. Aber ſie beſcherten mir kein weiteres 

ertrauen. Meine Frau orakelte etwas von 

arnen. Ich verhielt mich ſkeptiſch. Ich riß eine 
aſſe welker, dürrer Ranken, die das Garten- 
us umſponnen hatten, herunter. 

„Wilder Hopfen“, ſagte eine pflanzenkundige 
Sibille, die uns ae „der kommt wieder.“ 


Ich ſagte „So, ſo“ und lächelte über ſo viel 
Ader pan À y 


nur fo an einer Wohnung, die J 


Ich ſah ihm mit einem 


n erſter Garten / 


ich, als wahrhaftig die 

Knoſpen an den Aieber lichen dicker wurden. 
zu 
5 Es war ebenfo- 
zu bezweifeln, daß die beſagten Baſtkolben 

ió mälteten. Embryonenhaft häßlich, aber immer 
icker und dichter hockten fie um ein altes bleis 


Die Sachlage änderte 

ch ſah ſie jeden Tag an. Es war ni 
bezweifeln, daß ſie zunahmen. 
wenig 


ernes Waſſerrohr zu 
gegenſeitig aus. Ich 
und ſah mir 5 fal Neft voll dicken frechen Lebens 
an; halb und halb mit dem Gedanken: „Wenn 


nd] das nur gutgeht. 
Aber unbekümmert begann auch da und dort 


in den Beeten zwiſchen krachdürren Stachelbeer⸗ 
ſtauden winziges Grünzeug aufzufeinfen. Hier 
ein Blättchen, da ein Blättchen, dort ein m kro⸗ 
piſches Hälmchen wie ein Diminutiv von einem 
Zahnſtocher. Pflanzenkundige ſchnippten mit den 
ingern: nkraut! Heraus damit!“ Das ift 
pe D 5 A 20 ſoll 4 3 — 
r Vegetation überhaupt gezweifelt hat, mit dem 
Begriff Unkraut anfangen? Kommt dann noch 
Leben zuſtande, ſo ſteht er wehrlos davor wie ein 
lieber Gott und muß 
dige mit ſeiner Gnade beſcheinen. 


” 


Das Unkraut blieb aljo am Leben. Raften- 
unterſchiede zwiſchen den Gewächſen wurden nicht 
anerkannt. 
über den Garten verhängt. (Sie hätten im 
Sommer me ene Roſen ſehen follen, wie fie, mit 
ſpitzen Füßchen, duftend und damenhaft, mitten 
zwiſchen dem Pflanzenproletaxiat ſtanden. Es 
55 . unordentlich, aber leider ſehr 


Die größte Ueberraſchung aber gab es, als 
rings un das Gartenhäuschen, ſenkrecht aus der 
erbärmlich hartgetretenen Erde, der junge Hopfen 
aufſchoß. Ueber Nacht ſtanden die jungen Keime 
da, ſaftig wie Spargel, und man konnte ihnen 
leich anſehen, daß da eine Unſumme von Leben 
rinſteckte. Sie wuchſen nicht, fie ſauſten in die 
Höhe. „Spring“ heißt der Frühling auf engliſch. 
Dieſe jungen Hopfentriebe ſprangen aus der Erde 
mit der Tollheit von Füllen und Lämmern, ſie 
verübten einen Unfug von Wachstum, daß man 
ſchwindelig werden konnte beim Zuſehen. Jede 
Ranke legte von morgens bis abends etwa eine 
Jandbreit Weges zurück. Sie züngelten wie 
Schlangen, ſie griffen mit ihren haarigen Fingern 


ſammen und brüteten ſich 
ſtand manchmal faul davor 


durch das Holzgitter, ſchoſſen wieder hervor und 
fächerten alle naſelang ein mächtiges gelbgrünes 


Blatt wie Pfauen ihr Rad. Oefter gerieten zwei 


oder drei von dieſen Ranken zuſammen, machten 


Wettlauf, verhaſpelten und verknoteten ſich unter⸗ 


ae eee e ee 
wuchſen t'g einzeln fort, ſuchten in fliegender 
Eile am ch he 15 
es dann der erſten gelu 
rinne und Ziegeln zur Sonne herauszufinden da 
ſtand die Siegerin am Morgen hoch in der Luft 
wie ein triumphierender Aufſchrei. Sie züngelte, 
ſie blitzte vor Luſt. 


ſchlechterdings alles Leben ⸗ 
Eine allgemeine Demokratie ward 


er; und dann ließen ſie ſich wieder los und 


rum nach einem Ausweg, und als 
en war, zwiſchen Dach⸗ 


Die Fliederblüte brach aus. Das ſchäumte 


hoch oben an den Spitzen auf, ein richtiges 


Von : 
Wilhelm Michel 


Wogenſchlagen von Farbe und Licht. und zog 
über die niedere Gartenmauer eine zweite Mauer 
von lauter Duft. Der Liegeſtuhl kam zu Ehren. 
Wie viele Stunden habe ich mit beſtem Gewiſſen 
unterm zen verbummelt, eifrig beſchäftigt mit 
dem Studium von Wolken, Amſelflug und Ameis 
ſenarbeit. Es gab da bei den ſonnenwarmen 
Steinen des Gartenhauſes einige kleine Ameiſen⸗ 
republiken. Ich hätte zum Schluß ohne weiteres 
die Stelle eines Werkmeiſters im Induſtrieſtaat 
BEN Inſekten übernehmen können. Das fin 
ri tige Zieltiere. Sie find zweckbeſeſſen. Sie 
find Amokläufer der Arbeit. Sie find nerpös 
wie Pferde, eifrig wie jagende Dackel, vernünftig 
wie Chineſen, zäh wie Amerikaner. Eine einzelne, 
private Ameiſe — das gibt es nicht. Manchma 
fibt eine auf die Dauer einer Sekunde ſtill — 
aber dann ſtürzt ſie ſich kopfüber wieder in die 
Arbeit, als hätte ſie ſechs Wochen Urlaub gehabt. 
Sie erleben ihr Staatsgefühl lediglich als Ar⸗ 
deitsdrang. Manchmal habe ich einer Gruppe von 
ihnen geholfen, indem ich die Laſt, an der ſie ſich 
abzappelten, unbemerkt mit einem Hälmchen 
weiterſchob. Da waren fie erft ſehr erfreut. 
Dann wurde ihnen die Sache unheimlich, und ſie 
begaben ſich haſt'g und voller metaphyſiſcher 
Fremdgefühle davon. Ich hoffe, daß dieſe hohen 
religiöien Empfindungen das Karma dieſer 
Exemplare günſtig beeinflußt haben.) 


Seit ich beſagten Hopfen in die Höhe ſchlagen 
iah wie Flammen im Stroh, halte ich von dem 
Unterſchied zwiſchen Pflanzen und Tieren nicht 
mehr ſoviel wie früher. Dieſe ungebärdige 
Lebensgier! Dieſer beſtürzende Eigenwille, dieſe 
Ueppigkeit und Gewalttätigkeit in der Ausbrei⸗ 
tung, in der Behauptung! Wenn diefe Hopfen⸗ 
ranken beißen könnten, ſie würden es ſich kei⸗ 
nen Augenblick überlegen. Die ganze Welt 
würden ſie guffreſſen. Tierhaft, menſchenhaft 
iſt auch die Beſinnungsloſigkeit, mit der ſich die 
jungen Pflanzen in ihre Individualität ſtürzen; 
in die Individualität ibrer Art. Was ein Mobn⸗ 
buidh werden will, kräuſelt fih beizeiten. Was 
eine Sonnenblume werden will — 9 
ſtreckt ſich das in die Länge! Jeder Stengel iſt 
vom Gedanken des Langwerdens beſeſſen; man 
pürt das beſonders. wenn man zunächſt feine 
Ahnung hat., was das für eine Pflanze it. Die 
jungen Blättchen des Stachelbaumes könnten doch 
froh ſein, daß ſie weich und biegſam zur Welt 
kommen und keinem wehe tun. Aber nein, ſie 
7 ihre Ränder zu einer aggreſſiven Bida 
zadlinie, fie ruhen nicht eher, als bis fie fo hart, 
ſo ledern und bösartig ſind wie die alten. 


Aber auch du, ſanftes, purpurnes Walderd⸗ 
beerchen am Weg, ſchlägſt nach der Mutter und 
ſetzeſt liebreich die Ueberlieferung des Süßſeins 
und des duftenden Wohlgeſchmacks fort. 


Der Kaſtanienbaum im Hof füllte ſich und 
ward raih eine rauſchende Wolke; am Boben feft- 
gebeftet, aber in der grünen Wildnis oben voll 
Uebermut. Dröhnen und Gewalt. Frech ſaßen 


die Spatzen auf ſeinen äußeren Zweigen wie auf 


Balkonen und ſchrien mich an, wenn ich morgens 


immel, wie 


ngsbeilage 


| 
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die Fenſter öffnete. Den Wind verwandelte er 
in lauter Leuchten, Flattern, Atmen und Brauſen, 
dem Regen gab er einen Geſang. Aber die hohen 
Sommernächte durchdauerte er lautlos und hielt 
m ausgeſtirnten Himmel fein Leben ſchweigend 
entgegen, während unten im Hof die gezackten 
weißen Mondſchablonen lagen, zwiſchen ſchlaf⸗ 
bringenden Schatten. 

Wie lange dauert ein Sommer? Er ſcheint 
ungemeſſene Zeit in ſich zu faſſen, und wenn er 
vorüber iſt, war er wie eine Sekunde. Dieſer 
Sommer in meinem erſten Gorten war zu ſchön 
für die „Zeit“ (das gibt es!), zu ſonnengnädig, zu 
langmütig herrlich für Uhr und Kalender. Es 
ging unbeſchreiblich viel in ihn hinein, wie in 
einen Traum. Und dann waren plötzlich die To⸗ 
maten rot, die Miradellen, die Zwetſchen, die 
Aepfel praſſelten luftig ins Gras, die Panum- 
ſchatten liefen geſtreckter und beſchrieben größere 
Kreiſe. In der Sonne war noch Sommer. Aber 
ein halbes Meter daneben im Schatten hockte ihon 
der junge Winter, mit einem kalten Ernſt. Man 
denkt da: Nur noch einen Grad mehr Wärme, 
gute Sonne, dann werden die Schatten wieder 
lau! Aber die Sonne kann brennen. ſo viel ſie 
will: dieſer Kälte hart nebendran in den Schatten 
wird ſie nicht wieder Herr. Nicht wieder in 
dieſem Jahr. 

Das war die Feſtzeit, die ich mit meinem 
erſten Garten verlebt habe. Ich habe einiges ge⸗ 
lernt. Sollte auch der Winter hart werden — 
ſo unbekümmert wie voriges Jahr werde ich nicht 
mehr an meinem Garten verzweifeln können. Ich 
werde nie mehr denken, wenn die Baſtkolbeg fih 
fett und ſtruppig zwiſchen den Steinen heraus⸗ 
quetſchen: Wer hat denn da das Stroh hinein⸗ 
geſtopft? Und bas ift eigentlich ein wenig Ihade, 
Man ſieht und fühlt die Dinge beſſer, wenn man 
das Böſe erwartet und hat dann doch mit Gu⸗ 
tem beſchenkt wird Aber es gibt mehere Arten 
von Glück. Eine gedeiht gut im Nichtwiſſen. 
Aber eine andere Art kommt auch gut im Wiſſen 
fort lum mich nach Art der Blumenkataloge aus⸗ 
zudrückenl. Mit dieſer will ich es im zweiten 
Jahr meines erſten Gartens probieren. 

Derweilen en wir längſt wieder im Haus 
und hören im Wind die Läden ſchlagen. 

In einer einzigen TAR hat der Raftanien- 
baum die ganze fröhliche Laſt ſeiner Bläter ab⸗ 
Wi mit abwärtsgeſpreizten 
Fingern gingen ſie, ſteifgefroren, in knappen 
Pauſen nieder und legten ſi 
klappernd im Hof aufeinander. 
Es war, als tappe einer da unten umher. 
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Das schwarze Schaf / 


„Gwen, der Wen ift ſcheußlich — nichts als 
Waſſer, Moskitos und Reisfelder. Und Kaiföng 
t noch ſcheußlicher, ein elendes Neſt am Fuß der 
kientaiſchan⸗Kette.“ 

Sie wurde aufmerkſam. 


Auf dieſen Bergen iſt ein Kloſter, nicht 
wahr?“ 


„Eine ganze Tempelſtadt liegt dort oben“. Dem 
Konſul ihien ein neuer ke zu kommen. 
»Ich war ein einziges Mal vor langen Jahren 
öden und erinnere mich, daß es dort eine Un- 
zehl alter Götzenbilder gibt. Würde dich ein 
Giuch, des Kloſters von Mientai intereſſieren, 

wen?“ 

„Außerordentlich. Vorausgeſetzt, daß es nicht 
zu viele Wallfahrer gibt.“ 

„Das iſt um dieſe Jahreszeit nicht be⸗ 
fürchten. — aber die Sache dürfte ig iemlid 
anſtrengend geſtalten, denn die letzte Wegſtrecke 

rgauf muß man zu Fuß gehen.“ 

Das kann ich nur freudig begrüßen — meine 
Süße beginnen ohnehin ſchon einzuſchrumpfen. 


— — 


Als Traymore zwei Tage ſpäter die im Garten 
bereitſtehende kleine Karawane von Tragftühlen, 
packten Maultieren und Kulis muſterte, freute 
er fidh über feinen Entſchluß,. Gwen nach inen 
mitzunehmen. Die junge Frau ſaß vergnügt un 
erwartungsvoll in ihrer Sänfte, der aufgeſpannte 
Sonnenſchirm verlieh ihrem ſchmalen Geſicht eine 
leichte Roſenfarbe und ſie glich jetzt wieder der 
wendoline ihrer Mädchenzeit. 

„Wann werden wir am Fluß ſein, Onkel?“ 
„„Ich denke noch vor Mittag, — vorausgeſetzt, 
daß 172 uns nicht bei Pater Andre aufhalten.“ 

Das ift doch nicht nötig — ich werde ihm 
nur Guten Tag ap 1 1 

Der Zug ſetzte fih in Bewegun orgus 
die beben Dänen des Konſuls und Telnet Nichte. 

ann die Maultiere und zuletzt. ebenfalls in 
einem Tragſtuhl, Jao, der dieſe Auszeichnung 
weniger ſeiner bevorzugten Stellung als einem 
Fieberanfall verdankte, der ihn feit einer Woche 
in den Klauen hielt. Man konnte aber auf die 
ienſte des Burſchen momentan nicht verzichten, 

rn 25 EN als daft f n 0 
And ſich in dieſer Eigen tets als unübertreff⸗ 

uch erwieſen hatte. — — Die erſte Strecke vor 
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Roman von 


Henrik Heller 


den Toren der Stadt war unangenehm, beig und 
ſtaubia — und Gwendoline dachte mit Sehnſucht 
an Harry Marib’ ſchönes, flinkes Auto, aber 
wenn fie dann dieſe holprige Straße betrachtete, 
auf der die quietſchenden Karren in langen Reihen 
fuhren, die Scharen mageren, langborſtigen 
Schweine und die deſto fetteren Hunde, die fried- 
lich inmitten der Wege ſchliefen, ſöhnte ſie ſi 
mit ibrem ſchwankenden und ſtoßenden Tragſeſſel 
wieder aus. \ i 

Pater Andre ſtand am Rande des kleinen 
Bohnenfeldes, das der Miſſion gehörte, und er- 
wartete den Zug. Er war erfreut zu hören, 
daß die Reiſe nach Kaiföng ging. 

„Die Ankunft meines jungen Amtsbruders 
Père Amhroſe ſteht bevor,“ fagie er, „er kommt 
von der Provinz Honan und benübt denſelben 
Wea wie Sie. Ich zweifle nicht, daß Sie mit 
ihm zuſammentreffen en. Wollen Sie ihm 
meine Grüße und diefe kleine Wegzehrung über- 
mitteln, Madame?“ 

Frau Lamaire übernahm ein wohl gepacktes 
Körbchen und dann ſetzte ſich die Reiſegeſellſchaft 
wieder in Bewegung. Buy 

Um die Mittagsſtunde erreichten fie den kleinen 
Hafen von Maia, der an einem Nebenfluß des 
großen Hwangho liegt und trotz feiner Kleinheit, 
doch den Handel zwiſchen der Provinz Schantung 
und Honan vermittelt. Das ſchmale Flüßchen. 
das nur eine ſchwache Strömung hat, war vo 
von Sampas und leichten Barken, die in ganzen 
Flottillen die Reispallen und den Tee herunter⸗ 
brachten. Große, ſchwere Hausboote, die nur fe 
wimmelten von Ratten, deren ſpitze Schnauzen 
ſelbſt am hellen Mittag aus allen Löchern lugten, 
wurden pon vier bis fünf Dutzend ächzender 
Männer ſtromaufwärts geſchleppt. Die Familien 
kochten und aßen auf Deck und der fettige Rau 
ihrer primitiven Feuerſtellen brachte den Gern 
von Knoblauch und Seſamöl bis ans Ufer. 


Frau vor dem Raſthaus. Er fab erbitzt und o 
geſpannt aus, als er ihnen die Hand ſchüttelte. 
„Es war ein ſchweres Stück Arbeit, eine halb⸗ 
wegs mögliche Barke zu einem halbwegs annehm- 
aren Preis aufzutreiben,“ ſagte er. „Die un 
verſchämten Kerls verlangten 1400 Caſh pro Mann 
für die Fahrt ſtromaufwärts“ 
„Das ift doch unerhört,“ ſchrie 


í der Konſul 
zornig. „Der Weg beträgt kaum 200 Li.“ 
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Burleigh erwartete feinen Chef und die junge B 
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Burleigh lächelte nur gequält. 
„Dieſes Maß ift dehnbar, wie die Geſetze des 
Konfuzius Als ich den Barkenführer fragte, wie- 
biel er feinen Leuten pro Li bezahle, meinte er, 
das komme auf den Li an. Ob ich einen Li zu 
Wafer, zu Land, ftromauf- oder ſtromab meine. 
Ich gab die Debatte auf und holte mir Leutnant 
Kif-an zu Hilfe — er brachte dann den Preis 
auf 900 Caſh bro Mann berunter.“ 
„Auch noch zu viel,“ brummte der Konſul un- 
ufrieden. „Wenn ich dem Kolonialamt folche 
Summen verrechne, wird man in London glauben, 
ich befahre dieſen Fluß wie weiland Kleopatra 
Nil. — Iſt der Kaſten wenigſtens ſauber?“ 
„Das iſt vielleicht nicht zu viel geſagt, — man 
1 und ich gab bereits 
geſtern Befehl zum Scheuern.“ 

„Es wird ſchon neben, Onkel“ Gwendoline 
nahm die Angelegenheit von der heiteren Seite. 
„sh freue mich, daß Sie mit uns kommen, Herr 


den 


bleibt gerade nicht kleben 


rleigh, Onkel iſt auf amtlichen Reiſen immer 
ſchlecht aufgelegt.“ 
Die ke erwies ſich als durchaus brauchbar. 
as runde matten bedeckte Dach befand fidh in 
autem Zuftand und ließ die Moskitos nicht durch, 
je Planken waren dicht und als die vierzehn 
uderer mit viel Geſchrei die Mitte des Fluſſes 
gewonnen hatten, wurde es offenbar, daß dieſes 
ungeſchickt und ſchwer ausſehende Fahrzeug eine 
ausgezeichnete Bauart aufwies. die ein ſchnelles 
orwärtskommen ohne allzugroße Anſtrengung 
Mannſchaft ermöglichte. 
„Die Fahrt war ſehr hübſch. Der ſchmale Fluß 
lief zwiſchen Oelpflanzungen und großen Neis- 
feldern hin, an deren Bewäſſerungsanlagen Kulis 
auf den Tretmühlen arbeiteten, wie vor fünf⸗ 
hundert Jahren. Die ulbeerbäume an den 
Rändern der Zuderrohrplantagen bogen ſich unter 
der Laſt kleiner Jungen, die eifrig die jungen 
Blätter abzupften und in ein ſchrilles Freuden⸗ 
geheul ausbrachen, als ihnen Gwendoline luſtig 


T 


zuwinkte. 


„Wie reich diefe Gegend ift” meinte fie und 
ſchaute über das intenfiv bebaute Land hin, deſſen 
Boden in der tiefliegenden Flußniederung kaum 
ſchmale Fußwege zeigte, aber Burleiah, der 
rauchend neben ihr ſaß, zuckte die Schultern. 

„Ich weiß nicht — die Bauern haben verflucht 
wenig von der Fruchtbarkeit ihres Bodens — 
wenn man von der Arbeit abſehen will.“ 

„Wieſop“ 

„Unerträgliche Steuern, — 


Jahr ein wenig. Als er did L der Bauer 


| 
| 


ſteigen jedes Stromes befand. 
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einen holben Täel pro Mau — ietzt iſt es faſt 


das Doppelte. —“ 

„Können ſich die Leute nicht wehren?“ 

„Sie tun es ohnebin alle zehn bis zwölf Jahre. 
Dann bearbeiten ſie einfach ihre Felder nicht — 
ür unbebautes Land iſt nichts zu bezahlen — 
und im nächſten Jahr ſind die Steuern ganz 
niedrig.“ : 

Gwendoline lachte. „Das ift eine mute Idee.“ 

„a, fie ift wie alle Ideen, ein paar Jabr- 
hunderte alt und hat nur den Nachteil, daß wäh⸗ 
rend eines ſolchen Streikjahres die Leute auf der 
Landſtraße verhungern.“ f 


Am Abend erreichten fie den Vertragshafen 


dort hart und 


eee 
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in des Einfahrt des Großen Stromes, Konſul 


Traymore ging an Land, um mit dem chineſiſchen 
Hafenbeamten zu ſprechen, der einen Tragituhl 
und eine Schar lampiontragender Diener geſchickt 
hatte. Er kam höchſt mißvergnügt zurück. 

Ich hoffe, daß wir hier eine erträgliche Unter- 
kunft für die Nacht finden würden, aber es gibt 
nur ein einziges Raſthaus — wenn ich einen 
Hund beſäße, ließe ich ihn keine Stunde dort.“ 

„Das hätte ich Ihnen vorher ſagen können. — 
Gibt's ſonſt etwas Neues?“ 

„Nichts. — Ja, Ellis iſt mit zwei ſchwerbe⸗ 
ladenen Barken auf dem Weg nach Kaiföng. 
Geſtern mittag kam er durch.“ 

„Wurden ſeine Fahrzeuge durchſucht?“ 

„Angeblich ja, — — — angeblich hatte er keine 
Konterbande an Bord — aber wer kann wijen 
wie ſich die Sache in Wirklichkeit verhält. Mir 
iſt es jedenfalls gleich.“ 


Sie verbrachten eine ſehr unangenehme Nacht, 
die hell und lärmend war wie der Tag Der 
Aufen halt in den engen, niedrigen Kajüten et- 
wies ſich als unerträglich. und ſie zogen es vor, 
ihre Betten, deren Moskitonetze ſorgſam u 
waren, auf Deck bringen zu laſſen, auf das der 
Vollmond ſein ſtarkes, weißes Licht warf. Von 


der langen Reihe verankerten Dſchunken tönte faſt 


die ganze Nacht hindurch der Schlag des Tam⸗ 
tams das Klirren der eiſernen Kochtöpfe und die 
ſchrillen Stimmen der Ruderleute herüber. 
Gwendoline horchte auf dieſes fürchterliche Kon⸗ 


zert, welches das tauſendfältige Froſchegeguake 


ſiegreich übertönte und ſchlief endlich odmüde ein, 
als fih bereits die Sonne erhob. Sie erwachte 


erſt, als ſich die Barke inmitten des großen s 
Fortſetzung folat) - S i 
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Sthauburg sunos. | E Kammer-Lichtspiele 


BEUTHEN OS. 


A 
Intimes Theater 


Ab heute Tempo! 
a HEUTE PREMIERE 
Ein ernster Film $pannung! 
Humor! 


für reife Menschen! Das Meisterwerk eines deutschen Regisseurs! 


Ein Glanzpunkt filmischer Darstellungskunst 


Weibergeschichten ||, "u, 
des Captain Lash 1 


mit Viet. Me. Laglen 
Claire Windsor 
Ciyde Cook 


finden Sie in reichstem Maße 
in unserem neuen Programm 


REGIE GUSTAV MACHATY. 


Itas Liebesieid 


Inden Hauptrollen: 


Olaf Fjord / Jta Rina 
Charl. Suza / Th. Pistek / Luigi Serventi 


Das erste erotischeErlebnis 


eines jungen Mädchens, das viel Leid 
erleben muß, um endlich den Frieden 
und ein reines Glück, nicht bei dem 
eleganten Don Juan, sondern bei dem 
verzeihenden Ehemann zu finden. 


Ein Problem, das jeden angeht, im 
Rahmen einer fesselnden Handlung 


Die * Kisten einer bildhübschen Hoch- 
staplerin, die alle Männer bezaubert, alle Behörden 
dupiert, ja sogar den gerissensten Don Juan der Südsee 
um den Finger wickelt, bis sie durch einen unschein- 
baren kleinen Seemannn zu Fall gebracht wird. .! 


2. Schlager 


= D — 2 Regie: F. W. Murnau 
as Prärie-Flotel a 
Reichhaltiges Beiprogramm Ein Großfilm mit TOM MIX. Das buntfarbige, romantische Zirkusleben mit 
Ufa- Wochenschau 6 reizende Tanzgitis verwickeln Tom Mix in ein seinem ewigen Schwingen zwischen Arbeit 


ebenso lustiges, wie gefährliches Abenteuer. und Ruhm, Leben und Tod. 


Der Großfilm aus dem bunten Zirkusleben — der 


PALAST-THEATER errang | L Teufel dramatische Kampf zwischen einer dämonischen 


Verführerin und einem zarten jungen Madchen — 
Ab Freitag—Montag, den 17.—20. 1. 80 Das 3-Schlager-Pragramm ! 


um einen Mann — die Krone aller Zirkusfilme! 
kill | Jannings in: $ in: Sein letzter Befehl 


Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 


Am Donnerstag, dem 16. Januar, morgens 3 Uhr, 


starb nach langen, schweren, mit großer Geduld er tra- ebe in 9 spannenden Akten 2er 2 eg. der Fox! — * Meister- 
genen Leiden gottergeben, meine liebe Frau. unsere eistung eines großen Regisseurs! — Das Fabel- 
gute. treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 2. Film: paul 1 Wegner x 25 Der Dämon ö . ell 2 hafteste an Sensationen! — Das Großartigste an 
Schwägerin und Tante, WW l moderner Aufnahmetechnik! 


in 1 Be — "Herrliche 2 von Monte Carlo, 
Paris, der Riviera und den Alpen! 


Bebe Daniels in: Die Tochter des Scheichs 


Eine übermütige romantische Komödie aus der Wüste Sahara 
in 7 Akten. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8t/, Uhr. Sonntags Anfang 21, Uhr 


Der besibesetzte Film des Jahres mit JANET 
GAYNOR, MARY DUNCAN, NANCY DREXEL, 

ell y CHARLES MORTON, BARRY NORTON, JOHN 
FARREL MCDONALD. 


Frau Martha Flutzek, p. tmm 


im 56. Lebensjahre. 


Beuthen OS , Kattowitz, Auerbach (Oberpfalz), 
den 17. Januar 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 1 Sonnabend. nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, 
—— Ea (Schule II) aus nach dem evangel. Friedhof, 
Gutenberg»traße. 


Lustiges Beiprogramm / Ufa- Wochenschau 
Täglich 4.30,. 6.30, 830 Uhr — Sonntag ab 3 Uhr 


Heute und morgen nachm. 3Uhr - Sonntag vorm. 1/,12 Uhr 


Märchen-Festspiele 
Zur Vorführung gelangen die Filme: 
Sthmerswittchen und die 7 Zwerge 
bie 7 Zwerge werden von Liliputanern gespielt! M 
Femer: Die Sterntaler vy. d. Brüdern Grimm. 
Eintrittspreise für Kinder und Erwachsene von 40 Pig. an 


Der neueste deutsche 
Ton-Großfilm 


Das Entzücken vieler Tausender! 
Montag, 20. Januar 


unwiderruflich zum letzten Mall 


Neu eröffnet | | 
Hotel 


Adierhof 


on Breslau "A. 


m Gefhäft wird heute um 
4, Uhr geſchloſſen und 
morgen um 5 Uhr geöffnet! 


ring mit einer Japan⸗Perle 
verloren! E 


; 4, 610, 
Beginn: 2 200, 440, 755 


50 Zimmer von 3.50 Mk. al Gegen BeloH ben in de 
mit fließendem Wasser, 2 2 LICHTSPIEL Gleiwitz Simon Notbmann, dend Baba, E S 
modernste eingerichtet. eg Spezial» Rikling Peuthen 96 

Zentralheizung / Fahrstuhl T © y 


Bahnhoffirafe 26. — Telephon 5126, 


Groß. Schlachifeſt 


dem 17, Januar cr., abends 
von 6 gre : Wellfleiſch und Wellwurſt. 
Am Sonnabend, dem 18. Januar er., 
früh: Wellfleiſch, abends: Bratwurſt. 
Spezialität: Schlachtſchüſſeln. 
Es ladet ergebenſt ein 


Große Hotelhalle / Aus- 
stellungsräume / Vorzüg- 
liche Küche / Solide Preise 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Freitag, 17. Januar 


OCC iz Land des Lächelns 


Edertstr. 10 Gleiwitz Ruf 4675 
— — ä ů 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


IH 
Der große Erfolg! Nur noch 4 Tage! 


Pat und Patachan 


im Raketen-Omnibus » 8 heitere Akte 


SONNTAG, den 19. d. Mts., vormittags 11½ Uhr MATINEE 
KINDERVORSTELLUNG * Ant, allen "Plätzen 50 Pfg. 


Ab heute, Freitag: 


Das Wunder des Films! A. Gruſchka. 
Operette von Lehár Der erfolgreichste Tonflim: Wurſt auch außer Haus, 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Markus Luxenberg in Beuthen OS., Große 
Blottnitzaſtraße 54, Alleininhabers der Firma 
M. Luxenberg & Co. in Betthen OS., ift am 
13, Januar 1930, 18.10 Uhr, das Konkurs- 
verfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
Leo Guttmann in Beuthen OS., Ring 8. 
Anmeldefriſt bis 1. März 1930. Erſte Glu- 
bigerverſammlung am 13. Februar 1930, 
10 Uhr, Prüfungstermin am 6. März 1930, 
10 Uhr, Rir dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer 25 im Zivilgerichtsgebäude (Stadt ⸗ 
park). Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
10. Februar 1930. 


Amtsgericht Beuthen Os. 
Metallbetten, 


Auflegematratzen, Chalselonguen, 3 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraĝe 291 


ao Katharina Knie 


Seiltänzerstück v Zuckmayer. 


Vaterländischer Frauenverein v. Roten Kreuz 
Gleiwitz- Stadt 


* 75 den 19. Januar, 
17 (5) Unt im Blüthner-Saal 


Tanzfeſt 


Eintritt 1 Mark. Durch Mit» 
glieder eingeführte Gäste 
herzlich willkommen 


Der Vorstand 


= fol 


(Der singende Narr) 


8 Al een 


eder 8 

ob arm, ob reich, ob jung, ob alt, 

wird zum mitiuhlend. Men chen, 

der sich seinem Schmerz hi, gibt 

und sich der heißen Tränen 
nicht schämt, 


— — 
Sonntag, vorm. 11 Uhr: 


Singing Fool 
tur die Jugend. Kleine Preise. 


| 


begehen. 


8. 
— 


— N nn. — 


Reichsgründungsfeier der VVV. in Beuthen 


Fahrten 


Beuthen, 16. Januar 

Stunden vaterländiſcher Erinnerung find 
ſelten geworden im neuen Deutſchland, und das 
Gefühl der Verpflichtung, das Andenken an 
unſere Helden im Weltkrieg in Ehren 
zu halten, von ihren Ruhmestaten noch Kindern 
und Kindeskindern zu künden, ſcheint leider ſchon 
nicht mehr Gemeingut der Nation zu ſein. Wenn 
die Vereinigten Vaterländiſchen 
Verbände eine Reichsgründungsfeier peran- 
ſtalten, jo bedeutet das keine politiſche Demon⸗ 
ſtration, vor der die Behörden Angſt zu haben 
brauchten, ſondern es iſt eine anerkennenswerte, 
eigentlich ſelbſtverſtändliche Tat, den Geburtstag 
des Deutſchen Reiches mit einer öffentlichen 
Kundgebung von hohem vaterländiſchen Ethos zu 
Und wenn es gelingt, in den Mittel- 
punkt einer ſolchen Nationalfeier der Erinnerung 
und Selbſtbeſinnung den Vortrag einer Perſön⸗ 
lichkeit zu ſtellen, die draußen an verantwortlicher 
Stelle ein Beiſpiel deutſcher Pflichterfüllung und 
Heldenmutes, deutſcher Kameradſchaft und Treue 
in Not und Tod gegeben hat, ſo ſollte es ein 
Gebot des Anſtandes 
licherſeits dem Gaſte gegenüber die Höflichkeit 
walten zu laſſen, die doch ſonſt gegen jeden Be⸗ 
ſucher der Beuthener Ecke ſo freigebig geübt wird. 


Das Bedauern, an dieſem Graf Spee und 


ſeiner tapferen Schar gewidmeten Abend 


weder einen Vertreter der Stadt noch der Be⸗ de 


hörden zugegen gehabt zu haben, wird deshalb 
weit über den Kreis der vaterländiſchen Verbände 
hinaus als berechtigte Kritik an einer 
kaum entſchuldbaren Verſäumnis empfunden 
werden. 

Major a. D. pon Zerboni gab in kurzen, 
treffenden Begrüßungsworten einen würdigen 
Auftakt für die ungemein ſpannende, durch eine 
maleriſche Rhetorik lebendig geſtaltete Schilde⸗ 
rung des erſten Offiziers der „Gneiſenau“, Fre⸗ 
gattenkapitäns von Pochhammer, über 
„Graf Spees letzte Fahrt“. Abgeſehen von der 
eindrucksvollen Schlachtſchilderung vor Coronel 
und bei den Falklandsinſeln, bot der Vortrag ſo 
viele werwolle Gedanken über die Notwendigkeit 
deutſchen Kolonialbeſitzes aus wirt- 
ſchaftlichen Gründen, über bewundernswerte 
Pionierarbeit der Deutſchen im Fernen Oſten, 
die ergreifende Treue der Auslands- 
deutſchen und die Qualifikation Deutſchlands 
als ſeefahrende Nation, daß ſich die Ausführun⸗ 


gen weit über den Charakter einer Kriegserinne - He 


rung erhoben und namentlich auch für die her⸗ 
anwachſende, erfreulicherweiſe ſehr zahlreich ver⸗ 
tretene Jugend viel Anregung bot. Lichtbilder, 


die die märchenhafte Farbenpracht der Tropen, 


Korallenriffe und Vulkangebirge, Palmenhaine 
und Taifungeſtürm vor das Auge zauberten, wür⸗ 
ziger Humor, kritiſche Bemerkungen zum eng- 
lichen Falklandfilm rundeten den ſtarken Ein» 


Kunſt und Piſſenſchaſt 
Stahlbau — die Bauweiſe der Zukunft 


Im Rahmen verſchiedener im geſamten Reich 
durch den Deutſchen Stahlbau-Verband 
veranſtalteten Vortragsreihe ſprach Profeſſor 
Rein von der Techniſchen Hochſchule in Bres⸗ 
lau in der Techniſchen Hochſchule über „Neues 
ans dem Gebiete des Stablbaus“. Als 
Einführung für eine auch in Schleſien zu veran⸗ 
ſtaltende Vortragsreihe behandelte der Vor⸗ 
tragende in der Hauptſache die neueſten Fort⸗ 
ſchritte aus dem Gebiet der Stahlkonſtruktionen. 
Dem Vortrag wohnten zahlreiche Fachleute der 
Baubehörden, Bergbau- und Hütteninduſtrie der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltungen und der 
Bauinduſtrie aus allen Teilen Schleſiens, ferner 
auch Profeſſoren und Studenten der Techniſchen 
Hochſchule bei. In längeren Ausführungen er- 
äuterte der Redner insbeſondere: neueſte und 
wichtigſte, anderwärts noch nicht bekannt gegebene 
Forſchungsergebniſſe, neue Bauſtähle und neue 
Bauformen im Stahlbau. Seine Ausführungen 
ließen erkennen, daß die in der Hauptſache vom 
Deutſchen Stahlban-Perband und der Deutſchen 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft gemeinſchaftlich durch⸗ 
geführten Fdrſchungsarbeiten an der Vertiefung 
unſerer Erkenntnis hervorragenden Anteil haben, 
und daß insbeſondere die in den letzten Jabren in 
Deutſchland erzeugten hochwertigen Stähle von 
großer Tragfähigkeit zu neuen kühnen Brücken⸗ 
und Ingenieurbau⸗Konſtruktipnen geführt haben. 
Eine Reihe dieſer neueren Bauten wurde im 
Lichtbilde vorgeführt. Auch die äußere Gee 
ſtaltung der Stahlbauwerke hat infolae günſtiger 
Preisgeſtaltung des Bauſtoffes und Vervollkomm⸗ 
nung der Walz: und Bearbeitunastechnik in den 


lebten Jahren bedeutſame Fortſchritte gemacht. 
In einem demnächſt ſtattfindenden weiteren 


Vortrag wird das beſonders aktuelle Thema des 
Stahl⸗Skelett⸗Baues von fachkundiger Seite ein- 
gehend behandelt werden. : 


Tag des Buches 1930. Für 1930 iſt 
zweiten Male die Veranſtaltung „Tag 


zum 
des 


fein, auch behörd⸗ 


[Eigener Bericht.) 


druck des Pochhammer Berichtes hoffentlich 
ſieht man den anregenden Plauderer, der ſich in 
dankenswerter Weiſe u. a. auch als Pionier 
deutſcher Grenzlandarbeit in Sib- 
amerika betätigt hat, bald wieder einmal in 
Oberſchleſien, damit er uns von dem Leben und 
Treiben der Deutſchen in Chile und Argentinien 
erzählen kann, wie er unſeren Landsleuten bris 
ben vor kurzem erſt von Schleswig und Tirol, 
von Memel und Oberſchleſien in Wort und 
Bild berichtet hat. 

Ein Wort öffentlicher Anerkennung ſei an 
dieſer Stelle dem ſtrammen Spielmannszug des 
Jungmarine⸗Vereins Beuthen geſagt, 
deſſen tadelloſe Haltung einen ganz vorzüglichen 


Eindruck bei der Menge der Erſchienenen hinter- | G 


ließ. Major von Zerbonis Appell, Glaube, 
Pflichttrene und Gewiſſenhaftigkeit als Stützen 
der deutſchen Zukunft hochzuhalten, fand ein 
lautes Echo in der ſehr gut beſuchten Verſamm⸗ 
lung. dt. 


Herzliche Begrüßung 


Im Vorraum des Saales bildete die Jungſee⸗ 
wehr des Marinevereins Spalier, um den Redner 
des Abends. Fregattenkapitän a. D. Hans von 
Pochhammer, zu empfangen. Ex wurde vom 
Trommler. und Pfeiferkorps der Marinejugend 
mit dem Präſentiermarſch begrüßt. Auf 
r Bühnenrampe nahmen Fahnenabord⸗ 
nungen des Marinevereins und der Kreis⸗ 
grupne des Landesſchützenverbandes Aufſtellung. 

jor a. D pon Zerboni begrüßte im Na- 
men der VVV. die chienenen und ſprach ſein 
Bedauern darüber aus, daß es ihm leider Dee 
Be einen Vertreter der Behörden oder der St 

jeuthen begrüßen zu können. Er begrüßte Ka⸗ 
pitän von Pochhammer, der im Kriege Erſter 
Offizier des Panzerkreuzers „Gneiſenau“, im 
oſtaſiat'ſchen Kreuzergeſchwader unter Vizeadmi⸗ 
ral Graf Spee war. Dann ergriff 


Kapitän von Pochhammer, 


von ſtüxmiſchem Beifall begrüßt, das Wort, dankte 
zunächſt für die Begrüßung und gab der Freude 
Ausdruck, daß es ihm pergönnt fei, an der Süd⸗ 
oſtgrenze des Vaterlandes zu ſprechen. Er freue 
ſi beſpnders, bei dieſer Gelegenheit das 
hammer ⸗Flöz An gu können. (voun Bode 
ammer ift ein Nachkomme des früheren Berg- 
er eg von Schleſien gleichen Namens. 
D R.] Kapitän von Pochhammer lenkte 
die Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf ein ſchlichtes 
ldendenkmal, das auf einem Hügel bei Bal- 
paraifo dem Audenken des oſtaſiatiſchen Kren- 
gergelüwabers geweiht iſt. Es erfülle ihn mit 
eſonderem Stolz, dieſem Geſchwader angehört 
zu haben, das in den beiden Schlachten bei © n- 
alklandinſeln nicht nur 


Deutſchland, ſondern allen Deutſchen in der Welt 
Beiſpiele der Pflichterfüllung gezeigt 
habe. In ſeinem Bericht wolle er jenen Männern 


eine Stunde der Weihe bereiten, die für das Va⸗ 


Buches“ geplant, und zwar ſoll er das Thema 


„Buch und Jugend“ in den Vordergrund 
ſtellen. Der Reichsminiſter des Innern hat den 
Vorſitz im enausſchuß übe T- 


` nommen. 
ſitzender des Arbeitsausſchuſſes iſt der Reihs- 


und Untergang des pee Geſchwaderg 


Kapitän von Pochhammers begeiſternder Vortrag 


och⸗ 


terland den Tod im Wellengrabe erlitten haben. 
An der Hand reicher und guter Lichtbilder 
führte er dann die Zuhörer aus Europa hinaus 
und zeigte herrliche Bilder der Fahrten des oſt⸗ 
aſiatiſchen Kreuzergeſchwaders mit den 
Panzerkreuzern „Gneiſenau“, „Scharn⸗ 
horſt“, dem Flaggſchiff, und den Kleinen Kreu⸗ 
zern „Nürnberg“, „Dresden“ und „Leip⸗ 
zig. Der Vortragende ſchilderte dann wie das 
oſtaſiatiſche Kreuzergeſchwader den Stillen 
Ozean durchzog und an der chileniſchen Küſte 
am 1. November 1914 auf ein engliſches Geſwa⸗ 
der, unter dem Admiral Craddock, traf, das 
nach kurzem Kampfe in der Schlacht bei Coronel 
faſt gänzlich vernichtet wurde. 
Der gewaltige Eindruch dieſer Niederlage ver⸗ 
anlaßte die Engländer, ein weit überlegenes 
eſchwader: 
zwei Schlachtkreuzer, 
drei Panzerkreuzer und 
zwei Geſchützte Kreuzer 5 
nach Südamerika zu ſchicken. Dieſem Geſchwade 
ſtellte ſich Graf Spee am 1. Dezember zu un⸗ 
gleichem, aber ruhmvollem Kampfe. Nach Hari- 
näckiger Gegenwehr fielen die dentſchen Schiffe 
bis auf eines der überlegenen Bewaffnung und 
Geſchwindigkeit der Engländer in der Seeſchlacht 
bei den Falklandinſeln zum Opfer. Nur 
der „Dresden“, war es vergönnt, die Schlacht 
zu überſtehen und den Kreuzerkrieg in ben 
ſüdamerikaniſchen Gewäſſern fortzuführen, bis 
fie von den Engländern geſtellt und unter Ber- 
letzung der Neutralität zuſammengeſchoſſen wurde. 
Die Ausführungen über die beiden Seeſchlach⸗ 
ten wurden durch vorzügliche Stehbilder erläutert. 
Pochhammer ſchilderte ergreifend den Untergang 
des Panzerkrenzers „Scharnhorſt“ mit Vizead⸗ 
miral Graf Spee und ſeinen beiden Söhnen. 
Alles vertraute dieſem Führer auf der letzten 
Fahrt, man folgte ihm und zoa mit ihm zur letzten 
Fahrt. Auch der Panzerkreuzer „Gneiſenau“ 
iſt in dieſer Vernichtungsſchlacht geſunken. Es 
waren ergreifende Augenblicke, als der Vortra⸗ 
gende ſchilderte, wie die Mannſchaft ſelbſt die 
Verſenkung des Panzerkrenzers einleitete, um 
dann von Bord zu gehen. Disziplin herrſchte noch 
im Todeskampf im eiſigen Waſſer. 


TTT 


Aus Dverichiefien und Schiefien 


17. Sannar 1930 


Fortſchreitende Rettungs: 


„arbeiten auf der Heinitzgrube 


Ein Verſchütteter lebend geborgen 


Beuthen, 16. Januar. 

Die Bergungsarbeiten auf der Heinitz⸗ 
grube haben ſich außerordentlich ſchwierig geſtaltet. 
Sie wurden den ganzen Tag fortgeſetzt. Die. 
Rettungsmannſchaften arbeiteten mit Einſatz aller 
Kräfte, da den ganzen Tag hindurch die Klapf⸗ 
zeichen des einen Verſchütteten zu hören waren. 
Um jederzeit zur Stelle zu ſein, blieben die 
Rettungsmannſchaften unter Tage und wur⸗ 
den auch an der Unglücksſtelle verpflegt. Trotz 
aller Bemühungen war es dem Bericht der Poli⸗ 
zei zufolge bis 19 Uhr noch nicht gelungen, an 
die Verſchütteten heranzukommen. Die Arbeiten 
wurden dann noch an einer anderen Stelle auf⸗ 
genommen und brachten nun endlich den erſten 
Erfolg. = 

Der eine der drei Verjchütteten, der die Klopf⸗ 
zeichen gegeben hatte, und nach dem man am 
meiſten juchte, da man von ihm wußte, daß er 
noch am Leben war, wurde aufgefunden. Aller⸗ 
dings gelang es bis gegen 22,30 Uhr noch nicht, 
ihn zu bergen, da er noch feſtgeklem mt war- 
Er konnte aber durch Zureichen von Kaffee 
bereits erfriſcht werden und befindet fih verhält- 
nismäßig wohl, ſodaß man hofft, ihn in abſeh⸗ 
barer Zeit befreien zu können, ohne daß der 
Unfall ernſtere Folgen für ihn hätte. 

0,10 Uhr iſt es gelungen, den Erreichten mit 
Verletzungen leichterer Natur zu bergen. 


Am Schluß des Vortrages widmete Kapitän 
Pochhammer den Helden der Falklands⸗ 
injeln, die für die deutſche Ehre ſtarben, warme 
Nachrufworte. Nur wenige von ihnen haben die 
Heimat wiedergeſehen. Er ermahnte zur Einig⸗ 
keit, dann werde der Glaube, in dem fie lebten 
und kämpften, der Glaube an die deutſche Zu⸗ 
kunft, nicht verloren gehen. 

Der Vortrag ſchloß mit dem Deutſchlandliede, 
worauf die Marineiugend den Marſch „Unſere 
Garde“ und den Großen Zapfenſtreich mit 
Abendgebet meiſterhaft ſpielte. Mit einem Schluß⸗ 
wort des Majors von Zerboni ſchloß die er⸗ 
hebende Weiheſtunde. K 


die bekannten Typen: Der unſichere Kantoniſt, 
der anſtändige Raufbold, der gequälte Jude, der 
edle Graf und Hans Hellmann (Namensipm- 
bolit!) Echeufäler heißen Dunkelbold, für Helden 
ift die Vorſilbe „Hell“ immer beliebt! Hans 


tagasabgeordnete von Kardorff. Als Ort der Hell 


kund A 


Hauptkundgebung, die am 21. März 1930 ſtatt⸗ 
finden ſoll, wurde 1 


diesmal Leipzig gewählt. 


— 


Thaliatheater Breslau 
Curt Corrinth: „Trojaner“ 


Nach einem zweitägigen Gaſtſpiel, bei dem 
das ungleiche Paar Ernſt Deutſch / Maby 


Cbriſtians mit Berliner Enſemble die ver⸗ He 


ſtaubte Komödie Bernſteins „Hazard“ vor 
führte, erlebten wir im Theater auf der Schwert ⸗ 
ſtraße die erſte Aufführung des Gegenwarts⸗ 
ſpieles von Hurt Corrin th, nach deffen Ende 
der Kritiker ſich zu dem Ausrufe, „Auch du, mein 
Sohn Brutus“ genötigt ſieht. Corrinth war bis 
vor kurzem noch eine ſtarre Säule der uneni- 
wegten Revolutionäre. Er ſchrieb einen Stil 


x 


den niemand verſtand, gebärdete ſich exzentriſcher V 


als überhaupt möalich ihien, kam mit der Poli ⸗ 
zei in Konflikte, — man erinnert ſich an die pein- 
liche Affäre der Hausſuchung in Löwenberg — 
und jetzt plötzlich: ein zweiter Fall Zuckmeyer 
oder Sudermann redivivus. 7 

„Um es zunächſt vorauszuſchicken, das Stück 
iſt nicht ſchlecht. Es iſt theatraliſch wirkſam 
gebaut, es hat einfache, gerade und volkstümliche 
Konfliktſtoffe, es ijt ſauber gearbeitet, ohne allzu 
viel Prätentionen, und dabei hat es noch, ſoweit 
es den Kaſſenrapporten nichts ſchadet, ein 
wackeres Stück Geſinnung in ſich. Die Linie 
ift deutlich Sudermann⸗Zuckmever, Und mehr 
des Prinzipiellen iſt über dieſes Stück nicht zu 
fagen. Die Typen find bekannt, der verſtänd⸗ 
nisvolle und gütige Lehrer, der verſtändnisloſe 
und gütige Lehrer, der bloß derſtändnisloſe 
genen der verſtändnisloſe und ſchikanierende 
Lehrer. Der Schikanenr ſpannt den Bogen au 
ſtraff, die Schüler revoltieren, der Bund der 
Trojaner verſchanzt ſich im Walde und Führt 
Krieg mit der Stadt. Auch unter den Schülern 


Hellmann reift durch die peinliche Epiſode, 
denn er ſieht, daß feine Mittrojanex den edlen 
Gedanken verunglimpfen, das der Kampf nicht 
um Recht, ſondern um Macht geht. Damit dieſe 
Erkenntnis aber nicht zu ſchwer werde und das 
Publikum auf ſeine Koſten komme, gibt es Char⸗ 
gen: ein holdſeliges Lehrerstöchterlein natürlich, 
und vor allem den gütigen Schulrat mit der 
Schutzmarle „Raube Schale, edler Kern“. Und 
von ſeinem Schulrat hört der Trojaner Hans 
Umann, daß er gar nicht beſiegt worden iſt, 
daß ſeine Erhebung den Sturz der unfähigen 
Lehrer herbeigeführt bat. Weil aber Kurt Cor⸗ 
rinth nicht nur für Unterhaltung, ſondern auch 
ein bißchen noch für Geſinnung ift, läßt er Gell- 
mann am Ende fragen: „Geſtatten Sie Herr 
Schulrat, aibtes viele ſolche Schulräte 
wie Sie?“ Unter dem Gebrabbel des Herrn 
Ziſtig und dem Beifall des Publikums fällt der 
orhang. 

In jumma: Problematik abgedroſchen, Thea- 
tralik ausgezeichnet: Sudermann. Das Pu- 
blikum war begeiſtert, klatſchte in die offene 
Szene hinein und rief die Darſteller mit ihrem 
Regiſſeur Lindtberg immer wieder. Lindt 
berg hatte diesmal das richtige Tempo ange- 
ſchlagen, feine Schauſpielerſchar war bei der 
Sache, und das Bild der Aufführung als Enſemble⸗ 
leiſtung war ſehr erfreulich. Herrlich unter den 
Schülern in feiner Lockerheit Hermann Men- 
ſchel. Neben ihm bezwingend Paryla und 
weniger gekünſtelt als ſonſt Schmiedel. Unter 
den Lehrern Herr Malten etwas bläßlich, die 
Herren Förſter, ner und Eberhard aut 
karikierte Typen. Herr Ziſtig war etwas zu 
febr vom Souffleur abhängig. das wird fih ia 
in ſpäteren Aufführungen geben. Eine leiſe Ent- 
täuſchung die junge Toni Müller, die in ihrer 
eriten großen Rolle (Riftora) mehr aus ſich þer- 
ausgegangen war. ö 


Duchschufllt. 714 tune von Ihrem Opliker oder von den Öreugan 


en 2 


Es ijt den ſchwer bedrohten Breslauer Theo- 
tern zu wünſchen, daß ihnen Corrinths Spiel den 
gewünſchten Theatererfolg bringt. Barnap, 
der das ſinkende Schiff nicht verlaſſen wollte 
und ſeine Bewerbung um die Intendanz in Köln 
zurückgezogen hat, hat ſeinen ausgezeichneten 
Inſtinkt für Publikumsſtücke erneut bewieſen. 
Corrinth ift in Zeiten, wo keine Verſuche 
gemacht werden dürfen, ſondern das Theater ſich 
erhalten muß, der ſchlechteſte nicht. W. M. 


Eine Rettung 
für die Breslauer Iper? 


Die Kriſe der Breslauer Oper hat nach den 
letzten Meldungen aus Berlin zu dem Beſchluß 
geführt, daß das Inſtitut mit Ende der lanfen⸗ 
den Spielzeit ſeine Pforten ſchließen ſolle. Nun 
findet ſich aber in den meiſt gut unterrichteten 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ eine Notiz, in 
der es heißt, man fei im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium der Anſicht, daß aus kulturpoliti⸗ 
ſchen Gründen die Aufrechterhaltung der Opern 
in Königsberg, Breslau und Saar⸗ 
brüden notwendig erſcheint. Vom Miniſte⸗ 
rium werde verſucht werden, Mittel für eine, 
wenn auch eingeſchränkte, Aufrechterhaltung die⸗ 
fer Opernhäuſer freizubekommen. 

„Sollte ſich dieſe Nachricht, was zu wünſchen 
wäre, bewahrheiten. dann dürfte Schleſien vor 
einem ſchweren kulturellen Verluſt bewahrt blei⸗ 
ben. Iſt es doch gerade die Breslauer Oper ge- 
weſen, die als einzige Opernbühne Schleſiens 
dem modernen Muſikſchaffen poſitiv gegenüber 
geſtanden hat und dadurch wertvolle Pionier⸗ 
aa pu dem Gebiete der Muſikerziehung ge- 
eiſtet hat. : 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Frei⸗ 
tag, geht in Beuthen um 20 Uhr „Das Land 
des Lächelns“ in Szene Am gleichen Tage 
geht in Hindenburg um Uhr „Katharina 
Knie“ in Szene. — Schon heute ſei auf die am 
Sonntag, nachmittags 15% Uhr, in { 
ſtattfindende Dperettenporitellung „Die Fle⸗ 
dermaus“ zu ermäßigten Preiſen bingewieſen. 
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Handſchlag zu verpflichten. 


Verufsſchulbeiträge wie im Vorjahr — Ausſprache über V 
Ein ganz kleiner Tumult 


[Eigener Bericht) 


Die Handelskammer habe hiergegen 
Einſpruch erhoben, und ſo ſei beſchloſſen wor- 
den, die früheren Beiträge auch für 1929 zu er⸗ 
heben, und die Satzungen der Berufsſchule in 


einiakeit 
bei der Stadtratswahl 


Gleiwitz, 16. Januar 

Schon auf dem Ring, unter wolkenverhäng⸗ 
tem Himmel und bei dünnem Fadenregen hörte 
man Glückwünſche an die neuen Stadträte. 
Es war alles ſo ſchön in Ordnung, daß die Wahl 
kaum zehn Minuten dauerte. Die Parteien hatten 
ſich geeinigt, nur die Kommuniſten blieben 
draußen. Sämtliche Fraktionen — mit Aus⸗ 
nahme der Kommuniſten — gaben ihre Stimme 
der vereinigten Liſte, auf der fünf Stadt⸗ 
räte des Zentrums und je ein Stadtrat der 
Deutſchnationalen, der Wirtſchaftsvereinigung für 
Handel, Handwerk und Gewerbe, der Mieter- 
ſchutzfraktion und der Sozialdemokraten ſtanden. 
Vorausberechnet hatte der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher die Mandatsverteilung ebenfalls, 
ſodaß er ſofort nach Zählung der Stimmen die 


Furiſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 
ECC ²˙ » EEEE EEI 


neuen Stadträte verkünden konnte. Kein erbit⸗ 
terter Kampf aljo wie bei der letzten Stadtrats⸗ 
wahl, ſondern Einigkeit von rechts bis 
links. 

Die Vorkommniſſe vor einer Woche waren 
wohl der Anlaß dafür, daß wieder ein anſehn⸗ 
liches Aufgebot ſtädtiſcher Polizei 
anweſend war. Die Eintrittskarten wurden kon⸗ 
trolliert. Und doch erhob ſich ein kleiner, ein 
ganz kleiner Tumult. Ein Führer der Erwerbs⸗ 
loſen unterbrach Stadtrat Dr Jeglinſki in 
deſſen Ausführungen, wurde herausgewie⸗ 
ſen und ging. Kaum zwei Minuten war die 
Sitzung unterbrochen. Der innere Anlaß ſcheint 
eine kleine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den 
Erwerbsloſenführern und der kommuniſtiſchen 
Fraktion geweſen zu ſein. Der Mann ſprach 
irgendetwas von falſch begründet und dergleichen. 

Eine große Angelegenheit war die Ausſprache 
über die Gleiwitzer Beleuchtung, die in 
einigen Straßen ſehr mangelhaft iſt. Das 
wurde allſeitig feſtgeſtellt, und Polizeileutnant 
Mattner — Fachmann — brachte zum Aus- 
druck, daß die mangelhafte Beleuchtung in vielen 
Fällen die Urſache von Verkehrsunfällen ſei. 
Man müſſe die Stadt unbedingt genügend be⸗ 
leuchten. Dann kamen noch einige Wohi- 
fahrtsanträge. Im ganzen dauerte die 
Beratung all dieſer Dinge kaum zweieinhalb 
Stunden. Eine erſtaunlich kurze Sitzung für 
Gleiwitzer Stadtparlamentsverhältniſſe. 


Berlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Woſchek ergriff Stadtkäm⸗ 
merer Dr Warlo das Wort, um Stadtv. Dr. 
Hanke, der in der letzten Sitzung nicht anweſend 
war, im Auftrage von Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler in ſein Amt einzuführen und durch 
Hierauf wies 


Stadtv.⸗Vorſteher Woſchek 


auf den Bericht über die Zuſammenſetzung und 
Tätigkeit des Stadtparlaments im Jahre 1929 
hin, der den Stadtverordneten ſchriftlich vorlag, 
und gab ſodann einige Drinalichkeits⸗ 
anträge der kommuniſtiſchen Fraktion bekannt, 
deren Beratung zunächſt auri ellt wurde. 
Zum Waifenrat für den 33. Stadtbezirk wurde 
nun Oberſtellmacher Gai da, zu Schiedsmanns⸗ 
ſtellvertretern für den 12. Stadtbezirk Rektor 
Dombrowſki. für den 14. Stadtbezirk Lehrer 
Pietſch gewählt. Hierauf wurde die Wahl der 
unbeſoldeten Maaiſtratsmitglieder vorge- 
nommen, die ſehr raſch vor ſich ging, da nur zwei 
Liſten, und zwar eine Vereinigte Liſte ſämtlicher 
Fraktionen mit Ausnahme der Kommuniſten und 
eine Lifte der kommuniſtiſchen Fraktion vorlagen. 
Für die Vereinigte Liſte wurden 43 Stimmen, für 
die Liſte der Kommuniſten 5 Stimmen abgegeben. 
Damit waren folgende Stadträte gewählt: 


Kaufmann Burzinſky (tr.), 
Sanitätsrat Dr. Schäfer (Ztr.), 
Rechnungsführer Czornik (Ztr.), 
Rechtsanwalt Kaffanke (Ztr.), 
Bäckerobermeiſter Krautwurſt (Ztr.), 
Verwaltungs inſpektor Fabig (Mieter), 
Poſtinſpektor Jagoda, (Dnat.), 
Werkmeiſter Patermann (Soz.), 
Tapezierer⸗Obermeiſter Brauner (WBV.), 
Bürogehilfe Lelet (Kom.). 


Stabdtverordnetenvorſteher Woſchek behan- 
delte nunmehr die Frage der Berufs ſchul⸗ 
beiträge und teilte mit, daß urſprünglich 
beim Magiſtrat der Plan beſtanden habe, die 
Berufsſchulbeiträge von 3,50 Mark auf 6 Mark 


zu erhöhen. 


unveränderter Form beizubehalten. Sei⸗ 
tens des Baugewerbes fei der Wunſch auns- 
geſprochen worden, den Stichtag vom 1. Juli 
durch einen anderen Tag zu erſetzen, da das 
Baugewerbe gerade an dieſem Tag ſehr ſtark 
beſchäftigt ſei und dieſer Tag kein richtiges 
Bild für die Erhebung der Berufsſchulbeiträge 
gebe. Dieſe letztere Frage müſſe bei der Etat⸗ 
beratung behandelt werden. Im übrigen werde es 
wohl zweckmäßig ſein, zwei Stichtage, viel⸗ 
leicht den 1. April und 1. Oktober, anzunehmen 


um ſo notwendiger. 
teil müſſe beleuchtet werden. Sta eb! 
(Nat.⸗Soz.] trat dafür ein, daß die Schönwälder 
Straße bis zur Gleiwitzer Grube, die von ſehr 
vielen Arbeitern benutzt werde, Beleuchtung er⸗ 
halte. Hierauf nahm auch Stadtv. Leſchnik 
(Zentr.) Stellung zu dieſen Fragen und wies dar⸗ 
auf hin, daß der Zugang zur Lokomitiv 
werkſtatt ausgebaut werden müſſe. Die 
Reichsbahn ſei hier zur Unterhaltung des 
Bürgerſteiges verpflichtet, und der Magiſtrat 
möge dafür ſorgen. daß dieſer Weg wenigſtens 
durch eine Packlage von Zinkaſche gang 
bar gemacht werde. Stadtv. Mattner (Miet. 
Bart) fritifierte die Verſchleppungstak⸗ 
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Wieder ein schweres Autounglüd in Beuthen 


Der Ueberfahrene tot — Das Auto ſichergeſtellt — Der Schwarzfahrer verhaftet 
72 ; [Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Januar. 


kommend, in einer Geſchwindigkeit von 60 bis 
70 Kilometer. In der Nähe der Parkſtraße über⸗ 
fuhr der Wagen einen Radfahrer. Die Brems- 
ſpuren ergaben ein zu dichtes Fahren am 
Bordſtein. Ohne ſich um den Ueberfahrenen 
zu kümmern, ſauſte das Auto nach Beuthen hin- 
ein Ein aus entgegengeſetzter Richtung kommen- 
der Kraftwagen nahm den Schwerverletzten auf 


und ſchaffte ihn nach dem nahen Knapp⸗ 


ſchaftslazarett. Es handelt ſich um den 
26 Jahre alten Joſef Kreutzer aus Beuthen, 
wohnhaft Lange Straße 7, der noch in der 
Nacht ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 

Das Auto wurde ſpäter auf der Virchow⸗ 
ſtraße von einem Kriminalbeamten angehal⸗ 
ten und ſichergeſtellt. Es handelt ſich um einen 
Hindenburger Wagen, deſſen Chauffeur 
eine Schwarzfahrt mit zwei Perſonen unter⸗ 
nommen hatte. Der Chauffeur wurde ver- 
haftet und in das Polizeigefängnis eingeliefert. 


und die Durchſchnittszahl feſtzuſtellen. — Hier- 
auf wurde die Ortsſatzung für die Erhebung der 
Berufsſchulbeiträge 
nommen. 


Stadtv. Kucharz (Ztr.) 


berichtete über die Schlußabrechnung von 
23 Baumanualen, unter denen ſich Baracken⸗ 
bauten, die Waſſerverſorgung Zerniks, die 
Waſſerverſorgung Richtersdorfs, die Bu- 
ſchüttung des alten Klodnitzlaufes, der 
Schulhausneubau Sos witz a, die Kinderhorte in 
Sosnitza und Petersdorf 
od- und Tiefbauten befanden, deren Abrechnung 
von der Baudeputation geprüft worden iſt. Mit 
Ausnahme eines Baumanuals, das zurückgeſtellt 
wurde, nahm die Verſammlung von den Abrech⸗ 
nungen genehmigend Kenntnis. 


unverändert ange⸗ 


Geſtern abend gegen 10 Uhr fuhr ein Per- 
ſonenkraftwagen die Hindenburgſtraße, von Karf 


Stadtv. Melzer (Mieter) beklagte hierbei den 
Raummangel im Kinderhort Sosnitza 
und führte aus, daß die Räume des in Frage 


kommenden Hauſes nicht zweckmäßig genutzt wür- 
den und dem Kinderhort zur Verfügung geſtellt 


werden ſollten. Dieſe letzte Anregung wurde dem Nach 


Magiſtrat überwieſen. 


Stadtv. Behr (Kom.) g toy 
Anträge, daß die Beleuchtung der Straßen 
und Plätze wieder in den alten Stand verſetzt und 
der Etattitel um dieſen Betrag erhöht werden 
ſolle, daß die Pleſſer und die Bergwerksſtraße 
umgehend beleuchtet werden ſollen, daß ferner der 
Radfahrweg in der Bergwerkſtraße ausgebaut 
werde. Stadty. Mattner (Mieter) führte hierzu 
aus, daß Leben und Geſundheit der Mieter auf 
dem Spiel ſtünden. Gleiwitz habe in den äußeren 


hierauf die 
Ortsteilen kaum eine Straße, die verkehrstech 
niſch als beleuchteter Ortsteil anzusprechen fei. 
Von den Autos müſſe der Scheinwerfer 
eingeſchaltet werden und damit werde die 


Lage noch verſchlimmert. 
Die zahlreichen Verkehrsunfälle ſeien zu 
einem erheblichen Teil auf die mangelhafte 
Beleuchtung zurückzuführen. 


Beſonders unhaltbar 
Pleſſer Straße. 


Stadtv. Kaffanke (Zir.) 


beſtätigte, daß die Beleuchtung der Straßen ſehr 
mangelhaft ſei und in erſter Linie auf der 
Bergwerksſtraße für beſſere Beleuchtung 
geſorgt werden müſſe. Ebenſo müſſe der Rad⸗ 
fahrerweg auf der Bergwerkſtraße 
ausgebaut werden. Die Mittel hierfür müßten 
in den nächſten Etat eingeſtellt werden. Zu der 
Frage der Straßenbeleuchtung bei Einleitung der 
Sparſamkeitsmaßnahmen bemerkte Stadtv. Kaf⸗ 
fante, daß man auf deſem Gebiet wohl hätte 
vorſichtiger vorgehen müſſen. Indeſſen 
jeien verſchiedene Mängel durch die Betriebskom⸗ 
miſſion bereits abgeſtellt worden. Im Verwal- 
tungsausſchuß der ſtädtiſchen Betriebe ſei bereits 
der Beſchluß gefaßt worden, an einem Abend 


eine Reiſe durch die Stadt 


zu unternehmen, um feſtzuſtellen, wo etwas an 
der Beleuchtung geändert werden muß. Er beane 
trage, die vorl'egenden Anträge an die Be» 
triebskommiſſion zu überweiſen, die dann 
ihon praktiſche Arbeit leiſten werde. Der Stadt- 
verordnetenverſammlung ſoll dann in kurzer Frit 
ein Bericht erſtattet werden. Stadtv. Poſpiech 
(Zentr.) ſetzte fih. dafür ein, daß im Stadtteil 

osnitza die erforderliche Beleuchtung ange⸗ 
bracht werde. Die Straßen ſeien dort zum Teil 
noch nicht ausgebaut und die Beleuchtung daher 


ſei die Beleuchtung der 


und weitere 


tik der Stadt in dieſen Dingen. und Stadtp. 
Lehmann (Zentr.) erklärte, daß Gleiwitz mit 
der Beleuchtung um hundert Jahre zurück ei. 
Die Verſammlung beſchloß ſodann, die geſtellten 
Anträge dem Verwaltungsausſchuß der ſtädtiſchen 
Betriebe zu überweiſen. Angenommen wurde der 
Antrag, für den Stadtteil Sosnitza für Beleuch⸗ 
tung zu ſorgen. 
Nunmehr übernahm 


ſtellvertretender Stadtverordneten⸗ 
bvorſteher Kolonko 
die Leitung der Verſammlung und brachte einen 
Dringlichkeitsantrag der Kommu⸗ 
niſten zur Erörterung. Der Antrag verlangte, 
daß die Pflichtarbeit der Wohlfahrtsunterſtütungs⸗ 
empfänger ſofort eingeſtellt werde und dafür Ar⸗ 
beitsloſe beſchäftigt würden, die in wenigen 
Wochen von dem Bezug der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung ausgeſchloſſen würden, ferner, daß für 
Schulkinder. Bedürftige und Erwerbslose aus⸗ 
reichendes Frühſtück und warmes Mittagbrot ge⸗ 
geben werde und daß die Erwerbsloſen und Be⸗ 
dürftigen drei Zentner Kartoffeln erhalten ſollten. 
tahdem ` Stadtv. Walter [Kom.] die Dring 
lichkeit des Antrags und den Antrag ſelbſt be- 
gründet hatte, wandte fih Stadtv. Neblig 
[Nat.⸗Soz.] gegen das kommuniſtiſche 
Theater. Stadtv. Walter hatte in ſeinen Aus⸗ 
führungen auf die vor dem Rathaus ſtattfindende 
Demonſtration hingewieſen und die Dro⸗ 
hung geäußert, daß die Erwerbsloſen gegebenen⸗ 
falls den Antrag nachdrücklich unterſtützen wür⸗ 
den. Nachdem die Dringlichkeit aner kannt 
worden war, beantragte Stadtv. Brzezinka 
(Bentr.), die Anträge an den Wohlfahrts⸗ 
gausſchuß zu überweiſen, der in der nächſten 
Woche einzuberufen ſei. ; 


Das Stadtparlament könne fih über die 
finanzielle Tragweite der kommuniſtiſchen 
Anträge nicht klar werden. 


Auf dieſe Weiſe ſei den Erwerbsloſen am beſten 
gedient. Auch der Maniitrat ſei pon der Not, die 
bier vorliege, überzeugt. Es ſoll feſtgeſtellt wer- 
den, in welcher Weiſe es möglich ſei, für die 
Erwerbsloſen, die vor der Ausſteu⸗ 
erung ſtehen, Arbeit beſchafft werden könne. 
uch die Speiſung werde unterſtützt. Es 
müſſe feſtgeſtellt werden, wie hier die Lage ſei 
und wie ſich die finanzielle Auswirkung geſtalte. 
Nunmehr ergriff 


Stadtrat Dr. Jenliniti, 


der Dezernent des Wohlfahrtsamtes, das Wort 
und führte aus, daß es ſtets das Beſtreben des 
Wohlfahrtsamtes fei, diejenigen Erwerbsloſen 
zuerſt unterzubringen, die annähernd die borge- 
ſchriebene Zeit hindurch die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung bezogen haben. Gegenwärtig ſei die Be- 
7 allerdings ſehr gering. 


TDI 


Die Unterbrinaung dieſer Erwerbsloſen dürfe 
auch nicht nur für kurze Zeit erfolgen, damit 
ihnen der Weiterbezug der Unterſtützung ge⸗ 
ſichert iei, denn dies würde vom Arbeitsamt mit 
Recht beanſtandet werden. Es müſſe viel- 
mehr dafür geſorat werden, doß für die Erwerbs⸗ 
lajen Arbeit beſchafft wird. Es treffe nicht am, 
daß, wie von kommuniſtiſcher Seite behauptet 
wurde. Unterſtützunaſuchende im Wohlfahrtsamt 
annenriifen worden jeien, vielmehr jeien im 
Gegenteil verſchiedene Beamte durch Unter⸗ 
ſtützunaſuchende angegriffen und verletzt worden. 
— An dieſer Stelle wurde die Sitzung durch 
Zwiſchenrufe eines Zuhörers unter⸗ 
brochen. Stellv. Stadtv.⸗Vorſteher Kolonko 
unterbrach die Sitzung und wies den 
Zwiidenrufer aus dem Saal. Dieſer ging, und 


eleuchtungsfragen 


Auch der Siedlungs die Sitzung konnte alsbald wieder ihren Fort⸗ 
Stadtv. Neblichſ gang nehmen. Stadtrat Dr Jeglinſki fuhr in 


ſeinen Ausführungen fort und widerſprach einer 
von kommuniſtiſcher Seite geäußerten Behaup⸗ 
tung, daß den Unterſtützungsempfängern minbere 
wertige Kartoffeln geliefert worden ſeien. An der 
Abnahme der gelieferten Kartoffeln hätten Ver⸗ 
trauensperſonen aus den Reihen der 
Bedürftigen mitgewirkt, und es ſeien von 
ihnen keine Einſprüche erhoben worden. Qin- 
ſichtlich der Ausgabe von Frühſtück war feſt⸗ 
zuſtellen, daß gegenwärtig 


2500 Schulkinder täglich warmes Frühſtück 
185 570 Perſonen Wattagstiſch erhalten. 


In der nächſten Zeit würde der Mittanstiih für 
700 Perſonen erweitert werden. Die Ausgabe 
von Kartoffeln dürfe nur an die vom Wohlfahrts- 
amt betreuten Bedürftigen erfolgen. Stadtv. 
Brzezinka (Zentr.) bat, feſtzuſtellen, in welchem 
Ausmaß eine Belieferung der Kinder mit w are 
mer Wäſche durchgeführt werden könne. 
Stadtv. Fräulein Labryga (Zentr.) ſetzte ſich für 
das Wohlfahrtsamt und deſſen Beamten ein und 
erklärte, daß man anerkennen müſſe, daß die Be⸗ 
amten ihre Pflicht tun und ſogar darüber 
hinaus gehen, um auch perſönlich zu helfen, wo 
es notwendig jei. Die kommuniſtiſchen Anträge 
gelangten nun zur Abſtimmung und wurden au 
Grund der Erklärungen von Stadtrad Dr. Jeg- 
linſki ſämtlich abgelehnt. Ej 

Ein Dringlichkeitsantrag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion verlangte, daß vom Ma- 
giſtrat alsbald eine Auskunftsſtelle eime 
gerichtet werden jole, in der Mietern und Bere 
mietern in Grundvermögen⸗ und Haugs 
zins ſteuer angelegenheiten unentgelt⸗ 
lich Auskunft erteilt werde. Stadtv. Dr Herrn. 
ſtadt (Soz.] begründete den Antrag und bezeich⸗ 
nete es als Pflicht der öffentlichen Stellen, Redt- 
ſuchende zu beraten. Der Redner kritiſierte 
hierbei die Art und Weiſe. wie dieſe Steuer⸗ 
erhöhung zuſtande kam, worauf ihm 


Stadtkämmerer Dr. Warlo 


entgegentrat und erklärte, daß, da über die 
Grundvermögensſteuer ein übereinſtimmender 
Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
nicht zuſtande gekommen jei, der Regierungs- 
präſident berechtigt und verpflichtet geweſen fei, 
die Steuer feſtzuſetzen. Der Magiſtrat ſei dem 
Beſchluß des Stadtparlaments nicht beigetreten 
5 babe von ſeinem Beſchluß dem 8 


netenvor r Kenntnis ven. Die Angel 
peir de some gerung zur Enſſchetdüng 
vorgelegt worden, habe aber in dieſem Falle der 
Zuſtimmung des Innenminiſters be- 
durft. Dieſer habe genehmigt, daß der Regierungs⸗ 
präſident die 
Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer 


auf 400 Prozent feſtſetze und der Bezirksausſchuß 

ſich dieſem Standpunkt angeſchloſſen. Be⸗ 
züglich des Antrages, eine Auskunftsſtelle zu ere 
richten, beſtänden keine Bedenken. Die Angee 
legenheit könne geprüft und vom Magiſtrat ein 
Beamter beauftragt werden, dieſe Mech hungen 
Inahzuprüfen und Auskünfte zu erteilen. Stadw. 
Dr. Herrnſtadt erklärte, man hätte dies alles vor 
den Wahlen hören ſollen. Er halte den Vorwurf 
aufrecht, daß hinter dem Rücken der Bürgerſchaft 
und der Stadtberordnetenverſammlung die 
Grundvermögensſteuerx feſtgeſetzt worden fei, 
Stadtkämmerer Dr Warlo bezeichnete dies noch⸗ 
mals als unrichtig und erklärte, daß dem 
Stadtparlament durch den Stadwerordnetenvor⸗ 
ſteher davon Kenntnis gegeben worden fei. 
Stadtv.⸗Vorſt. Woſchek bemerkte zur Aufklärung. 
daß der Magiſtraf fidh von vornherein auf den 
Standpunkt geſtellt habe, eine erhöhte Feſt ⸗ 
feßund der Zuſchläge zur Grundver⸗ 
mögensſteuer vornehmen zu müſſen. — 
In das Protokoll über die Stkadtverordneten⸗ 
ſitzung fei ein Vermerk aufgenommen worden, 
wonach das Stadtparlament über die Grundver⸗ 
mögensſteuer nicht mehr verhandeln wolle, da es 
von ſeinem Standpunkt nicht abgehen könne. 
Stadtv. Leſchnik (Zentr.) führte aus, daß die 
Hausbeſitzer verſucht haben, die 1291 
anzuhalten, aber es habe ſich herausgeſtellt, da 
dies nicht möglich war. Es feen dann zwei An⸗ 
träge an den Magiſtrat geſtellt worden, des 
halt3, daß bei vorliegender Bedürftigkeit von der 
Erhebung der Steuer abgeſehen werden ſolle 
und daß ferner 


die Zahlung des Betrages für die rück⸗ 
laufende Zeit in mehreren Raten 


exfolgen ſolle. Dem letzteren Antrage habe der 
Magiſtrat ſtattgegeben. Der Antrag auf generellen 
Erlaß bei Bedürftigkeit ſei abgelehnt, dafür aber 
zugeſichert worden, daß in 3 Fällen ein 
Nachlaß der Steuer erfolgen könne. Der 
Antrag, eine Beratungsſtelle einzurichten, wurde 
hierauf angenommen. 


Stadtv. Reinke (Dnat.] berichtete ſodann 
über die Abänderung des Bebauungspla⸗ 
nes für die Innenſtadt bezüglich der Ver- 
breiterung der Kurzen Gaſſe, die von der 
Pfarrſtraße nach dem Wilhelmsplatz führt. Der 
ganze Banblod jol abgebrochen und neu anf- 
gebaut werden. Der Abänderung des Bebauungs- 
planes wurde zugeſtimmt. Das Stadtparla⸗ 
ment wählte zum Schluß 43 Kommiſſionen und 
Deputationen und beriet ſodann noch in ge⸗ 
ſchloſſener Sitzung über Bebauungspläne, 
Anleiheangelegenheiten und Grundſtücksangelegen⸗ 
heiten. x 


3 


elegen⸗ 


. De ee O 
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Gegen spröde Haut 
schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte Wind und Wetter im Freien aufhalten 


NIVEA-CRFEME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe de: Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig. sie nährt und kräftigt die Haut 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 » Tuben zu RM 0.60 u. 1.00 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für dieemp- 
findliche Haut des Kindes 


hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaumdringtschonend in die 
N ein und macht sie 
frei eine gesunde Haut- 
atmung. Preis 20 Pro. 


Eine Dauersitzung in Hindenburg 


Die Wahl des Büros 


Abänderung der Geichäftsordnung vertagt — Erſtattung des Jahresberichtes für 1929 
Nachbewilligung von Mitteln für Wohlſahrtsfürſorge — Wüſter Tumult im Stadtverordnetenſaal 


[Eigener Bericht) 


Erklärung ab, daß er ſich der Zentrums lag das an dem Mangel an Mitteln und 
Eine lebhafte Sitzung fraktion angeſchloſſen jah. Stadtverordneter teils daran, daß die Pläne noch nicht beſchlußreif 
` Hawellek ſtellte die Anfrage, warum auf der Cin- | waren oder daß neue Pläne inzwiſchen in den 

Hindenburg. 16. Jannar. poung pie 7 t on i Fet ne I 5 ule als Vordergrund getreten find, : 
Daß die Stadtverordnetenſitzung in Hinden⸗ atholiſche ttelſchule bezeichnet wor⸗⸗ Nachdem Stadty. Jeubroſch das Wort zum 
burg nicht zu langweilig werde, dafür ſorgt ſchon p. 9 legte aegen ib urn Ber. en ergriffen hatte, wußte auch Stadtv. i i 
der „Eiſerne Bejen”, der Vertreter des Kul- Siara gibt bekannt, daß die Mittelfchule der kon. en ag . or 88 Stadtv Peſchka 2 Stimmen, 
turbundes Oſten, der fih mit den parla- . Charakter zuerkannt worden Jieluſch bemängelte ngigme xen 


N 3 leere Zettel 6. 

mentariſchen Gebräuchen bisher noch nicht abge- ſei, wie man ihm amtlich mitgeteilt habe. S 1 „ uicht Stadt. Wieczorek war jomit zum erſten 
funden hat. Aber auch die werden ſich mit der . en b er wohin es gekommen fei. Hier ergriff 
Zeit noch abſchleifen, und er wird einſehen müſ⸗ ſich beruhen bleiben; fo fei in der Stadtverord⸗ Bür ermeifter Fran N 
jen, daß mit Radauanträgen keine Kommunal- 3 . 9 9 n s A adio. 8 

it ; ür die Zu⸗ . DB: ließt ſich den rten d : f £ 
Se 8 yib e = en A erg Stadtv. Hawellek an und erhebt ſeinerſeits 646 111 4 fache . 
jok den Stadtverordneten⸗Vorſteher zur Ordnung 
ruft und ihm die Fähigkeit zur Führung des 
Amtes abſpricht. Für die Sitzungsteilnehmer hat 
dieſes Benehmen, das ſich mit der Würde des 
Hauſes nicht verträgt, den Reiz der Neuheit längſt 
verloren und wird von ihnen wohl aus nahms⸗ 
los verurteilt. Der Stadtverordneten 
Sitzungsſaal iſt nicht die geeignete Stelle zum 
Theaterſpielen. Daß man gewillt iſt, dagegen 
ſcharf Front zu machen, das mußte der „Eiſerne 
Beſen“ heute am eigenen Leibe erfahren, als ihm 
durch Mehrheitsbeſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung das Wort für den Verlguf der ganzen 
Sitzung entzogen wurde. Leider kam der Be⸗ 
ſchluß zu ſpät, man hätte bei rechtzeitigem Çin- 
ſchreiten die Sitzung um mindeſtens zwei Stunden 


Damit war Stadtv. Hille zum ſtellvertre⸗ 
tenden Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Bei 
der Abſtimmung über die Stelle des 1. Schrift- 
führers erhielten: 


Stadtv. Wieczorek 26 Stimmen, 
Stadtv. Glowa 13 Stimmen, 


[Ey gewählt. Protokollführer wurde ein ſtäd⸗ 
tiſcher Beamter. Oberbürgermeiſter⸗Stellvertre⸗ 
ter Franz führte darauf die in der letzten 
e ee o ee 

3 ; a ie beiden Mitglieder Hupka un 5 a 
iärfien Einfpruc 700... ie Bee Deherfen di Se 
3 die Art Behandl 5 immerhin zugeben, daß im letzten Jahre ganz erhebliche] Preußiſche Verfaſſung verei igt. ie anderen 
e 1 8 0 ne re eg Pr Siy Aufbau arbeit geleiſtet wurde. Mitglieder hatten bereits den Eid abgelegt. Bür⸗ 


| germeiſter Franz überreichte den Stadträten die 

Fragen nicht einfach entſchieden werden, ſondern Die Verhandlungen über die Führung Beſtallunasurkunde des Oberprä⸗ 
der Kommiſſion vorgelegt und von der der Straßenbahn von Hindenburg über ſidenten und führte fie durch Handſchlag in 
Stadtverordneten verſammlung bef Mikultſchütz nach Rokittnitz find noch im ihr Amt ein. 
ſchloſſen werden. Stadtverordnetenvorſteher Siara Gange. Stadtverordnetenvorſteher Siara 
hält ſeine Erklärung für ausreichend und ſtellt Der Plan kann aber nur im Einvernehmen mit | taere I ie Rs eee 
anbeim, einen Antrag an den Mogiſtrat zu. Beuthen und der Straßenbahngeiell. um den Beichlüffen „ 
richten. „ ſſchaft verwirklicht werden. Hindenburg muß netenverſammlung zur Durchführung zu verhelfen 

Stadtv. Hajok will das Wort und ſchlägt] daran gelegen ſein, die Straßenbahnlinie zu be⸗ und beglückwünſchte die neuen Stadträte zu ihrem 
Radau, als er es nicht erhält. Er wird zur Ord⸗ kommen. Auf welcher Grundlage dies geſchieht, Amt. 
nung gerufen. Stadtv. Hajok: „Ich rufe Sie darüber laſſe ſich heute noch nichts fagen. I Nun ſollte der letzte Punkt der Stadtverord⸗ 
ur Ordnung.“ (Zum Stadtverordnetenporſteher). Zu der Beamtenpolitif im lebten netenverſammlung, der erſt während der Sitzung 
ajok ſpricht weiter. Der Stadtverordneten Jahre erklärte er, daß keine hohen Beamten- auf die Tagesordnung geſtellt war, beraten 
vorſteher entzieht ihm das Wort. Da er ungeſtört ſtellen eingerichtet worden feien, und daß keine werden. 
weiter ſpricht, wird die Sitzung unterbrochen. Anſtellung ſtatigefunden habe. Die Einſtellung 


verkürzen können. In der unfreiwilligen Pauſe hält Stadtv. Hajok der unteren Beamten ſei mit Genehmigung der Es war ein Antrag eingegangen, die 
Bei dieſer Sachlage wird es berſtändlich, daß Reden zu den 3 fügt fo zur Unter- Stadtverordnetenverſammlung erfolgt. Die Ge⸗ Geſchäftsordnung in weſentlichen Punk⸗ l 
er diefer Sacnage wi ; ' haltung bei. Nach vierzig Minuten Unterbre⸗ hälter der höheren Beamten feren gesetzlich feft- REINER f 

der Stadtverordnetenvorſteher feine Macht ver- chung eröffnete. der Slobtberorbnetenporfteher gelegt. Im Wohnungsbau fei nicht geni. g 


größern will. So läßt ſich pſychologiſch der An- 


trag auf Abänderung der Geſchäfts⸗ e y ) 

PP in Akten über die Mittelſchule herbeiznholen; Der 
orb nung verſtehen und doch ſcheint es ein Magiſtrat Tei F de eee wi e 
wenig übereilt, wenn man olhe einſchnei⸗ den, am Schlu Auskunft der Stadtverordneten⸗ Wohnungsbaupolitik an der Spitze der 
dende Aenderungen ohne vorherige Fühlungnahme ſitzung zu erteilen. Es ſei davon abgeſehen wor⸗ oberſchleſiſchen Stäbte 
mit allen Parteien durchſezen will. Wenn ſich den, . in 8 fe ; 
i F i f „da anzunehmen ſei gr Die Geſchäftsordnun ber die Finanzlage führte er aus, daß oft 
die Kommuniſten gegen ein ſolches Vorgehen ver N erde, Ginbenbunn Mark die en 


hegen ` nicht genügend tenne. Stadtverordneter Hajo 
wahren, und dabei die Unterſtützung der proteſtiert genen die Annahme. daß er die Ge- Schulden. Das ſtimme nicht. Hindenburg ſtehe 
geſamten Rechten finden, dann kann man ſcchäftsordnura nicht kenne. Da der Stadtverord⸗ mit ſeinen Schulden noch unter dem Reichsdurch⸗ 
dies nur begrüßen, umio mehr als zu befürchten netenvorſteher bewieſen babe, daß er ſeine Ge. ſchnitt. Er gibt aber zu, daß die Schulden noch 


z 8 ie eine Stär. Geſchäfte nicht führen könne, fo möge er Amt hoch genu ſeien. Das komme z. T. daher, da 
2 daß die neuen Bemme, die eine Stär- niederlegen. Der Stadtperordnetenvorſteher ruft die g r oren Ae eg wi 14 
ung des aus Zentrum und Sozialiſten den Stadtv. Hajok zur Ordnung und weiſt dar⸗ die Erſtellung neuer Bauten fordere. Zu der 
zuſammengeſetzten Büros bedeuten, gerade für auf hin, daß er ihn zum zweiten Male zur Drd- Errichtung eines Kommunalfriedhofes 
ieſe Parteien angewendet werden könnten und fie | nung gerufen habe und warnt ihn, damit ibm die erklärte er, daß bereits ein Enteignungs. 
an einer pofitiven Mitarbeit hindern. Verſammlung nicht das Wort entziehe. verfahren eingeleitet worden jei, beffen Aus⸗ 
x Darauf nahm der ftellvertre'ende ri gang man abwarten müſſe. Auch die Notwendig⸗ 
Auf welcher Grundlage man zu arbeiten ge- | meifter Franz die Einführung der S’abtverordne- 
willt ift, das zeigt am beſten die Neuwahl des ten Dralla, Pappel, Schukalla, Preis⸗ 
Büros Das Zentrum ging in enge Ver⸗ ner und Hartmann bag mb verpflichtete fie, 
bindung mit den ihnen ſonſt nicht freundlich ge- h ande 1 n 1 ee 
ſinnten Sozialiſten und ſie teilten fih die des Allgemeinwohls auszuüben. 
Sitze redlich, was umſo komiſcher wirkte, als der Stadtverordnetenvorſteher Siara erſtattete 


Stadw. Hawellek fidh gleich zu Beginn der anſchließend den 
Sitzung gegen eine Bezeichnung in der Einladung k 
wandte, die der Sezeponik Schule einen Jahresbericht 


wieder die Sitzung und gibt bekannt, daß in einer gend geschehen, das wiffe auch der Magistrat. Es 


1 eine Der Antrag war unterzeichnet vom Zentrum 
Seat ionsführerſiung beſchloſſen worden fei, bie | jeien aber auch keine Mittel vorhanden geweſen. 


und von den Sozialiſten. Stadiv. Kaplan 
führte aus: Die Geſchäftsordnung hat im Laufe 
der Zeit Lücken aufgezeigt, die den Antrag auf 
Aenderung rechtfertigen. Die größeren Frak⸗ 
tionen kamen oft ins Hintertreffen und weiterhin 
war eine Aenderung erforderlich, weil ein ſach⸗ 
gemäßes Verhandeln nicht mehr möglich war. 
Dem Stadtverordnetenvorſteher müſſen Mittel 
in die Hand gegeben werden, um einen ruhigeren 
und würdigen Verlauf der Verhandlung zu ge- ; 
währleiſten. Stadtv. Daniel hält es für erforderlich, i 
daß der Antrag entiprechend der Beſtimmung der 
Geſchäftsordnung von mindeſtens 20 Stadtver⸗ 
ordneten unterſchrieben ift. Der Stadtd.⸗Vorſt. 
Siara hält die 2 Unterſchriften der Fraktions⸗ 
führer für genügend, bittet aber um die nad- 
trägliche Sammlung der Unterſchriften. Stadt. 
Jendroſch bemängelte die Aufnahme auf die 
Tagesordnung, da die nötige Anzahl von Stim- 
men vorhanden war und fordert Abſetzung des 
Punktes von der Tagesordnung. Stadtv. Lent⸗ 
ner ſtimmt dem Vertagungsantrag des Stadt. 
Jendroſch zu. Der Antrag der kommuniftiſchen 
Fraktion, der inzwiſchen ſchriftlich eingeliefert 
worden war, wurde vom Stadiverordnetenvor- ` 
ſteher zurückgewieſen, da er nicht richtig - 
abgefaßt fei. Ein lebhafter Tumult jetzte ein. 


4 
Der Stadtperordnetenvorſteher unterbricht G, 
die Sitzung zum zweiten Male. r i 


keit eines Kinderkrankenhauſes erkenne 
der Magiſtrat ohne weiteres an Wenn die Fort- 
führung des Baues unterbrochen worden fei, fo 
liege dies an der Finanzlage. Genau jo verhalte 
es ih mit dem Kranken hausbau. Bei 
Beſſerung der Finanzverhältniſſe werde man ſich 
dieſen Plänen zuerſt zuwenden. Der Mangel 
an Geld ſei auch die Urſache, daß es heute noch 
nicht gelungen ſei, die Notlage der Bedürftigen 
n 


zu mildern. 


e r Stadtverordnetenvorſteher Siara ſtattete der 

konfeſſionellen Charakter gebe, während der Spre- der Stadtverordnetenverſammlung für 1929. Es Preſſe anſchließend den Dank für ihre unter⸗ > 5 f 5 

cher des Rechtsblocks, Stadtv. Arps, gegen die fanden insgeſamt 13 Sitzungen er. ie Stadt⸗ ſtützende Tätigkeit ab und legte darauf mit dem Nach Wiedereröffnung liegt bereits ein neuer 
Art der Verhandlung in der Frage Einſpruch er⸗ verordneten Kroker, Ofſowſki, Dr. Klein. Büro fein Amt nieder, da am Anfang des | Antrag der Kommuniſte vor, der die notwendige 5 


Den Sozialiſten aber ift ſchon das Wort wächter, Piechg und Arndt ſchieden im Be- 
„Latholiih” ein Dorn im Auge. Man fragt ſich, Bene m 5 ihre Stelle traten 1 
Kun bie eiten bau liße Einfellunginupn, Benpaftungsrehtkrai: Do l Wert. f 
des gentrums bleibt, wenn es ſich mit einer 5 y ' Aiedenzu nahm ile Anh Dartmann. nen. fana Here greg, Der ber Ad en ug . 


meiſter Hille und Stadtober e nſpektor Fuchs. Nied ; 3 g ge Mi 
Partei verbindet, der ſchon dieſes Wort einen In der Geſamtzahl der 13 Sitzungen wurden 181 Bolten del Steps orbpctendorftahers i 411 85 a ar k u 7 GP oc det 


Grund zum Anſtoß gibt. Man darf geſpannt jein, Vorlagen, 3 Dringlichkeitsankräge, 56 geſchäfts⸗ Zentrum den Stadtv. Siara und die Kommu⸗ nung abgeſetzt werden. 


a ; ordnungsmäßig eingebrachte ſonſtige Anträge und t Z N i N ; 2 
welche Sonpromiſſe noch geſchloſſen werden und zwei Entschließungen verhandelt. Es bleiben noch e dre Kahl 15 folgendes Die porgeißlagene Lite der Kommiſſio. 


Jahres ein neues Büro gewählt werden muß. Unterſtützung findet. Stadtp. Wyſchka ſtellt feit, 
Die Leitung der Wahl übernahm Altersprä⸗ daß u st 1915 pnto Wr iopen 7 
ſident Niedenzu. Als Wahlbeiſitzer fungierten e a ECA GEF "e n aa Rt | 


wie man zu arbeiten gewillt ijt. À folgende Reſtvorlagen zu behandeln: 1. An⸗ Ergebnis: nen und Deputationen wurde angenommen. 
legung eines Kommunalfriedhofes, 2, Verbreite) s: ER Auch dem letzten Punkt. Wahl von Mitgliedern 

pt l Í d Gi rung des Bürgerſteiges vor dem Amtsgericht, Stadtv. Siara 26 Stimmen, und deren Vertreter zum Schauamt für die 

er au et kung 3. e gane ne Sao. Fade ce en le 11 2. und B e ohne 

A „ projekt, 5. tockung der Friedhofsſchule, S Peſchka Stimme, prache zugeſtimmt. Darauf wu n vor- 
„ eröffnet e 6 are einer Haushaltungsſchule in der] Stadt. Schleupner 1 Stimme, geſchlagenen Fluchtlinienpfänen zuge 
bung mit halbſtündiger Verſpätung. Er be- Blücherſchule, 7. Pflaſterung des Marktplatzes im leere Zettel 18. ſtimmt. Stadtv. Hajok zweifelte den Beſchluß an. 


glückwünſchte die Stadtverodneten zum Jahres. Stadtteil Zaborze, 8. Bau eines ſtädtiſchen Ar⸗ 


- 5 „St l | Stadtverordnete © 
wechſel und gab der Hoffnung Aus brud, daß die beiterwohlfahrts⸗ und Jugendheimes (g. Ban Damit war der Vorſchlag des Zentrums an-| Der Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter 


> 3. Í \ x 3 genomm S S iede geht zur Tagesordnung über. Stadtd. Lentner 
Arbeit im neuen Jahre dem Wohl der Allgemein- eines Kinderkrankenbauſes, 10. Erweiterungsbau Stadwerorpnetendurſteher Salt ; un, r Stabt⸗ ſetzt ſich für H > of ein und begründet feine An⸗ 
beit bienen möge und daß es dem Magiſtrat und des Städtiihen Krantenhaufes, 11. Erweiterungs⸗ erorbnetenvoriteheritellbertreter ſchlugen die] ſicht über die Unftellung der Gegenprobe durch 


der Stadtverordnetenverſammlung gelingen möge, bau des Frauenheims, 12. Erſchließung von In⸗ Sozialiſten den Stadt Hille, die Kommunisten die Geſchäftsordnung. Der Stadtverordneten 


Notita itigen. Er hoffe auf eine beſſere duſtriegelände am Guidowald, 13. Schrägſtellung den Stadt. Er ; . vorſteher⸗Stellvertreter ſieht ſich gezwungen, die 
ee zu beſeitigen. Er Doffe auf eine bef und Verbreiterung der Doroth nbrücke, 14. An- ie a pl a Aa vor. Es erhielten: Gegenprobe nachträglich dur SAMICA. Es 
. kauf eines Kindererholungsbeims, 15. Ausbau der = . ; N zeigt ſich, daß die Genehmigung für de Flucht⸗ 

Nach Verleſen der Tagesordnung gab der] Parkſtraße 'm Stadtteil aborze. Wenn es noch! Stadtv. Jendroſch 16 Stimmen, linien erteilt worden ift. Der Etat des 


Stadtverordnete Peſchka, Mittelſtandspartei, die nicht gelang, die Reſtvorlagen durchzuführen, ſo! leere Zettel 8. Gartenamtes weiſt am Ende des Jahres- 
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Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 

Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungemittelgroßhändle! 
in der Provinz Oberichlefien E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für , 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager in Kidsmart, 


Beuthen OS., den 16. Januar 1930 


Inlandszucker Vafia Melis J Weizenmehl 65% ic 
0. 


3 inkl. Sack 28,80 5 0.18 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,20 / —0,21 
inkl. Sack. 29.30] Weizengrieß 0,22—0,23 
Röſtkaffee, Santos 2,20—2,60 Steinſalz 0.04 


Röſtkaffee. Zentral⸗Amerila Ziedeſal; 0.040. 
3 0 


Malzkaffee, ſoſe 0.250,28 pie Beck Sy" 
Möftgetreide 022—024 | Bimont ‚120-120 
Tee, bill. Miſch. 300—360 Mandeln für, Baril.60—1.70 
Kakaopulver Ivie 0,80 —0,85 PECERA 5 75 
Nakaoſchalen 0,11—0,12 | Zoltnen 165—080 
Reis. Rurmoll 019—020 Sultaninen 65—0.8 


Tafel⸗Reis 0.32—0.36 Getr. Pflaumen i S. 


Bruch-Reis — Schmalz t. Rift. 0,65—0,66 
Viktoria⸗Erbſen 0,26—0,28 | Margarine dtlligft0,55—0,60 


Geſch. Mittelerbien 0,32-0,34 | Seringe Yarm, 

Weike Bohnen 0,32-0,34 ; 

Gerſtengraupe und Grütze 8 Der — 
0,23—0,24 Heringe Par 


Perlgraupe CI 0,25—0.26 | Matfull je Tu. 62,00 64,00 
0.11 


Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 | Sauerkraut 


Haferflocken 0,23—0,25 | Kernſeife 0,39—0,40 
10% Seifenpulver 0,17— „20 


n loſe 5 
terfadennudeln „ 0,54-0,56 | Streichbi 
Eiermakkaront, lose 0.56.0684 nen 
Kartoftelmehl 0.180,19 J Weltgölzer 
Roggenmehl 65% ig Primushölzer weiß 
0 14¼—0.14%¼ Pr rot 
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ſchluſſes ein Plus auf. Dieſe Mittel ſollen für 
Fuhrlöhne und Frachten verwendet wer⸗ 
den. Es wurde deshalb der Antrag geſtellt auf 
die Uebertragbarkeit der Etatspoſi⸗ 


tion. Der Antrag wurde angenommen. 
Bei den Wohnbaracken am Wochenmarkt⸗ 
platz ſind Reparaturen notwendig ge⸗ 
d worden. 


An anderen Barackenſiedelungen konnten Gelder 
eingeſpart werden, ſodaß hier die Etats ausge⸗ 
ichen werden ſollen. Es wird von mehreren 
tadtverordneten dagegen geſprochen, daß es nicht 
angänge, für künftige Arbeiten Gelder aus einem 
Etat in den anderen zu überſchreiben. Der An⸗ 
trag wurde aber doch angenommen. Stadtv. 
Nawe berichtet über den Antrag zur Nachbewil⸗ 
ligung neuer Mittel für die Unterbringung von 
iechen. Es find im Etat 54000 Mark vorge⸗ 
ſehen. Da fih die Zahl der Kranken aber ſtark 
vermehrt hat, ſind noch 21000 Mark für die Zeit 
von jetzt bis 1. April erforderlich, da die anderen 
Gelder bereits aufgebraucht ſind. Die Mittel für 
die Kranken werden einſtim mig genehmigt. 
Für die Fürſorge für alle Gruppen von Hilfs- 
bedürftigen wurden im Etat 48 000 Mark be- 
willigt. Bereits heute iſt dieſe Poſition um 8000 
Mark überſchritten, um deren Nachbewilligung 
erſucht wurde. Außerdem ſind für die Zeit bis 
zum 1. April noch weitere 18 000 Mark notwen⸗ 
dig, ſodaß insgeſamt 26000 Mark bewilligt wer- 
den müſſen. Stadtv. Arps macht darauf aufmerk- 
ſam, daß man bei der Aufſtellung des Etats nicht 
einfach Abſtriche vornehmen dürfe, um den 
Etat zu balancieren. Dies würde ſich ſpäter 
immer rächen, wie ſich dies auch heute zeige, Nun 
müſſen die Mittel nachbewilligt werden. 5 
wozu der Nationale Ordnungsblock 
icine Stimme ebenfalls gibt. Er verlangt aber, 
daß die Vorlage eingereicht werde, wenn die 
Mittel erſchöpft find und nicht erſt. wenn E ats⸗ 
überſchreitungen zu verzeichnen ſind. Der Antrag 
wurde angenommen. Zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe waren 14000 Mark angefor- 
dert worden. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hatte aber nur 80000 Mark bewilligt. Trotz 
Sparſamkeit wurden 85924 Mark ausgegeben. 
Die Mittel ſind demnach ſchon überſchritten. Es 
find noch 18 600 Mark erforderlich, die nach ⸗ 


bewilligt wurden. 


Der Stadtv. Hajok ſpricht zu dieſem Punkt, 
ohne das Wort zu haben. Nach mehrmaligen Ord- 
nungsrufen entzieht ihm die Verſammlung das 
Wort für den weiteren Verlauf der Sitzung. Es 
kamen noch andere Anfragen und Dringlichkeits⸗ 
anträge zur Sprache, die von weniger Bedeutung 


waren. 


In ſpäter Stunde mußten noch einige andere 
Anträge durchberaten werden, bei denen es zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Zentrum und 
Kommuniſten kam, die in Tätlichkeiten ausarteten. 
Auch der Abo Haſok mußte auf Antrag des Stadt. 
verordneten⸗Vorſtehers von der Polizei aus 


dem Saal transportiert werden. 


Vorträge an der 


Techniſchen Hochſchule Breslau 


Die vor Weihnachten bereits aufgenommenen 
gemeinverſtändlichen Vorträge mit Lichtbilder 
und Filmworführungen der Fakultät für Ban- 
weien finden demnächſt ihre Fortſetzung. Jn⸗ 
folge der Reichsgründungsfeier der Techniſchen 
Hochſchule am 20. Januar muß eine Verſchiebung 
der Vorträge um eine Woche erfolgen. Es 


ſprechen in der Techniſchen Hochſchule jeweils i 
Hörſaal 301: 


feſſor Rein am 27. Januar und 3. Fe⸗ 
ee 11 bis 20 Uhr, über „Brücken⸗ und In⸗ 


genieurhochbau“. 


artleb am 10. und 17. Februar, 
16 f 70 Uhr über Stäbteban und Städtischen 


n 


Tiefbau“. 


Profeſſor Müller. Breslau, am 24. Februar 
ä ü Gewölbe⸗ 

konſtruktionen und freitragende Holzbauten“. 

— —— —äU— ——— 


und 3. März, 18 bis 20 Uhr, über „ 


weihung des Heimes der Beuthener 
Kaufmannsjugend im IHY. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Januar 

Der Bund der Kaufmannsjugend im Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verband, 
Beuthen, hatte ſeine Mitglieder am vergangenen 
Mittwoch zur Einweihung ſeines Heimes, das in 
dem „Haus der Kaufmannsgehilfen“, Hubertus⸗ 
raße 10, liegt, eingeladen. 
italieder hatte dieſer Einladung Folge aeleiiter, 
ſodaß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt 


Stadtjugendpfleger Seliger ſprach gleichfalls hief 
ſeine Freude darüber aus, daß der DHB. d 
die Schaffung eines Jugendheimes 
Jungmannen ageſorat 
übrigen Bünde und Vereine mit Neid und weh- 
mutsvoll auf die DoV.⸗Jugend ſchauen, die ſolch 
eine Stätte ihr Eigen nennen kann, die jeden 
durch die Wucht der Einheitlichkeit in 
der Linienführuna beſonders packt. Stadt- 
jugendpfleger Seliger bealückwünſchte die DH 
Jugend zu ihren tüchtigen Führern, die alles tun, 
um der berufstätigen Jugend die Möglichkeit zur 
Weiterbildung zum ganzen und aufrechten Men⸗ 
Der Vertrauensmann der Orts- 
gruppe Beuthen des DHV., Gorys, überbrachte 
die Glückwünſche der Ortsgruppe die mit S 
auf ihre Jugendgruppe und die Arbeit, die dort 
gelei Kreisbildungsobmann 
Heider, der ſich immer noch jung fühlt und 
rege an der DHV.⸗Jugendarbeit teilnim 
an alle Jungmannen di 
zu laſſen an der Arbeit zum ganzen Menſchen, zum 
Wohle des Berufsſtandes 


Leider müſſen die 


Eine große Anzahl 


In feiner Begrüßungsanſprache 
Jugendführer Woikas auch den Stadtfugend⸗ 
S Berufsſchuldirektor 
Sagan, den Vertrauensmann der Ortsgruppe 
es DOV. Gorys, den Kreisvorſteher 
den Kreisbildungsobmann 
und den Kreisjugendführer Greulich begrüßen. 
Die ſtimmungspolle Feier wurde ini 
und Gedichten umrahmt. 
punkt des Abends ſtand die Weiherede, die 


Kreisvorſteher Suchy 


Seine tiefgründigen Worte ſchloſſen mit 
dem Leipziger Bekenntnis der Kaufmannsiugend 
DOV., das er der Arbeit der Gruppe Beu- 
then im Bund der Kaufmannsjugend ganz beſon⸗ 
ders zugrunde legte. Berufsſchuldirektor Sagan 
beglückwünſchte die Beuthener Kaufmannsjugend 
zu dieſem Heim und ſprach ſeine Bewunderung 
und Anerkennung über die Arbeit des DHV. in 
berufsbildender und allgemeinbildender Art aus. 


Mathies 1e To. 58,00 60,00 


und des deutſchen 


Jugendführer Woitas übernahm dann das K! 
Heim und perſprach, weiter die Arbeit an der 
Beuthener Kaufmannsjugend in dem bisherigen 
nne durchzuführen und nicht eher zu raſten, bis 
alle Beuthener Kaufmannslehrlinge in den Reihen 
N Der Kreisjugendführer, Hans 
Greulich, überbrachte die Grüße der Jugend- 
gruppen des Kreiſes Beuthen. 


Meulhener Schwimmsport⸗Acheitsgemelnſchaft 


Werbeabend des Schwimmvereins „Poſeidon“ 


[Eigener Bericht.) 
große Koſten 


des DHV. find. 


Der Schwimmverein Poſeidon hatte am 
einem Werbeabend 
Saal des Promenaden⸗Reſtaurants 
Erſchienen waren Vertreter der 
Schwimmverband angeſchloſſenen Vereine, 
Turnvereine und des Landesverbandes Oberſchle⸗ 
Deutſchen Lebensrettungs⸗ 
geſellſchaft. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


entbot der Veranſtaltung schriftlich die beſten 
Wünſche für einen Erfolg. 


durchführen. Der 
müſſe verſchwinden und dafür ein Lichtbad ge- 
Przykling begrüßte 
dann den Vortragsredner, den Werbeleiter des 
Schleſiſchen Schwimmkreiſes, Brandt, Liegnitz, 
der in einem ausführlichen Vortrage über de 
volksgeſundheitlichen 
Schwimmſports 
Schwimmverband habe zur Förderung der deut⸗ 
ſchen Turn- und Sportbewegung die gemein ⸗ 
jame Arbeit mit der Deutſch 
nerſchaft aufgenommen. Der Redner trat den 
Gerüchten über geſundheitliche Schädigungen durch 
die Leibesübungen entgegen und ſtreifte die Ge⸗ 
meinſchaftsaufgaben der Turn- und Sportvereine 
durch die Jugendpflegearbeit. 
arten fördere das Schwimmen d 
jen wachstum des Menſchen 
Damit das Schwimmen All 
Volkes werde, müſſe es 
über das Schulſchwimmen nehmen. 


Jeder Deutſche müſſe ein Rettungs- 
ſchwimmer werden. 


In dieſem Sinne klärte er über die Ziele der 
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft auf, um am 
Dr. Schluſſe feiner intereſſanten Ausführungen über 
die Wirkungen des Schwimmſports auf Beruf, 
Schule und Allgemeinheit und auf die praktiſche 
Ausbildung näher einzugehen. i 

Dem beifällig aufgenommenen Vortrag fügte 
der Vorſitzende hinzu, daß man in Oberſchleſien 
beſtrebt fei, den Anforderungen des Schwimm⸗ 
ſports gerecht zu werden. 


Stadtjugendpfleger Seliger, 
der ſpäter erſchienen war, überbrachte die Grüße 
des Oberbürgermeiſters Dr Knakrick und wies 
darauf hin, daß in den Klaſſen 1 und 2 der hie⸗ 
ſigen Volksſchulen mit einigen Unterſchieden bis 
zu 76 Prozent der Schüler Schwimmer ſeien. 
Ein Teil der Badeanſtalt ſei als Schulſchwimm⸗ 
bad eingerichtet. Das 


ſchaffen werden. 


Zur Eröffnung ſtell⸗ 
Schwimmverein Poſeidon und die De 
jhe Lebensrettungsgeſellſchaft 


` 2andgerichtsbiretter Dr Prantling 


hielt dann eine Anſprache, in der er beſonders 
darauf hinwies, daß der 3 n, d 
Deutſchen Schwimmverbandes in letzter Zeit eine 
rege Tätigkeit entfaltet habe. i 
ck auf die erfolareichen Leiſtungen 
des SB. Poſeidon hob er den Zweck des Schwim⸗ 
i in ber Erzielung bon 
Schnelligkeitsrekorden, ſondern in der Stählung 
des Körpers und des Willens beſtehe. 
Przykling ſtreifte die Ziele z 
vereine und der Deutſchen Lebensrettungsgeſell⸗ 


Von allen Sport⸗ 
as Breiten ⸗ 


Kreis 4, Schleſien, des 


mens hervor, der nicht 


Der Schwimmoerein Poſeidon habe es 
grüßt, daß auch andere Vereine den Schwimm. 
iport aufnahmen, was deshalb wichtig ſei, weil 
Allgemeingut des 
Volkes werden fol. Er bearüßte die Vertreter 
Vereine und regte an, zur Vertretung der 
gemeinſamen Angelegenheiten eine Arbeits ⸗ 
chaft zu gründen. 
fiel auf fruchtbaren Boden. 
lichung in Ausſicht ſteht. 
ſchwimmbad-Unglück werde der Schwir ; 
Beuthen wohl lange Zeit beeinträchtigt bleiben. 


Dringend notwendig ſei jedoch die 
Erweiterung des offenen Bades, 


deſſen Zuſtände als kataſtrophal bezeichnet wer- waſſerfreudige Publikum könne ſich in Beuthen 
Die Erweiterung laſſe fih ohneleiner guten Betreuung erfreuen. 


PPP U TEETE LES cb Goc 


ben zu haben. Rudzki hatte in Kattowitz die 
Pakete umgepackt und den wertvollen Inhalt 
durch Sand und Ziegelſteine erſetzt. 
Angeklagte Kertzel will etrüg 
Rudzki nichts gewußt haben und will die Adreſſen 


Dieſe Anregung 
jobah ihre Verwirk⸗ 


der Schwimmſport in 


ſchwimmſportliche 


Behtßen und Kreis 
Eine Schmugglergeſchichte vor Gericht 


ieſiger Kaufmann, 
IC i bekannte Eduard Nitzer 
bindung ſtand und von dieſen Aufträge y ORT ` 


Konrad Max, beide polniſche 


beauftragt, die beſtellten Ware 
ſchmuggeln und die Pak Tat i 
. Rudzki wieder ſie iſt alfo für Fichticheues 
bediente ſich zu dieſem S muggel des Angeklag⸗ ſchaffen. In dieſer Wohnuna habe 
ten Kertzel, der in ſeiner Eigenſchaft als Kraft⸗ Max 
wagenführer wiederholt die polniſche Grenze über⸗ zum 
ſchritt, und von de 


r. Weihnachtszeit Karpfen und Schleien 
Pfund verkauft. Sie 
ur frgalichen Zeit in 
ren Fiſchdiebſtahl in 
ben auch in dringen⸗ 
n Verdacht, der Witwe Stoſchek 
iedrichſtraße eine Anzahl 


f $ f reiſe von 60 Pfg. pro 
wie er ſelbſt zugibt, dürften aljo mit dem z 
die von Rudzki erhaltenen Pakete nach Kaltowiß[ Gleiwitz verübten 
gebracht worden waren. bt weiter zu im Verbindung fte 
Auftrage des Rudzki auf dem Kattowitzer Poſt⸗ 
amt die Adreſſen zu den Paketen geſchrie⸗ Ir 


Pelzbeſaß geſtohlen zu haben. Nach der Feſt⸗ 
nahme der beiden Ausländer wurde auf eine 
anonyme Anzeige hin von der hieſigen 
Kriminglpolizei eine Durchſuchung der Wohnung 


eines Mitbewohners dieſes Hauſes 


ſchlagnahmt, über deſſen re 


worden. 
d 


* Gehilienprüfung. Von der 9 91 Fris 
ſeur⸗Innung wurde eine Gehilfenprüfung 
unter dem Vorſitz des Obermeiſters Jaworek, 
abgehalten. Beiſitzer waren die Friſeurmeiſter 
Morawa und Groß. Altgehilſe Ader- 
mann und Fräulein Heidrich. Den theore⸗ 
tiſchen Teil der Prüfung leitete Gewerbeober⸗ 
lehrer Pawlik. Die Prüfung haben beitanden: 
Hildegard Klein bei Vinzent Wodarka und von 
den männlichen Lehrlingen Kubis bei Milſcha. 
Wotitzka bei Elſtermann, Warzok bei Ka⸗ 
litta, und Wanſner bei Menzel. 


Generalverſammlung. Der Männer⸗ 
geſangverein St. Dombrowa⸗Beu⸗ 
then hielt am vergangenen Sonntag beim 
Sangesbruder Manderla im Waldſchloß 
Dombrowa ſeine diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Nach Ent allung des alten Vorſtandes 
wurde die Wahl des Vorſtandes für das neue 
Geſchäftsjahr vorgenommen. Aus dieſer Wahl 
gingen hervor: 1. Vorſitzender Faktoreiverwalter 
uger, 2. Konrektor Lor ke, 1. Liedermeiſter 
Mater.⸗Verw. Thomalla, 2. Lehrer Carl 
Peterek, 1. Schriftführer Lehrer Kokott, 
2. Schriftführer und Preſſewart Schichtm.⸗Aſſiſtent 
Mieszczanin, 1. Kaſſierer Fahrſteiger 


Kloſe, 2, Grubenſteiger Schwiderſki. Ar 


chiwar Büro-Aififtent Haida, Zu Beiſitzern 
wurden Maſchinenmeiſter Krauſe. Bäcker⸗ 
meiſter Katſchorek. Obergärtner Gröt⸗ 
ſchel und Polizeiinſpektor Schmidt und in 
den Vergnügungsausſchuß Oberſteiger Mücke, 
Gaſtwirt Sczesniak, Maſch.⸗Steiger Lorke 
und Förſter Teichmann . Fahnen⸗ 
junker ſind die Sangesbrüder Wojtalle. 
Schwitulla und Kunze. Das diesjährige 
Bal$inpbergnügen findet am. 8, Februar 1930 
im Waldſchloß Dombrowa ſtatt. 

Vereinigung Beuthener Berufskraftfahrer. 
Die Vereinigung veranſtaltete im großen Saale 
des Promenaden⸗Reſtaurants anläßlich ihres 
Stiftungsfeſtes einen Geſellſchaftsabend⸗ 
Viele Gälte waren erſchienen. Nachdem im feſtlich 
geſchmückten Saale ein gemeinſchaftliches Eſſen 
eingenommen worden war, begrüßte der Vore 
jipende, Eugen Kowalſki, die anweſenden Qol 
legen, deren Angehörige und die zahlreichen Gäſte. 
Er gab der Freude Ausdruck. daß die Vereini⸗ 
nung durch das große Intereſſe ihrer Mitglieder 
einen fo großen Aufſtieg genommen bat, ſodaß 
jedes Mitalied auf den Abend ſtolz ſein kann. Für 
die Gründungsidee und deren Ausführung zollte 
der Vorſitzende dem Kollegen Jänichen beſon⸗ 
deren Dank. Als Anerkennung überreichte er ihm 
ein künſtleriſch hergeſtelltes Ehrendiplom. Ein 
gleiches Diplom wurde dem Kollegen Nowak 


für feine anerkenneswerte Tätigkeit innerhalb 


der € t. Im Namen der bei⸗ 
en Auge teten e Kolle Newa für 
die erwieſene Ehre. Er gab der Hoffnung Mug- 
druck, daß der Abend ein Markſtein in der Gnt- 
wicklung der Vereinigung ſein möge. Mit einem 
Tanz fand dieſe eindrucksvolle Feier ihr Ende. 
Allgemein wurde die muſterhafte Organiſation 
des Feſtes anerkannt. Nächſte Mitalieder- 
verſammlung Sonnabend. den 18. Januar, 
abends 8,30 Uhr. 

„ Kameradenverein ehem. Elfer. Die ſtatuten ⸗ 
mäßige Generalverſammlung hielt der 
Kameradenverein ehemaliger Elfer im Handels⸗ 
of ab. Der 1. Vorſitzende Bera- und Tiefbau⸗ 
Ingenieur Kubuſchok, begrüßte die zohlreich 
erſchienenen Mitglieder. Verſchiedene Neuein- 
richtungen im Verein, wie Sterbekaſſe, Auf- 
nahme außerordentlicher Mitglieder uf. batten 
eine Aenderung der Statuten erforder- 


lich gemacht. Die Richtlinien für die Abänderun⸗ 


den gaben die Normal-Statuten des Kyff⸗ 
bäuſerbundes. Der vorgelegte Entwurf der 
obgeänderten Statuten wurde angenommen. Dem 
Schriftführer Georg Schmidt, der den Jahres⸗ 
bericht erſtattet hatte, ſowie dem Kaſſierer 
Kweſtek, der nach dem Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer die Kaſſengeſchäfte in mufteraültiner Ord⸗ 
nung geführt hatte wurde gedankt. Das An⸗ 
denken der zwei Jahre 1929 verſtorbenen Ver⸗ 
einsmitalieder wurde durch Erbeben von den 
Nlätzen geehrt. Nachdem der Vorſitzende noch 
über die Vertreterverſammlung des Ben- 
tbener Kreiskrieger verbandes be 
richtet hatte, kam die Vorſtandswohl an die 
Reihe, die vom Alterspräſiden Spinczyk ge- 
leitet wurde. Geſchäftliche und geſundhbeitliche 
Rückſichten haben den langiährigen und verdienſt⸗ 
vollen 1. Vorſitzenden. Berg- und Tiefbau⸗In 
nenieur Kubuſchok. beſtimmt, eine Wieder- 
wahl abzulehnen. An feine Stelle wurde der bis- 
herine 2. Vorſitzende. Maſchinenmeiſter Ro⸗ 
gp wſki, zum 1. Vorſitzenden gewählt. Die 
Wahl des 2. Vorſitzenden fiel auf Oberpoſt⸗ 
ſekretär Schweter. Weiter wurden gewählt: 
Malermeiſter Schmidt und Bürobeamter 


Richter zum 1. bezw. 2. Schriftführer, Roft« 


alſiſtent Kwaſtek und Magaiſtratsvollzieher 
Schwiegel zum 1. bzw 2. Kaſſierer, Towol! 

Hahn Seyda, Thure ek. Drobef 
und Naul Bartella zu Beiſißern Zollinſpek⸗ 
tor Bieder und Bankprokuriſt Rogowſki 
zu Kaſſenprüfern Maaiſtratsnollzieher Drapva 
und Kanfmann Kempa zu Leitern der Ingend⸗ 
gruppe. Der 1. Vorſitende nahm dann Veran- 
laſſung, dem zurückgetretenen verdſenſtvollen bis⸗ 
berigen Vorſitzenden für die langiährige Führer. 
ſchaft zu danken. Sein Vorſchlag, Bera- und 
Tiefbau-⸗Ingenieur Kubuſchok zum Ehren 


vorſitzenden zu ernennen. fand einſtim⸗ 


migen freudigen Widerhall. An den geſchäftlichen 
Teil der Sitzung ſchloß fih ein gemütliches Beis 
ſammenſein. 

* In das Gerichtsgefängnis eingeliefert. Am 
Donnerstag vormittag batte fih vor - 
richtsdebäude auf der Poſtſtraße eine größere 
Menſchenmenge angeſammelt, um ſich die drei 
verwegenen Burſchen anzuſehen, die am Montag 
den Raub in der Nebenſtelle der Beu⸗ 
tbener Sparkaſſe ausgeführt hatten und 


äntel mitlaus dem Polizeigefängnis in das Gerichts 


VI em 


gefängnis übergeführt wurden. Die Ueber- gewöhnlich erfolgreichen Filmes ſind mit Janet Gaynor, 
rung der Verbrecher, die an den Händen ge. Farrel und Mary Ducan beſetzt. 5 
eſſelt waren, erfolgte unter ſtarkem polis „ Intimes Theater. Der heute erſtmalig zur Vor: 
zeilichen Schutz im Gefangenen⸗Transport⸗ | führung gelangende De „Erotik“, behandelt im Rahmen 
auto. einer el E ri PI la Fio un 
Pr á é urden 
* Brieftaſche geſtohlen. Einem Graveur wurde gie a p verpflichten. W 
in einem Lokal auf der Ritterſtraße die Brief⸗ s „ N Das g Sele, e 
tai i i i ringt als Hauptfilm den luſtigen Liebesroman „Weiber⸗ 
8 ae ſt sn Ker 10 1 se geſchichten des Captain Laſh“. Als zweiter Schlager 
50 Zloty. Eine weibliche Perſon, die erkannt läuft ein gleichfalls luſtiger Senſakionsfilm „Das 
worden war, wie ſie das Geld entwendete, wurde Präriehotel“ mit dem berühmten Cowboy⸗Darſteller 


feſtgenommen. Das Geld konnte dem Be⸗ zum Mis. A 
3 ; Märchen⸗Feſtſpiele. Die Kammerlichtſpiele 
ſtohlenen a u 3 gehändigt werden. veranſtalten on 1 morgen nachm. 3 Uhr, ferner am 
+ 8 * re je — 5 N BE 
= i s „lung zu kleinen Eintrittspreifen. Bur Vorführun 
ſetzt 1 7 12 ee Perl Mts. ia 9 Filme „Schneewittchen und die 7 merge 
ebte Vereins wettlauf wegen und „Die Sterntaler“ nach dem gleichnamigen Märchen 
echten Schneeverhältniſſe bis auf weiteres von den Brüdern Grimm. 
vertagt. . 2 k * Thalia⸗Lichtſpiele. Nur noch vier Tage „Pat und 
Polizei- Sportverein Jugend⸗Abteilung. An Patachon im Raketen-⸗Omnibus, 8 luſtige Akte. Außer: 
5 Freitag von 17—19 Uhr finden in, der dem das reichhaltige Beiprogramm. Sonntag, vorm. 
urnhalle auf der Kurfürſtenſtraße Vorbereitun⸗ 1153 Uhr: Kinderdorſtellung, auf allen Plätzen 
gen zu einer Aufführung der Jugend ⸗Abteilung 50: Pfennig . i 
anläßlich des Wintervergnügens ſtatt. Palaſt Theater. Bon Freitag bis Montag, das 
5 > 3-Chlager-Programm. Emil Jannnings in „Sein 
Ulanen-Berein. Am Sonntag, dem 19. Ja | jepter fehl“. Ein Kampf zwiſchen Pflicht und Liebe 
muar, nachmittags 3,30 Uhr, findet im Vereins- entſpinnt fih zwiſchen der RNevolutionärin und dem 
lokal Tarnowitzer Straße 8 die General. Großfürſten. Ws 2. Film: Paul Wegener in „Der 
verſammlung ſtatt. Dämon“, ein felten ergreifendes Filmwerk in 8 Akten. 
2 „Die Tochter des Seide” mit Bebe Daniels, eine 
* Gewerkichaft Deutſcher Lokomotivführer und | Tomantiihe Komödie aus der Wüſte Sahara. 
Anwärter. Die Generalverſammlung 
findet am Sonntag, dem 19. Januar, nachmittags 
16 Uhr, im Vereinslokal „Münchner Kindl“ am 


l ; d Tanz ⸗Attrakti Th Kami ki's“ 
2 2 = un anz; raktionen, „ r ee am : 
* Singekreis. Freitag, 20 Uhr, Uebungs- and Ai Parodiſtiſche Akrobaten, Eſther Boß, Günə 
abend in der Berufsſchule. gerin, Winnifred Gilbert, Tänzerin. 


Film⸗Vorſchau Rokittnitz 


i Motorradfahrer gegen einen Fleiſcherwagen. 
Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Pro: 9 ) 
gramm bringt den neueſten Großfilm des bekannten im Ueberholen an der Straßenkreuzung 


= 
* Biener-Cafe-Kabarett, Beuthen. Das Programm 
der neueſten Senſationen mit Alfred Putz e, der Be 
ſchwörer der mieſen Laune. Original N 
w 


deutſchen Regiſſeurs Murnau, das ſpannende Zirkus. Beuthener, Hindenburger Straße fuhr der Mo- 
drama „Vier Teufel“. 


Die Hauptrollen dieſes auber: torrabfahrer Hermann Drosga, wohnhaft in 


Geräte 


g. Doppeltube 
einen Versuch. 


preiswert 
prompt 
mit Zahlungs- 
Erleichterung 


Franz Dylla, Beuthen os. 


Telefon 3811 - Kaiserplatz 2 Telefon 3811 


einen rührigen zuverlässigen 


Daaa e Te ee 2 2 
Frisch Herren. die bei der einschlägigen Kundschaft 
sem. SPeck-Schmer 85, 

3 fung ei sur 4 2.0 
Pa. fr. fettes Rindfleisch m. Beilage 0.90—1.00 
Pa. Schweinefleisch (Landschw.) 3 

Bauch, mager oder fett, m.B, ......1.10 

Kamm, Kotelett, Rippchen, m. 8B. 1.20 


Fr. extra starker Speck ...... .1.10 Firme 
i Prima geräucherter Landspeck . . . 1.20 i immer 2 
Gekochte Krakauer, II. Sorte 1.00 Berlaͤuferin s * 
Prima Knobleuchwurs t.. 1.10 f. fein Geſchäft, nicht 


unter 18 3., geſucht. 
| Franz Nawrath ann) „en sen 
unter 
| Fleischwarenfabrik ar B. Ye poftlagernd 
Beuthen OS., Schießhausstr. 5, am Marktplatz Beuthen DS, 
1 Bekanntmachung. Für einen gr. Biers und Likörausſchank Großer, ſchöner, zweifenſtriger 


wird per bald ein 


Es wird beabſichtigt, für die in der Ge⸗ 
4 markung Gleiwitz belegenen Parzellen, Kar: 
{i tenblatt 7, Nr. 272/91, 273/91, 274/93, 275/93, 
$ 276/93, 491/93, 492/92 und 493/91 — Schie⸗ 


Wohnung 
vorhanden, 


Perſonen, die Anſprüche auf diefe Pare 
zellen erheben wollen, werden aufgefordert, 
fie bis — Ablauf eines Monats feit Ber» 


500 Mark Belohnung Zimmer 


Bevufstätige Dame 
ſucht möbllertes 


Zimmer 


K .... ⅛ͤ Ci 
~ 2 .. ° 
mr sunges Fräulein 
Stellen-Angebote ee ini u. ee 
ſowie mit ſämtl. Büroarbeiten vertr., ſucht 


Bir fuen einen bei der einſchlägigen per fofort bezw. 1. 2. er. Stellung. Angebote 


7 8 5 unt. B. 1204 an d. Geſchſt. dief, tg. Beuth. 
— a. — — 


energiſchen und 


od. Kontor. Ang. unt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
B. 1286 an d. Geſchſt. 


K t ° fti dief. Zeitg. Beuthen. Vermietung 
uteri, 1 ! 
ea. 18 Jahre alt, für Stenogr., Schreibmaſch. 


X. leichte Kontorarbeiten zum 1. Febr. geſucht. Zunge, gebild, Frau. -Zimmerwohnung 
Meldungen unter B. 1290 an die Gefchäfts-|firm im Schneidern u.] mit Gart., in ſchönſter 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten.] Sticken, ſucht per bald Wald gegend, in der 
— 


süngere KRontorifin 


mit guter Hundſchrift, ſichere Maſchinen⸗ 
ſchreiberin, mögl. mit höherer Handelsſchul⸗ 
$ bi g, zum baldigen Antritt geſucht. 
l Selbſtgeſchriebene Angebote mit Angabe der 
Gebalksanfprüche unter B. 1201 an die 
Heſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Angebote unter A. 2. 1 
ſtelle dieſer Zeitung 


then, poſtlagernd. 


als Stütze 


bei älter. Ehepaar od. Großes, fonn, möbl, 


alleinftehender Dame, Zimmer 


Angeb. unt. B. 1285 
bief. Zeitg. Beuthen. für 1 od. 2 Herren fof. 


an die Geſchäftsſtelle 
zu vermieten. Beuth., 
önnen 60, m. 1r. 


hohe Verqütun, 
au n acht 


Neuraigien aller Art 
au bt und ärztlich empfohlen. Tube 


Rheum*-Sensit ist in 


Ratio-Material —— 
— Beuthen os, : Kronen-Apotheke, Kaiser-Franz-Josef-Platz 6 
liefert Drogerie Herm. Preuss, Kaiser-Franz-Josel- Platz 11 


Leistungsfähige Mitteldeutsche Schokoladenfabrik sucht 


Vertreter 


für den Bezirk Beuthen bei günstigen Provisionssätzen, 


sind und entsprechende Verkaufserſolge nachweisen können, 
werden um schriftliche Angebote unter Angabe von Refe- 
renzen gebeten unter J. O. 685 an die Ala, 
Haasenstein & Vogler, Magdeburg. 


mit Beigelaß in Gleiwitz, Nähe Ning, ift 


Zuſchriften werden erbeten unter B. 1292 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— — 


Laden m 


auf der Hauptſtr., Nähe des Ringes, in einer 
kleineren Stadt Oberſchl., in dem ein Manus 
fakturwaren⸗Konfekt.⸗Geſch. 
(ca, 70 000 Rmi. Umſatz), iſt per ſofort mit 
u vermieten. 
ote unter G. h. 170 an die 


— fee 


Ein ſchönes, leeres[ Gut möbliertes 


demjenigen, der entſpr. Poſten vermittelt für m. Bad, evtl. m. Küchen in nur 


Miet⸗Geſuche II. 


Bibliothek. 


Werke erſter Meiſter u. 
Schriftſteller find gün. 


10/50 


Steigerwagen, 


fahrbereit, ſehr preiswert zu verkaufen. 


PFE 
Geldmarbt 


500 Mark 


3 Geſchaͤſtsſtele die 
B 1289 an een 28 fer Zeitung 


der Kveisſiedlung. in einen Sandſchneider hinein.] rückſichtiaung der Zu⸗ und Abgänge beziffert ſich 
Sowohl der Motorradfahrer wie auch das Pferd der Einwohnerſtand „am 1. Januar 1990 auf 
ſtürzten. Der Fahrer erlitt eine klaffende 23501 Seelen gegenüber 23143 Seelen am 1. 
Daten Sheng und i u in | Januar 1929. 
eiden erſchenkeln. Er wurde mitte ran⸗ * Fes. : 3 : « 
tenanios In baa e neee de een deen erde ar 
ſchafft. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß wird in dieſem Jahr ein Kanincheneſſen, das 
ſatens des Motorradfahrers dem Führer des dem Verein neue Gönner und Förderer, aber auch 
Geſpanns wegen Nichtangabe der Fahrtrichtungs⸗ neue Mitalieder zuführen follte. Im großen 
änderung sugeichrieben, während der Wagen- Saal des Julſenhütter Kaſinos vereinten ſich die 
1 * Dunkelheit Pe EP en 25 a he ra eine Kae 
Branntweinliebhaber. Finbrecher ver⸗ liche Anzahl von Gäſten, begrü vom erſten 
ſchafften ſich durch Abreizen der Haſpel Bi den Vorſitzenden, Regiſtrator Hoffmann, zum 
mit einem Sicherheitsſchloß abgeſchloſſenen Mel- | Feſtſchmaus. Den Dank der Gäſte ſtattete Piire 
ler des auf der Beuthener Straße wohnhaften germeiſter Trzecrok der Vereinsleitung ab 
Grubenarbeiters L. Sile In ingang pa Dr Orei ee Re sidii aari blen- 
entwendeten daraus 3 Flaſchen Schnaps un ender iſe gelöſt und bewieſen, daß das Kanin⸗ 
Flaſchen Wein. Dan. in aber 7 1 ler „ben 
A 1561 verwöhnteſten Feinſchmecker zufriedenſtellen muß. 
uu, Seen 16 Uhr, Monaisnertamme | Seirivoriigenber e deere 
: ss 57 vinzialvorſitzender Czaja, Beuthen, bezeichneten 
lung im Piernikarczykſchen Lokale. die Kaninchenkoſt als werdende Vol fs f oft. 
Londwehrverein Am Sonntag, 14 Uhr, Der Gedanke der Kleintierzucht areift auch in der. 
Antreten mit dem Trommler. und Pfeiferkorps Provinz Oberſchleſien immer weiter um ſich, 
vor Den . e . 5 n, — tA weil bie paumen iemet mehr a der — 
appell im rzogſchen thauſe in Friedrichs: kenntnis kommt, daß die eintierzucht, nament⸗ 
wille. lich aber die . gait ier Belt 
+ ä Sonn⸗[ber wertung. zur Hebung der Volksgeſundung 
t . Son 1 pe und zur Hebung der Wirtſchaft beiträgt. Viel 
bie Baukantine. IIntereſſe wurde der Pelzausſtellung ent- 
; ; gegengebracht, die Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗ 
mäntel, Pelzmützen und Pelzkappen, zur Schau 


Bobrek⸗Karf brachte. Aber auch ai Han u 3 
„Bom Standesamt. Im Monat Dezember] gezeigt. die ſonſt aus dem Auslande bezogen 


1929 wurden im Standesamt 50 Geburten und] werden. , 

13 Sterbefälle beurkundet. Das Meldeamt ver- * Kulturbilderbühne. Am Sonntag, dem 
zeichnete 183 Zuzüge und 195 Fortzüge. Der Ab- 19. Januar, läuft im Saale des Vereinshauſes 
ſchluß der Ein wohnerbewegung der Ge. das Schlagerluſtſpiel „Soldatenleben, das heißt 
meinde im Jahr 1929 zeigt folgendes Bild: Im luſtig fein” (die beitere Geſchichte einer tapferen 
Standesamt ſind 508 Geburten und 192 Soldatenbraut) mit Laura la Plante, einer 
Sterbefälle, im Einwohnermeldeamt 2262 Zuzüge] der reizendſten Luſtſpieldarſtellerinnen Amerikas. 
und 2220 Fortzüge gemeldet worden. Unter Be⸗ Im Beiprogramm folgende Zweiakter⸗Luſtſpiele: 


H0S LI e 
Neiz- Mae Zwangs verſteigerung. schöne 
( H o Fabrikgrundstück, Lentsch, Krs. Neisse, Zähne! 


— 


15 000 qm, ca. 3 000 bebaut, vor 2 Jahren ; 
engine 8 ae ce. Pocit, 5 Verschaffen Sie Ihrem Kinde diese wunder- 
an e, abrik eparatur ;, ohne, ; 
Bilro-Gebäude, fir Serfiellung von Straßen- volle Gaby fürs goute u; REN und 
teer u. Teeremulfimen. Zwangsverſteigerung: Zahnärzte empfehlen, den Kin ern von 
21. Januar. 97 Uhr, Amksgericht Neiße. Ceburt an Lebertran zu geben. Er ist am 
Näh. d. Ziegeleibeſitzer Berndt, Leutſch OS. Jas/en in, Scott's Emulsion“ zu nehmen 
und schmeckt wie Mandelcreme. Millionen 
von Kindern sind mit Scoft großgezogen 
worden. Aber die echte Scott muß es sein! 
In allen Apotheken und Drogerien für 1.75 und 3.00 RM zu heben 
Depots: Adler-Apotheke, Schönfelder, 

Alte Apotheke, Kunz, 
Barbara-Apoth. Buchmann, Bahnhofstr. 28/23. 
Hahn’s Apotheke, 
Kronen-Apotheke. Melcher Kais-Fraur-ks.-PL. 6 
Park-Apotheke. Schottlaender, Parkstr. 
Adler-Drogerie, Kowalski. PiekarerStr.33 
Barbara-Drogerie, Malorny, Tarowitzer $tr.3 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Preuß, 
ep ende —— Str. 46 
Biskupitz: St. Anton us-Drogerie, esch, 
— Glückauf-Apotheke, Klose. 
Miechowitz: Marien-Apotheke. Springer, 

Pr} Barbara-Drogerie, Schneemann, 
Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


1,50 Mk. Machen Sie 


erhältlich. 


Die wirkliche 
Zeiftungsfähigkeit 


einer Druderer läßt fih nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Are 
beiten erkennen. Die von uns ges 
lieferten Druckſachen geben den beſten 
Prüfſtein unſerer Leiſtungen 


verlagsanſtalt 
Rirſch & Müller G. m. b. h. 
Beuthen OS. 


gut eingefuhrt 


Wohnung 


ieten, BL 


betrieben wurde 


Ladeneinrichtung 


Größte Auswahl 


Zimmer fall A 


utem Hauſe 


Wieder Kin 5 


öfſentlichung diefer Bekanntmachung bei dem Betriebs. u. Handels kaufmann, ekt in] benutzung, ift preisw. ſucht kinderloſes, jun. z 
Een und alles schmeckt mir! 
i . a Zeugn. u. Refer. der oberſchl. Induſtrie. > Mn N Å 
Gleiwitz, den 20. Dezember 1929. Angebote unter Gl. 5934 an die Geſchäfts⸗ an die Heſchäftsſtelle] B. 1284 an d. Geſchſt. j Lesen Stra wur 
Das Amtsgericht. elle diefes Beitung Oteiwig erbeten. 22.82. Beuthen.Ibiej. Beito. Beuthen. Bahnhafstade o 
ephon 5064 


„Seit geraumer Zeit litt ich an über- 
flüssiger Magensäure und Stuhlver - 
stopfung.... Mein Vorgänger empfahl 
mir Ihr „Neo-Kruschen-Salz“, welches 
ich seit ca. drei Monaten regelmäßig 
früh nehme und damit den Uebelstand 
fast beseitigt habe. Ich habe wieder 


leiden 


2 2 ee x 3 
Cin junges Tüchtige in Beuthen, Näbeſſug zu der kaufen. Appetit und alles schmeckt wieder, 
Bronilionsreilenden Mädchen 6 id 888 h H — 12 Zuſchr. unter B. 1288 Fee, ? auch habe ich erfioullcherweiee pr 
7 « 
9 das Stenographie und ne di N poſtlagernd. a. d. G. d. 8. Beuth. Kopfschmerz Gewieht abgenommen. Ich empfehle 
Schriftliche Bewerbungen an ee Age bat, ſucht Stellun us w. Ihr „Kruschen“ in meinen Bekannten- 
Joſeph Tſch e une 5 Weingroßhandlung — Stel fi ý 29 al * pane oder Ge Trinken Sie doh einmal Kreisen 
Beuthen DE. 2 Gegründet 1880. Anfängerin im Büroſan die Gefchäftsſtelle Reichelts Baldrianwein (Original-Brief kann eingesehen werden.) 


Die meisten Menschen sind heutzutage mit 
Verdsuungstörungen belastet, und viele kennen 
gar nicht die unangenehmen Folgen Verdauung 
bedeutet den Schlüssel zu Ihrer Gesundheit. Be. 
ginnen auch Sie noch heute mit 


NEO 


Kruschen 


VINOVAL 


ges. gesch, Nr 309352 

Flasche RM, 2.50 

Aber nur das echte 
„Viooval* von 


F. Reichelt A.-G., 
Breslau-Beuthenos. 


000 an die Gejhäfts: 
Oppeln erbeten. 


Nä Breslaus, 
Stellung zu 8 age 2 — 44 er SA u 
unter A. B. 101 Beu⸗ Drogerien. Ihr Appetit wird angeregt, denn Magen meldet 


sich bei der Beobachtung regelmäßiger Darmentlee- 
rungen mit seinem natürlichen Verlangen nacb neuer 
| Nahrungszufuhr. Das Originalglas Kruschen kostet 


Inſerieren 
Il bringt | 


Mark 8,— in Apotheken und Drogerien, sein Inhalt 
reicht für hundert Tage. Lehnen Sie Nachahmungeh 
ab. Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen-Salz“ 
und die gelb-schwarze Packung. Kruschen ist an- 
genehm zu nehmen, da ohne jeden Beigeschmack. 


Millionen in der Welt nehmen täglich 


bei guter Sicherheit 
cht. An eb — 


Gewinn! 


us 


ae > A a 


1 


Mangel an Sportplätzen in Glelwitz 


Generalverzummlang der Atsgruppe Gleiwis des 
Neichsausſchuſſes für Leibesübungen 


Der Weiterbau des Stadions dringend gefordert 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 16. Januar. Beuthen und Oppeln, überflügelt. Auch das 


Die Ortsgruppe Gleiwitz hielt in der Haaſe⸗ Hallenſchwimmba d reicht nicht mehr für 
Gaſtſtätte ihre ordentliche Generalver- AA Bap aa 5 Schwimmvereine. Lebe 


ſemmlung bei auter Beteiligung ab. Der 1. 8 

Vorſitzende, Prokuriſt Wittig, eröffnete die Wezel i eee 

Sitzung und wies auf den Zweck der Werbung hervor, wobei die Turnhallen der höheren Lehr- 
hin. Als Gait konnte er Stadtiugendpfleger anſtalten beſonders behandelt wurden. Hier muß 
ih 5 5 auf Abſtellung der Mängel im Intereſſe der 
Salzbrunn begrüßen. Nach Feſtſtellung deriturn- und ſporttreibenden Vereine von Gleiwiß 
Anweſenheitsliſte wurde in den geſchäftlichen Teil erſucht werden. Zum Schluß regte er an, daß 
der Sitzung eingetreten. Den Geſchäftsbericht ſchon heut Mittel und Wege gefunden werden 


Deutſchen Kampfſpiele 


Ser müſſen, um die 
erſtattete Schriftführer Mach a. Aus dem Pe- im Juni d. J. fo zahlreich wie möglich zu ber 


richt war beſonders zu entnehmen, daß die Orts⸗ſchicken. 

gruppe im vergangenen Geſchäftsjahr keine allzu Den Kaſſenbericht erſtattete Jaala, Darauf 
rege Tätigkeit zu entfalten brauchte. Es wurde] wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Unter 
dabei gerügt, daß die Vereine viel zu wenig die | Leitung des Alterspräſiden Schmidt wurde 


D i f i „dem ſcheidenden Vorſtand beſonderer Dank aus⸗ 
Ortsgruppe in Anipruch nehmen. Mit den Be geſprochen und der bisherige Vorſtand mw ieber- 


hörden wurde ein reger Verkehr unterhalten gewählt. Er ſetzt fidh wie folgt zuſammen: 
In der Mitaliederbewegung waren zwei Zu- Vorſitzender Prokuriſt Wittig, Schriftführer 
gänge, und zwar der Skiverein und der FV. Macha, Kaſſenführer Jaala, Preſſewaxt Hill, 
Debewa, zu verzeichnen. techniſcher Ausſchuß Stiller. Als Vertreter 


i i für den Verwaltungsausſchuß im Jugendamt 
Die Ortsarnppe hielt am Ende des Jahres wurde Prokuriſt Wittig und als Stellvertreter 


36 Vereine mit 5282 Mitgliedern zuſammen. W. Hill gewählt. Eine rege Ausſprache ent» 


Einen ſehr intereffanten Bericht gab der Obmann |ipann fih bei dem Punkt Stadionbau. Die 
des techniſchen Ausſchuſſes. Stiller. Er wies] Verſammlung war ſich einſtimmig darüber einig, 
zunächſt auf das Fehlen von Sportplätzen bin, die, daß alle Maßnahmen ergriffen werden müſſen, 
zweckmäßigerweiſe verteilt, noch zu errichten um den Stadionbau au fördern. Es wurde be- 
wären. Die bisherigen Sportplätze reichen auf ſchloſſen, an die ſtädtiſchen Körperſchaften eine 
feinen Fall für die vielen Vereine der Stadt Entſchließung mit der Bitte um jofortine Inan⸗ 
Gleiwitz. Der Stadionbau ift z. 3. völlig griffnahme des Stadionbaues einzureichen. Zum 
ſtillgeleat. Es wäre intereffant zu unkerſuchen, Schluß wurden noch interne Angelegenheiten er- 
warum dieſes ſo notwendige Obiekt feit einem ledig. Prokuriſt Wittig ſchioß die Sißung mit 


Neuer Bürgermeiſter für 
Katſcher 


(Eigener Bericht) 

E f Katſcher, 16. Januar. 
Br Die letzte Sitzung der Stadtverordneten ſtand 
8 wiederum im Zeichen der ſchärfſten Au sein ; 
anderſetzungen, die beinahe zu Tätlich⸗ 
leiten ausgeartet wären. Man beſchöftiate fih 
8 gleich zu Anfang der Sitzung mit der vom Pür- 
8 germeiſter Greinert in der letzten Sitzung 
gegebenen Vermögensüberſicht der Stadt. 
Die Beſoldung und Penſionierung des Bürger- 
meiſters Greinert wurde der geheimen Sitzung 
überwieſen. Die Bürgermeiſterſtelle wird gemäß 
einem Muſterentwurf des Stadtv. Anderſch 
ausgeſchrieben werden. Die Einſetzung des Aus- 
ſchuſſes nach § 37 der Städteordnung wird be- 
ſchloſſen. In die vorbereitende Kommiſſion mwer- 
den 5 Stadtverordnete gewählt Die Verſamm⸗ 
j- lung vertagt den Antrag auf Ruhenlaſſen von 
4 zwei Lehrerinnenſtellen und genehmigt die Vera 
RR patung einer Ackerparzelle an den Gärtner 
Libera. Desgleichen an Herrn Koterba. 
Aus dem Bergſchen Nachlaß wird eine 
Ackerparzelle an den Beigeordneten Schmack 
verkauft. Dem Magiſtratsantrag entſprechend 
wird die Aufnahme von Hauszinsſteuer ⸗ 
hypotheken genehmigt. Die Verlegung der 
Verwaltungsbüros in das Schloß wird abgelehnt. 
Es wird beſchloſſen, die öffentlichen Brun⸗ 
nen bis auf zwei zu ſchließen. Die Weih- 
nachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen wird abge⸗ 
5 lehnt. Der Preis für einen Kubikmeter Waſſer 
i wird auf 70 Pfg. feſtgeſetzt. Die Reviſionspro⸗ 
; tofolle der Stadtkaſſen gaben zu Bemängelungen 
75 keine Veranlaſſung. Nach Schluß der Sitzung 
wurde in geheimer Sitzung weiter verhan⸗ 
delt. Bürgermeiſter Greinert legt ſein Amt als 
N Bürgermeiſter der Stadt Katſcher nieder. 

y EEE TTT 
wo 

# 

E „Buſter hilft ſeinem Vater“ und „Sonny geht 
2 hoch“. Außerdem „Vom Eichbaum zum Faß“ 
jX Um 13% Uhr Kindervorſtellung. Eintritt 10 Pfg. 
pE i Um 16, 18 und 20 Uhr für Erwachſene auf allen 
Plätzen nur 40 Pfg. 


Gleiwi 5 
„Land des Lächelns“ ausverkauft 


* i der Behär- 
5 Operette „Das Land des Lächeln s“ atte 


Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. 


Hindenburg 


* Vermißt. Seit dem 13. 12. 29 wird der 
Scherenſchleifer Vinzent Salbert aus Hin- 
denburg, geboren 18 7. 1890 1 Bohenen, Kreis 
Gleiwitz, vermißt. S. hat zuletzt am 13. 12. eine 
Poſtkarte aus Konſtadt geſchrieben und mita 
3 daß er zu Weihnachten zu Hauſe ſei. Seit⸗ 

em fehlt jede Spur von ihm. S. iſt 1.75 Meter 
groß, kräftig, breitſchultrig, hat braunes. kurz 
geschnittenes Haar, geſtutzten Schnurrbart, brau- 
nes, volles Geſicht, niedrige Stirn, große Naſe, 3 
große Ohren und dicke Lippen. Er trägt vermur⸗ 
lich graues Jackett und Weſte, braune Mancheſter⸗ | 


holen, ſchwarze Schuhe, Ledergamaſchen und blaue 
Schildmütze. Sachdienliche Mitteilungen werden 
nach der 2. Kriminalſtation Hindenburg. Bim- 
mer 35, erbeten. 


Ratibor 


„Der bedrohte Gerichtsvollzieher. Ober. 

gerichtsvollzieher G. hatte eine Pfändung in der 
Kolonie Vogelſang vorzunehmen. Als 
er ſeines Amtes waltete, rotteten fih die Cine 
wohner der Kolonie zuſammen und bedrängten 
den Beamten. Die Schutzpolizei wurde zu Hilfe 
gerufen und erſchien mit einem Offizier und acht 
Mann, die den Beamten bei der Ausübung ſei⸗ 
ner Tätigkeit unterſtützten. 
„ Blütenfnojpen im Januar. Im Garzen 
des Hausgrundſtücks des Architekten Keller, 
Hindenburgſtraße, treibt ein Fliederbaum 
fo ſtarke Knofpen, daß man für die nächſten 
Tage mit dem Aufbrechen rechnen kann. 

„ Katholiſcher Frauenbund. Am Dienstag 
tagte in der Zentralhalle der Katholiſche Frauen- 
bund unter der Leitung der neugewählten erſten 
Vorſitzenden, Frau Poſtdirektor Reigen ſtei n. 
Mit herzlichen Worten begrüßte Frau Sanitäts⸗ 
rat Kroemer die neue Führerin des Zweig⸗ 
vereins. Frau Reitzenſtein dankte allen Mite 
gliedern für das Vertrauen. 


Loeobſchütz und Krois 


* Katholiſcher Meiſterverein. Der katholiſche 
Meiſterverein hielt im Vereinshauſe eine febr 
gut beſuchte Verſammlung ab, in der Rektor 
Scholz über das in Arbeit befindliche Bes 
rufsausbildungsgeſetz eingehend ſprach. 
Die Verſammlung nahm ferner Kenntnis von 
dem Antwortſchreiben des Reichsverkehrsmini⸗ 
ters, der Handwerkskammer, des Oberſchleſiſchen 

rkehrsverbandes, der Kreisverwaltung und 
des Reichstagsabgeordneten Prälaten Ulitzka 

ügli Hebung der Verkehrsver⸗ 


Jahre nicht mehr weitergebaut wird. Inzwi⸗ den Wünſchen auf eine eripri liche Tätigkeit im 
ſchen wird Gleiwitz von anderen Städten, wie kommenden Jahre. 


Tag des oberſchleſiſchen Garten⸗ 
und Gemüſebaues 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 16. Januar. Fa die 8 p ea 7 1 5 

| “lung noch immer die praktiſchen rungen, bes 

aer Boch en pee ge ſchen Sorten un Ge: anders bei bem teinbänerligen Gemifeban, un 5 fe u dr 

müſebau, aber auch den 5 er empfahl, beſonders für Lieferung von Quali⸗[hältniſſe im Kreiſe Leobſ 
Be ieiet 


ewidmet und chütz. Der Vor⸗ 
A a Si u äneltät3ware b * in, die ſtets b b bekannt, daß, wie alljährlich, | 
gleichfalls mit einer Reihe chrreicher Vorträge 4 ER eſorgt zu fein ieg tgi eegen Ma pikes Nahe, 2 | ee 2 565 7 


* 
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5 haben am Mittwoch Theaterfreudigkeit be wie ⸗ en e Nun 
# jen, Jeder Schlager mußt wiederholt werden, ausgeſtattet. i ERIN wel. anderen Teilen des [kakfki in Thtladelpfta N. A. Verein Pie 

f Page all war erſchütternd. Die Aufführung! In Vertretung des Kammerpräſtdenten Reiches gemachten Erfahrungen empfahl er auch berzlichſten Neujahrsgrüße ſowie 5 Dollar Mit⸗ 

ee oile ee für Oberllefien | eliebsbeitron gejanbt bat. Mit dem Hinmeiß auf d 

y FFC 5 ; { das kommende Wintervergnügen schloß der Vo 

3 2 > him ii nie 33 5 Kammerdirektor Römer Zufammenſchluß der Gemüſeanbauer und Abende die Sitzung. i 

* voll ausgeſtattet zdermann Haund! aun die zahlreichen Teilnehmer, insbeſondere Garten- Schaffung einer Gemüſeabſatzbörſe und 

i; a uns war nmlich und taaria der ge 7 a 9 Dr Verkaufsorganiſationen, [Groß Streßliß 

> fü i 1 n 1. Vorſitzenden * $ 5 2 SS 7 ur x i 

.... n mei ß aug Rs er SAA re 
A er Höhe an Tragfähigkeit end in Spiel bau, Gärtnereibeſitzer Saulich, ikultſchütz, land ins Hintertreffen zu geraten. Polizeiverwaltung nach Groß Strehlitz vete 

iar und Geſang viel Kultur artin Ehrhard ſſowie die Vertreter anderer Verbände, unter] Recht intereſſante Ausführungen machte ſetzt und hier als Polizeioberwachtmeiſter vom 

x war für Karry Weſſely eingetreten und fügte jih ihnen Rektor Coſel et, Gaxtenbaudirektor i h i Maniftrat eingeſtellt. | 
í Görth, Proskau, und Stabtart Kies, Ratibor, Gartenbaudirektor D e mm ig, Berlin n T A 


mi in eine nicht veitlog feinen Fähigkeiten ent- 


„ GUTOR.. 88 
et 195 . mit beſtem Erfolg die ffäifigen 
, i * 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
15. Januar gegen 2 Uhr wurden aus einer zu 
ebener Erde gelegenen Wohnung des Hauſes 
Winterfeldtſtraße 9 ein größerer Geldbetrag 
h und ein Radioapparat mit Kopfhörer ge- 
ſtoblen. Vor Ankauf wird gewarnt Zeugen, die 
über die Perſon des Täters Angaben machen 
können, werden gebeten, ſie im Polizeipräſidium, 
Zimmer 61, mitzuteilen. Verſchwiegenbeit wird 
zugeſichert N 

Loth verkauft Fahrräder. Diejenigen Per- 
ſonen die von Wilhelm Loth das Damenfahr⸗ 
rad Marke National eines Händlers aus Glei- 
witz gekauft haben, find erkannt und werden anf- 
gefordert, fih mit dem Rade im Polizeipräſi⸗ 
dium. Zimmer 61, zu melden, widrigenfalls Yers 
folgung wegen Hehlerei erfolgt. Des⸗ 
gleichen werden alle anderen Perſonen, die eben⸗ 
falls Fahrräder von Loth gekauft haben, erſucht, 
dies umgehend der Kriminalpolizei mitzuteilen. 
Angaben erbittet das Polizeipräſidium nach 
Zimmer 61. 

„ Anzeigen. Bei der Polizei wurden fol- 
gende Anzeigen erſtattet: 6 wegen Uebertretung 
der Kroſtfahrzeugordnung, 1 wegen Uebertretung 
der Straßenverkehrsordnung, 1 wegen verſuchten 
Einbruchs, 3 wegen aroben Unfuas und rubes 
störenden Lärms, 2 wegen Körperverletzung, 1 
wegen Beleidigung, 1 wegen Vergehens gegen das 
Vogelſchutzgeſez, 1 wegen Vergehens gegen die 
Gewerbeordnung. ' 

* Bom Fundbüro. Zugelaufen find ein buntel- 
grauer Schäferhund und eine Deutſche 
Doage. Gefunden wurden eine kleine Kanne 
Del und eine braune Geldbörſe. Näheres im 
Fundbüro, Zimmer 35, des Polizeivräſidiums. 


* 
„Schauburg Gleiwitz. Ab Freitag läuft der erfolg- 
reiche eee EDO Fool“, der m N je 
FP TE iesi 
Kein Schönheitsmittel kann Ihre Haut 
Verändern, wohl aber kann wissen- 
schaftliche Pflege sie natürlich fest, 
klar und weich machen, 
Elizabeth Arden, 


Niederlage der Elizabeth-Arden-Schönheitsmittel: 

Kaiser-Drogerie und Parfümerie ARTHUR HELLER 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 8. 

. 


ſcho w hörte in feiner letzten Verſammluna einen 
ebenſo in ereſſanten wie lehrreichen Vortrag über : 
„Ländliche Pea anie in Oberſchleſien“ k 
von Lehrer Pieroſchek. 


Oppeln 


Von der evangeliſchen Vortragsgemeinde. a 
Im Rahmen der evangeliſchen Vortraasgemeinde 
findet am Dienstag, dem 21. Januar, ein Vor⸗ 
tragsabend ſtatt, bei dem Konſiſtorialrat Büch ⸗ 
fe] vom Konſiſtorium Breslau über das Thema i 
„War Jeſus ein Arier?“ ſprechen wird. Es wird 
vielen beſonders wertvoll fein, dieſe alte immer 
wieder auftauchende Frage von ſo ſachverſtändiger 
Seite behandelt zu hören. Der Vortrag findet. 
wie immer, im Saale der Herberge zur Heimat 
ſtatt und beginnt um 8 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen: 


gungen der Landwirkſchaftskammer Beranlaflung in feinem Vortrag „Wie kann der Gartenbau feine 
9 uf- wertſchaftliche Lage verbeſſern?“. Der Redner 
lärung zu ſorgen. ging hierbei beſonders auf die Anwendung neuzeit⸗ 
Gärtnereibeſitzer Sau lich, Mitultſchütz, licher Maſchi nen im Gartenbaubetrieb ein, um 
; „ ſan Hand von Beiſpielen zu beweiſen, daß bei 

entbot der Tagung die beſten Wünſche und Grüße genügender Ausnutzung der Maſchinen und mo- 


die großen Schäden, die der große Froſt m dernen Anlagen die Rentabilität gefteigert Iwer- 
Jahre 1929 dem oberſchleſiſchen Gartenbau zuge- den kann, um hierbei auch auf die gemeinſchaftliche 
rügt hat, und daß es daher doppelt notwendig ift, | Verwendung der Geräte und Zuſammenarbeit in 
alle Kräfte anzuſpannen, um der Not im Garten- den Betrieben hinzuweiſen und wie fein Bor- 


nen um der Not 
kn; F . N APE redner den Zuſammenſchluß zu empfehlen. Dieſer 


worden find. Den erſten Vortrag bei diefer Ta⸗ Vortrag wurde noch durch einen weiteren Licht- 
gung hielt bildervortrag „Maſchinen und Geräte im 
Gartenbau“ ſowie durch die von der Kammer 
veranſtaltete Gerätefhan ergänzt. In den Vor- 


e eee Ma 
holländiſchen Gemüſes kommen auf die und Kohlſcheunen aus dem Notprogramm des Nei- 


deutſchen Märkte und erſchweren gerade durch dieſ ches Mittel hierfür zu beſchaffen. 


Synagoge: 3 Uhr; Jugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Sabe 
bathausgang: 5 Uhr. — An den Wochentagen: abends: 
4.30 Uhr; morgens 6.45 Uhr. ; 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 17. Januar, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
der an Keen Rendantur, Sas A nia N 
— n „den . anuar, vorm. r: u 
Sottesbienft mit Abendmahlsfeier, Paftor Lic. F. — 
he für das Evangel. Johannesſtift in e = 

2 v. 2 , „ce 
Peiskretſcham ten. Die Ortsgruppe Peiskretſcham des Ben- 8 na „ ˙ ù» 

+ Hauptverſammlung des Männexturnvereins. tralverbandes deutſcher Kriegs dienſt, Pastor Heidenreich; 5 Uhr nachm.: Abendgottes⸗ 
Der Männerturnverein hielt in Menera Hotel beſchädigter und Kiegerhinterblie⸗ dienſt, Sup. Schmula. — Donnerstag, den 28. Januar, 
feine Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitende | ener hielt ihre Generalperſammlung ab. Der] s, Uhr abends: Bibelftunde im Gemeindehaufe, Paftor 
bestens den Tgdglerlsberich Aber das abge 1. Sorlibenbe, Kamerad Maitomiti, eritate| Gemanpeerefommiene en großen Conie des Gemeinde: 
lauſene Jahr. Als beſonders egen teich hat sich bete den Iahresbericht, Dem Kaſſierer wide | pamfes. s. ee 
im abaelaufenen Jahr die enge Arbeitsgemein- nach feinem Kaſſenbericht Entlaftung erteilt, Bei y B. Vereinsnachrichten: 
ſchaft mit dem Ri wimmverein erwieſen.] der Vorſtandswahl wurde Kamerad Maifomw-=j Sonntag, den 19. Januar, 8 Uhr abends: Deutſcher 
Der Mitgliederbeſtand it um 18 Prozent. der [ki einſtimmig zum 1. Vorſitzenden wieder.] Abend des Evang. Männer- und Jünglingsvereins im 
der Jugendabteilung um 300 Prozent gewachſen.] gewählt. Bürgermeiiter Tichauder wurde großen Saale des Gemeindehaufes. — Dienstag, den 
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Aus 1. Januar, 8 Uhr abends: Kirchenchor. f 
der Vorſtandswahl gingen vor: Oberinge- [wurden ferner: Angreß 2. Vorſitzender, 
nieur Schubert als 1. Vorſitzender, G. H Skrzipietz Schriftführer. 5 1 ort 2 Evangeliſcher ar E r 

ich als 2. rſitzender, ſtizſekretär M ül- Mierer, t nnabend, den 18, Januar, r abends: Bibel 
A als 1. Seer Je Schweidler, Frau Moj und Stobrawaf beſprechſtunde im  Gemeindehaufe. Jeden Sonntag, 

N o w ak als 1. Kaſſierer, Lehrer S czepon if au Beiſitzern. a i 8 Re Montag, abends 8 Uhr: 
als 2 Saifierer. Erich Huialla als Oberturn  * Generalappell des Garbevereind Der abends Perg F 
WR A i r; À ` abends 8 Uhr: Turnſtunde in der Berufsfhule; jeden 1 
wart und 2. Schriftführer. Willi Zurek als] Gardeverein hielt in Meyera Hotel feinen Ge | Donners nachm. 5 Uhr: Jungſchar; jeden Freitag. 
Männerturnwart, Paul Siegmund als ſtell⸗ neralappell ab. Der 1. Vorſitzende, Dr Wein - abends 8 Uhr: Jungmännerabend, jüngere Gruppe. 
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Kültegrade in Krummhübel 


Wieder Hoffnung auf Durchführung der Winterkampfſpiele 
Faſt alle Teilnehmer eingetroffen 
[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Krummhübel, 16. Januar. 
Das noch am Mittwoch in Krummhübel herr⸗ 


ſchende ſchlechte Wetter hat ſich am Donnerstag ſterſportler Haß, Klingenthal. 


wider Erwarten geändert. Am Donnerstag 
vormittag regnete es zwar im Tale, doch auf dem 


ſlowakei ſind eingetroffen. Schließlich hatte 
man auch ſchon Gelegenheit, die ioga Rn 

ecknagel, 
Thüringen. zu begrüßen. Sehr betrübt find die 
Bobfahrer, deren Bahn ſich in recht 


Kamm gab es bereits ſtarkes Schneetreielſchlechtem Zuſtand befindet. 


ben, und es waren einige Kältegrade zu vere 
zeichnen. 
regen im Tale auch in Schnee auf und gegen 
abend hatte man auch im Tale Temperatu⸗ 
ren unter Null zu verzeichnen. 


Vom Kamm und vom Kleinen Teich wurden 
über drei Grad Kälte gemeldet, 


ſo daß es möglich ſein wird, nach allen vorberei⸗ 
tenden Arbeiten am Freitag die Eiswett⸗ 
bewerbe durchzuführen. Auch für die Tal- 
ſperre ſieht es ſehr gut aus und man dürfte dort 
em Freitag mit dem Hauptlunftlaufen 
beginnen. Es hängt natürlich alles davon ab, 
wie ſich der Freitag geſtalten wird, doch nach allen 
Wettervoraus agen und den persönlichen Berb- 
achtungen unſeres Sonderberichterſtatters ift da- 
mit zu rechnen, daß man doch noch die Endkon⸗ 
kurrenzen der Winterkampfſpiele — wenn auch 
unter einigen Schwierigkeiten — unter Dach und 
Fach bringen kann. 


Es iſt aber auch höchſte Zeit, daß das 

etter eine grundlegende Aenderung erfuhr, 
denn bereits von Donnerstag ab trafen ſtündlich 
mit den Zügen Scharen von Kampfipiel 
teilnehmern in Krummhübel ein. Von 
führenden Perſönlichkeiten ſind u. a. bereits der 
Vorſitzende des Kampfſpielausſchuſſes und der 
zweite Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes 
für Leibesübungen, Staatsminiſter a. D Do- 
minikus, Berlin, und der Generalietretär des 


Deutſchen Reichsgusſchuſſes für Leibesübungen, Mete 


Dr Diem, Berlin, erſchienen. Der Vorſitzende 
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübun⸗ 
gen, Exzellenz Lewald, wird am Freitag er⸗ 
wartet. Unter Führung des Präſidenten í 
Deſterreichiſchen Hauptverbandes für Körper⸗ 
pflege, Kommerzialrats Dr Schmidt, und des 
Generalſekretärs, Direktors Pfeiffer, find die 
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fer innen auch bereits angelangt. Für den 
Oberſchleſiſchen Propinzialverband für Leibes⸗ 
— n Si Bi Ika, 8 
nweſend. Auch die Danziger, -Köni 1 

ein Teil der Sportler des Ba Gouvion- 


des | der Rennklaſſe belegten 


Am Donnerstag abend fand im Hotel Drey- 


Am Nachmittag löſte ſich der Nebel⸗ haupt in Krummhübel ein 


Preſſeempfangsabend 


ſtatt, an dem auch die Führer der Verbände teil- 
nahmen. Bürgermeiſter Nach begrüßte die, an⸗ 
weſenden Pxeſſepertreter und die Führer der 
Verbände. Er hat die Hoffnung, daß das Wet- 
ter, das heute eine Aenderung erfuhr, nun gut 
wird, um die Winterkampfſpiele glücklich zu Ende 
zu führen. Staatsminiſter a D. Domini- 
kus, Berlin, hob den Wagemut der Ge. 
meinde Krummhübel hervor und ſprach 
ebenfalls die beſten Wünſche für das weitere Ge⸗ 
lingen der Kampfſpiele aus. Für die Preſſe 
dankte Sportredakteur Jakob, Berlin. Für 
den Haupiberband für Körperſport in, Defter- 
reich ſprach Kommerzialrat Dr Schmidt. Er 
betonte, daß nicht nur die ſportliche, ſondern auch 
die vaterländiſche Seite ber Deutſchen 
Kampfſpiele immer in den Vordergrund geſtellt 
werden müßte. G. K. 


Im 100⸗Kilometer⸗Tempo 
auf Ekiern 


Bei guten Schneeverhältniſſen und klarem 
Wetter wurde auf Corviglia dei St. Moritz 
auf einem bis 34 Grad ſteilen Hang von 250 
r Länge das erſte fliegende Skirennen aus⸗ 
Fenn „Nach der einzigartigen ſportlichen 

rüfung ift man endlich ım klaren über die Ge- 
ſchwindigkeiten, die auf Skiern möglich find. In 
die beiden Oeſterreicher 
Guſtav und Otto Lantſchner mit über 105 Stun- 
denkilometern den erſten Platz. Guflen Lantſch⸗ 
ner erreichte genau . 105,675 Stundenkilometer. 
ine ſo große Schnelligkeit wurde bisher noch 
bei keinem Abfahrtsrennen erreicht. 
Ir 1 De die ade daß Au 
eichteſte Fahrer den Sieg davontrug. Von 


der Rennklaſſe erzielten 14 ein k 


po von mehr als 100 Kilometer. In der 


ſchuſſes für Leibesübungen in der Tſchecho. Tourenfahrer⸗Klaſſe betrug die Höchſigeſchwin⸗ 


Berliner 


Börse v 


om 1 


dinfeit 97,649 Kilometer, die der Schweizer Flo⸗ 
rian Koch, St. Moritz, herausholte. 


Radfahrerverein Sport Gleiwitz 
Gaumeiſter im Rad ball 


Der Gau Gleiwitz des Bundes Deutſcher 
Radfahrer veranſtaltete ſeine Meiſterſchaftsſpiele 
im Radball. Nach den Kämpfen der Jugend- 
mannſchaften traten die Senioren zu den Entſchei⸗ 
dungsſpielen an. Der Gaumeiſtertitel fiel an den 
Radfahrerſporkverein Sport 1 Glei⸗ 
witz, der im Endſpiel die Reichsbahn J mit 4:3 
ſchlug. Die Reichsbahn hatte allerdings im Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel dreimal Raddeſekt. 


Friſch⸗Frei Beuthen ſiegt im 
Mannſchaftsturnen 


Zum erſten Male trug der 1. Bezirk Beuthen 
der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft in der Turn- 
halle der Mittelſchule in Beuthen ein Mann- 
ſchaftstrurnen aus, an dem fih die Turnvereine 
Frieſen, Friſch⸗Frei, Jahn ATV. Beuthen. ATV. 
Mikultſchütz und Germania Karf beteiligten. Man 
bekam ſchöne Leiſtungen zu ſehen Der Turn- 
verein Karf führte zum erſten Male ſeine 
Frauenabteilung vor und hatte einen vollen Er ⸗ 
folg zu verzeichnen. Für die Mannſchaftskämpfe 
hat der Landeshauptmann Plaketten neitiftet, die 
als Wanderpreis zur Verteilung kommen. i 
den Männern ſicherten fih Friid-Frei, bei 
den Frauen TV. Frieſen die Plokette. Befon- 
ders ſchwierig waren die Uebungen am Barren, 
Pferd und Reck. Großen Beifall fanden aber 
auch die Freiübungen der Frauen. R 


Japan lein Eishockeygegner 
Deutſchland — Japan 15:4 


Das Auftreten der japaniſchen Eishockey⸗ 
mannſchaft in der Reichshauptſtadt hatte den 
Sportpalaſt in Berlin faſt bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Allgemein witterte man eine Sen- 
ation. Aber, wie das meiſt ſo kommt: Die 
Senſation blieb aus, den die Gäſte waren für 
das deutſche Nationalteam kein ernſthafter Geg⸗ 
ner. Das Ergebnis von 15 : 4 befant deutlich ge- 
nug, wie groß der Klaſſenunterſchied war. Vor 
allem fehlt es den Aſiaten noch an Routine ſowie 
Stockſicherheit und Lauftechnik. Daß ſie den 
Deutſchen körperlich unterlegen waren, mußte 
man von vornherein annehmen. Sonſt ſteckt 
aber in ihnen durchaus brauchbares Material. 
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Länder beg 

wenige Sekunden nach Anpfiff Schröttle auf 
Vorlage von Rudi 
Nacheinander fielen dann 5 Tore, denen Japan 
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Jaenicke ſchoß aber fünf Tore 


Erfolgen kamen. hi 
Bis zum Schluß än- 


in ganz kurzen Abſtänden. 
derte ſich dann nichts mehr. 


H. G. Lindenſtaedt bei den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Tiſchtennismeiſterſchafte n 


Am kommenden Sonntag werden in Glei- 
witz im Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien 
zum erſten Male die Oberſchleſiſchen Tiſchtennis⸗ 
meiſterſchaften ausgetragen. Die immer größer 
werdende Beliebtheit des Tiſchtennisſportes in 
Oberſchleſien zeigt ſich in den 170 Meldungen, die 
ein Rekordergebnis bedeuten. Eine gan 
beſondere Note erhält die Veranſtaltung turd 
das Erſcheinen des mehrfachen Deutſchen Meis 
ſters H. G. Lindenſtgedt, Berlin. Dieſer 
wird den oberſchleſiſchen Tiſchtennisfreunden fein 
überragendes Können in einigen Kämpfen zeigen, 
Der vorjährige Oberſchleſiſche und Schleſiſche 
Tiſchtennismeiſter Schindler, Beuthen, findet 
in Ronge, Beuthen, Rudel, Gleiwitz und Luſtig, 
Breslau, fo ſtarke Gegner, daß er wohl kaum 
ſeinen Titel erfolgreich wird verteidigen können. 
In der Damenklaſſe wird die Entſcheidung zwi⸗ 
ichen den Oppelner Damen Frl. Laidzig und 
Frl. Stenzel. Frau von Guradze, Toft, 
und der Breslauer Meifterin liegen. Infolge der 
vielfach wechſelnden Kombinationen im Herren- 
doppel und in dem gemiſchten Doppel ift man 
über die Stärke der einzelnen Paare im unklaren. 


AD As.⸗Lichtbilder⸗Vortrag in Gleiwitz 


Auch in dieſem Jahre wird der Allgemeine 
Deutſche Automobil⸗Club, Gau Oberſchle⸗ 
ſien, einen Lichtbildervortrag veranſtalten. Der 
Vortragende, Schriftſteller Wilhelm Hoepfner, 
Hannover, hatte ſchon einmal Gelegenheit, ſich 
dem oberſchleſiſchen Publikum in Gleiwitz vor⸗ 
zuſtellen und dürfte bei vielen Vortragsteilneh⸗ 
mern noch in beſter Erinnerung ſtehen. Als 
Termin für den in Vorbereitung befindlichen 
Vortrag iſt Donnerstag, der 13. Februar 
1930, vorgeſehen. Der große Saal des Hotels 
„Haus Oberſchleſien“ iſt hierfür vorgeſehen. Es 
ift anzunehmen, daß der diesjährige Lichtbilder⸗ 
vortrag mit ganz beſonderem Beifall aufgenom⸗ 
men werden wird, da das Thema: „Kraftfahrten 
durch touriſtiſches Neuland“, und zwar durch die 
Balkanſtaaten, behandelt wird. Der Cin- 
tritt iſt koſtenlos. 


Pferderennen vom Donnerstag 


Nizza: 

1. Rennen: 1. Hafty Prince; 2. Roi de Trefle; 3. 
Galvaudeur. Sieg: 89; Platz: 81, 50. 8 
2. Rennen: 1. Big Boy; 2. Nopal; 3. Danaos. 
Sieg: 33; Platz: 20, 17. ; 
3. Rennen: 1. Prince Heuri; 2. Vizille; 3. File Droit. 
Sieg: 51; Platz: 31, 54. ps 4 a Rx 
4. Rennen: 1. Chriftabelle; 2, Victorin; 3. Le Soleil, 
Sieg: 64; Platz: 28, 40. * 7 
Wettan nahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 


Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz-Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsvlaß 5. — Gelevbon 2806. 
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ernährungsminister 
dem Jandwirtschaftlichen Notpro- 


‚heit voller 


Reichsiandbund-Präsident Schiele 
60 Jahre alt 


Am 17. Januar feiert der Präsident des 
Reichs-Landbundes, Reichsminister a. D. Dr. h. c. 
Schiele seinen 60. Geburtstag. Als einer der 
Führer der Grünen Front hat er gerade im letz- 
ten Jahre stark im Mittelpunkt der politischen 
Kämpfe gestanden. Diese Kämpfe haben be- 
wiesen, welche politische Stoßkraft eins 
in allen ihren Gliedern einige deutsche Land- 
wirtschaft auch unter den schwierigsten Ver- 
hältnissen entfalten kann» Schon die Tatsache 
des Gemeinschaftsprogramms war eine poli- 
tische Führungstat ersten Ranges. 

Präsident S.hiele begeht seinen 60. Ge- 
burtstag inmitten rüstigsten Schaffens für den 
Berufsstand, dem sein ganzes Lebenswerk ge- 
golten hat. Schon frühzeitig, in dem begrenzten 
Bezirke seiner Heimat, hat er sich im landwirt- 
schaftlichen Organisationswesen betätigt, ist er 
als -Kreistagsabgeordneter und sehr bald auch als 
Kreisabgeordneter politisch für die Interessen der 


Landwirtschaft eingetreten. 1913 wurde er von 


dem alten Bismarckschen Wahlkreise nach har- 
tem Kampf mit der Sozialdemokrätie, der es 
zeitweise gelungen war, diesen Wahlkreis zu er- 
obern, in den Reichstag entsandt. Nach der Re- 
volution setzte er als Mitbegründer der 
Deutschnationalen Volkspartei 
seine Kraft dafür ein, durch Vereinigung der 
konservativen, freikonservativen und christlich- 
sozialen Kräfte zu einer wahren Volkspartei 
ein starkes Gegengewicht gegen die Zer- 
setzungserscheinungen der Revolution zu schaf- 
fen. Sein Handeln war dabei von der Erkennt- 
nis geleitet, daß ohne Gesundung der 
Landwirtschaft ein Wiederauf- 
stieg Deutschlands unmöglich sei. 


-Als Reichsminister des Inneren 
versuchte er, die Grundlagen für ein Zusammen- 
wirken aller nationalen Kräfte in breitester Front 
zu schaffen. Von ihm stammt der erste Ent- 
wurf eines Reichsschulgesetzes auf 
christlicher Grundlage. Die deutsche Außen- 
politik versuchte er als einziger politischer Mi- 
nister seiner Fraktion in Bahnen zu lenken, die 
auch ein Mitwirken der Rechten gestattete. 

Vor allem aber benutzte er jede politische 
Möglichkeit, um. der deutschen Landwirtschaft 
wieder Lebensraum zu schaffen im deutschen 
Vaterlande und ihr dadurch eine positive Mit- 
arbeit am Staatsgescheben zu ermöglichen. So 
steht er in der vordersten Reihe der Kämpfer 
gegen die für die Landwirtschaft so verhängnis- 
vole Zwangswirtschaft. Als Reichs- 
minister des Innern setzte er sich mit Erfolg für 
einen Umschwung in der agrarischen 
Zollpolitik ein, einen Kampf, den er nach 
Niederlegung seines Amtes als Reichsinnenmini- 
ster als Vorsitzender des 'Landwirtschaftlichen 
Ausschusses, des Enqueteausschusses und als 
Sprecher der Deutschnationalen im Reichstage 
mit Nachdruck weiterführte. Als Reichs- 
schafft er in 


gramm die Grundlage und den Wegweiser 
ür eine Agrarpolitik, deren innerer Notwendig- 
keit sich auch sein demokratischer Nachfolger 
trotz aller parteipolitischen und koalitionspoliti- 
schen Hemmungen nicht entziehen konnte. 
Seine Wahl zum Präsidenten des 
Reichslandbundes wird zum Ausgangs- 
puaki einer starken Zusammenschlußbewegung 
er Landwirtschaft. Die deutsche Landwirtschaft 
grüßt daher am 17. Januar in Minister Schiele 
einen Führer. von dem sie hoffen darf daß sein 
litischer Weg für sie ein Weg in die Frei- 
Kräfteentfaltung sein 
wird. G. P. 


Berliner Prodvk'enmarkt 


Geringes Inlandsangebot 


Berlin, 16. Januar. Auf Grund des weiterhin 
unbefriedigenden Mehlgeschäftes hält sich die 
Unternehmungslust an der Produktenbörse nach 
wie vor in engen Grenzen, zumal vom Welt- 


markte keine Anregungen geboten werden. In- 


tolge der i der Mühlen genügt 
schon das an sich mäßige Inlandsange- 
bot von Brotgetreide, um einen weiteren 
Druck auf den Preisstand auszuüben. Weizen 
war: zwar angesichts der Zollerhöhung besser 
gebalten als Roggen, jedoch waren gestrige 


Berliner Börse 


Geringe Umsätze — Abgaben und Glattstellungen — Nur Montanwerte lebhafter 
Niedrigste Tageskurse zum Schluß 


Berlin, 16. Januar. Die Tendenz im heutigen 
Vormittagsverkehr und an der Vorbörse war 
recht unsicher. Die Spekulation hielt sich 
auffallend zurück, und es kam nur ganz verein- 
zelt zu Umsätzen, Aufträge fehlten fast voll- 
kommen, und die Großbanken schienen eher zu 
kleinen Abgaben zu neigen, was bei der Spe- 
kulation Glattstellungen auslöste. Wäh- 
rend zunächst nur die Hauptwerte von diesen 
Verkäufen betroffen wurden, konnten einige 
Nebenwerte, in denen kleinere Kauflimite wohl 
nicht rechtzeitig zurückgezogen werden konnten, 
noch relativ freundlich eröffnen. Allerdings mußten 
sich auch diese Papiere sehr bald der Allgemein- 
tendenz fügen, und es wurde überall schwächer. 
Nennenswert gedrückt lagen zu Beginn Hohen- 
lohe. Westeregeln, Farben, Schlesische Gas, All- 
gemeine Lokalbahn, Berliner Maschinen Berger, 
Bemberg, Ostwerke und Sarotti. Metallgesell- 
schaft wurden heute ausschließlich 8 Prozent Di- 
vidende, d. h. 7,2 Prozent Abschlag, zur Notiz 
gebracht. Canada plus 3 Prozent, Hackethal 
plus 2 Prozent und Akkumulatoren plus 2% Pro- 
zent sind als fester zu erwähnen. 


Der weitere Verlauf führte zu neuerlichen 
Abschwächungen, da man besonders bei 
Kunstseidenwerten Amsterdamer Abga- 
ben bemerken wollte. was zu Rückgängen bes 
5 Prozent bei diesen Werten führte. Auch Poly- 
phon verloren etwa 6 Prozent, Tarstadt 2% Pro- 
zent, Waldhof 2% Prozent, während es im übri- 
gen bei 1- bis 2prozentigen Abschlägen blieb. 
Das Ausbleiben der Londoner Diskonterräßi- 
gung. mit der man allerdings schon nicht mehr 
gerechnet hatte, fand kaum Beachtung. Am 
Montan markt war es etwas lebhafter. und 
einige Hauptwerte konnten von dieser Bewegung 
profitieren, sodaß die niedrigsten Tageskurse 
nicht bestehen blieben. Anleihen fester, Ab. 


lösungsschuld mit Auslosungsrecht anfangs plus 
% Prozent, später abbröckelnd.. Ausländer 
wenig verändert, Pfandbriefmarkt über- 
wiegend etwas schwächer. Devisen unver- 
ändert, Madrid nach anfänglicher Erholung wie- 
der abgeschwächt. Schweiz. Holland und Buenos 
schwach. Tagesgeld 5% bis 7% Prozent, Mo- 
natsgeld 7% bis 9 Prozent. 


Am Kassamarkt benutzte die Spekula- 
tion die Gelegenheit, die letzten Gewinne mitzu- 
nehmen. Das Publikum fehlte heute ziemlich, 
sodaß eine leichte Reaktion eintrat. Die Stim- 
mung an der Börse führte bis zum Schluß zu 
weiteren Rückgängen. Von den schon erwähn- 
teneMontanwerten lagen Gelsenkir- 
chen und Ilse % bezw. 1% Prozent über An- 
fang, im übrigen schloß die Börse vielfach zu 
Niedrigstkursen. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
regelmäßig. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


‚Breslau, 16. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war weiter freundlich. Am Ak- 
tienmarkt stiegen Siegersdorf auf 82, 
Gruschwitz auf 72, Eisenwerk Sprottau auf 65%, 
Huta auf 91. Unverändert notierten Bodenbank 
mit 125, Neustädter Zucker mit 25, Ostwerke mit 
216. Am Anleihemarkt stiegen Liquida- 
tionslandschaftliche Pfandbriefe weiter auf 72,5. 
die Anteilscheine 18,80, Liquidationsbodenpfand- 
briefe 81.35. die Anteilscheine 68. Sehr fest 
Sproz. Bodenpfandbriefe, 91, der Altbesitz kam 
mit 31,10 zur Notiz. 


/ ͤ EEE EEE UL ZU AS EEE EEE TEE SER) 


Preise auch nicht immer durchzuholen. Für Rog- Kartoffeir 
gen lauteten die Gebote etwa 2 Mark niedriger. Tendenz: lustlos 
Am Lieferungsmarkt setzte Weizen in 44 18.1. 
beiden Ben 0, Mark schwächer ein, März- Sos kartoftein, rot 170 | 170 
roggen verlor 2% Mark. Bei sehr geringem Ge- kartoffein, weiß 150 | 150 
schäft waren die Mühlenforderungen für Wei- . 4 6908. — 


zenmehl bis 25 Pfennig, für Roggenmehl 


ie nach Verladestation des Erzeugers 


bis um 50 Pfennig pro Sack ermäßigt. Hafer (Frei ab Breslau) 
und Gerste liegen bei reichlichem Angebot Meh! N 
weiter matt. namentlich geringe Sorten sind fast Tendenz: ruhig ; an 
unverkäuflich. 16. 1. | 15, 1. 
— (Typo 100m | 2125 |- 2175 
. ogzenmel ype N z N 
Berliner Produktenbörse Auszugmeni n | 4025 


Berlin, 16 Januar 1930 


Weizen Weizenkleie 10 10 Warschauer Produktenbörse 

Märkischer 245--248 Wee Di 

e = ep asse Warschau, 16. Januar. Roggen 21,50-22, 
Tone Na 68, | 4 è Weizen 37—38, Braugerste 27—28,25, Graupen- 
- Mai 978-977 Roagenkleie s34 —91, | gerste 22—23, Hafer einheitlich 20—21, Feld- 

Tendenz: etwas schwächer | Tendenz: matter erbsen 35—38, weiße Bohnen 80—85. Roggenmehl 

ee li für-100 kg brutto einschl. Sach | 33—38.50, Weizenmehl 0000 69—61, Weizen ieh! 

9 5 in M. frei Berlin luxus 68—72. Roggenkleie 12--12.50, Weizenklefe 
i De. = Raps m 20—20.50, Weizenkleie mittel 16,50—17, Lein- 
. März 1754, 176% | Tendenz: kuchen 39—40, Rapskuchen 29—30. Umsätze 


á Mai 187-188 ½ 
Lendenz: matter 


für 1000 kg in M. ab Stationer veränderlich. Stimmung schwach. 


Gerste Leinsnat — 
Wintergerste — Tandenz: 
ee, a a eee Metalle 
gers 3 X è ; 4 
Tendenz : ruhig . > f Viktorinarhsen 28.002400 Berlin, 16. Januar. Elektrolytkupfer wirebars, 
Hater Faerssteen en | prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Märkischer S tere 1920 200 Für 100 kg in RM.: 170%. { 
„„ „ London, 16. Januar. Kupfer: Tendenz un- 
23% % 18 Mane Tupinen 14% 15 % regelmäßig. Standard per Kasse 70% 70%, 


Gelhe T,uninen 
Seradella. alte 


17.00—18.0° | 3 Monate 68%—69; Settl. Preis 70%. Elektrolyt 
26.031. 0% 88 71 —83 J,, best selected 77—784, Elektrowire- 


Lendenz: malt 
tur 1000 kg in M.ab Stationen 


Mas Ranskuchen 1740-170 | bars 88%. Zinn: Tendenz stetig. Standard per 
3 —— Leinkuchen 2240-228 | Kasse 1764—176%. 3 Monate 179179 Settl. 
u A 8 y ai g 

Wangon frei Hamb. Trookenschnifel gan | Preis 176%. Banka“) 184%, Straits“) 178. Blei: 
eee Zuekerschnitze! „Tendenz willig. Ausländ. prompt 21%, entf. 
ir 1000 ka m M Ey nahe {N 15.4153 Sichten 21%, Settl. Preis 21%. Zink: Tendenz 
Weizenmeht 20-25 ½ | Kartoffeiflocken 14.00-14.50 ruhig, Gewöhnl. prompt 19%. entf. Sichten 20. 


Settl. Preis 19%. Quecksilber“) 234% 
für 100 kein M. ab Abladesta! 

a ee eee Wolframerz*) 34846, Weißblech*) 18%. Silber 
Berliner Marki ner 50 ke 217/1, Lieferung 21t/ss. 


Tendenz: matier 

Pnr 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Kartoffeln. weiße 1.00 — 2.20 z 
Roggenmeh! do. rote — 2,10—2,50 *) Inoffizielle Notierungen. 
Lieferung 21—251, do. gelbfi. 2.70 8,10 

Fabrikkartoffeln 87 —9 5 


Tondenz matter oro Stärkeprozent 


i 
Breslauer Produktenmarkt Devisenmarkt 
Nachgebende Preise ‚For, drahtlose: 16.1 155 4 a 


Geld Brie! 


Breslau, 16. Januar, Die heutige Börse ver- 


kehrte heute für Roggen wiederum für etwa | nuenosAires1P. Pes. ‚665 . 619 
2 Mark schwächer. Auch Weizen mußte f Canada 1Canad.Doll: 5 A po ur 
1 Mark nachgeben. Das Geschäft ist sehr klein, | Japan 1 e 
da besonders in Roggen Abgabe bei diesen Prei-] Lonstant. 1 türk. st. 1,977 1.981 1,978 | 1.982 
sen kaum zu finden sind Auch in Hafer hat %% Vorn f bel ee Be we 1236 
das Geschäft fast gänzlich aufgehört. da absolut] Rinde janeiro 1 Uli. 0458 | 048 | 0458| man 
nichts abzusetzen ist. In Gerste ruhiges Ge-|Urmeuay ! Gold Pa. 3856 | a864 | 3.856 
schäft bei nachgebenden Preisen. Auch in] Amstd.-Rottd ode. | 168,11. | 16845 f 163,16 | 18850 
; N Athen 100 Drehm. 5,435 5.445 5,44 545 
Futtermitteln ist das Geschäft fast um-] Brnssel-Antw.100Bl. J 58.24 58.86 68.25 58,37 
satzlos. trotzdem billige Offerten in allen Arten Bukares! ae Lei 1 Br ; = 2.492 
i $ ape: ö 5 * . 
am Markte sind. Heu und Stroh sowie Sa a- Danzig 100 Golden 81.32 81.48 31:36 81552 
ten unverändert, Helsingf. 10finnl.M. | 10.506 | 10,526 | 10502 | 10.524 
Italien 100 Lire | 21.88 21,92 21.0 21.903 
U be e , | 2208 RR 
K Ý 2. 3 
Breslauer Produktenbörse |: orr | its |ia fines | 12% 
Getreide: Oelsaaten oita Kon KR na une nane 9 271 
; ri g x 
Tendenz: ruhig Tendenz: still Prag. 100 Kr. [ 12868 | 12888 | 12.72 | 12302 
16. 1. 15. 1. 16. 1. Reykjavik 10 ren hl a er N 
Weizen 75kg | 94.20 | 23,20 | Wint a, 2. —— 7 FRiga ais 8 i 
Roggen 18.20 | 16.50 N | 3700 | —,— f schweiz 100 Fre. 20,29 81.05 “0,94 81.10 
Yafer 13,80 13,80% | senfsamen | 37.00 Wer Solis 100 Leva 8,037 3,043 3,137 3.043 
Praugerste, feinste | 20.50 20.50 | Hanfsamen 5 9 —.— 9 o ir \ gr 11250 N 15 itaas 
Praugersie, 18,20 18,20 | 31 hn 2, —.— Stockholm r. 2 
vitleigerste 2 —.— m Talinn 100 estn. Kr. | 11169 | 131,98 f 111.68 | 111,91 
Wintergerste 16,70 | 15,70 ! Wien 100 Schl. 1 58.83 


Der Goldhestund der Reichsbank 


Vermehrung um 1,5 Milliarden RM. in 
einem Jahrfünft 


Die Entwicklung des Goldbestandes der 
Reichsbank jeweils zum Ultimo der letzten 
sechs Jahre zeigt das folgende Schaubild. 


Mill.RM 


Der Goldbestand 
der Reichsbank 


f 


1924 


1925 1926 1927 1928 1929 


Am Ende des Jahres 1924, also ungefähr ein 
Jahr nach vollendeter Währungsstabilisierung, 
betrug der Goldbestand 760 Mill. RM., wovon 
sich 207 Mill. RM. als Golddepot im Ausland 
befanden. Ende 1929 betrug der gleiche Gold- 
bestand 2283 Mill. RM. (davon 150 Mill. RM, als 
Golddepot im Ausland), sodaß ein Zuwachs 
um rund 15 Milliarde RM. im letzten 
Jahrfünft zu verzeichnen ist. 


Frankfurter Späthörse 


Leichte Kursrückgänge 


Frankfurt a. M., 16. Januar. Die Frankfurter 
Abendbörse war bei Eröffnung unsicher, 
Montanaktien waren allerdings gut behaup- 
tet, und I. G. Farben-Aktien lagen noch eine 
Kleinigkeit über den Mittagsschlußkursen. Aber 
sonst ergaben sich durchweg leichte Kurs- 


Privatdiskont 6% Prozent. 
Reichsbankdiskont 6% Prozent. 
Lombard 7% Prozent. 


rückgänge bis etwa ein Prozent. Das Ge- 
schäft war klein. Am Renten markt erhielt 
sich das Interesse für mexikanische Werte in der 
Erwartung, daß die Zinszahlungen aufgenommen 


werden sollen. Fünfprozentige Goldmexikaner 
20%, vierprozentige V SATa Aa 14%: » Am 
Aktienmarkt notierten Commerzbank 158%, 


Mannesmann 109%. Buderus 80%, Farbenindu- 
strie 182%, Deutsche Erdöl 107, Rütgerswerke 
7635, AEG. 172. Licht und Kraft 165%, 
Schuckert 190%. Siemens & Halske 306, Zellstoff 
Aschaffenburg 150%. Die Börse war im- Verlauf 
etwas fester. Die Erholungen gingen bis zu 
etwa ein Prozent. Dresdner 151, Aku 128. Ha- 
pag 105%, Nordd. Lloyd 105%. Verkehrswesen 
119. Stahlverein 106. Harpener 14414, Phönix 105, 
Rheinstahl 117%. Mannesmann 110. Aschersleben 
203%, Westeregeln 208%, Farbenindustrie 188. 
Salzdetfurth 342, Gesfürel 167, 
Daimler 42%. Deutsche Linoleum 253. Von An- 
leihen blieb die Nachfrage nach Mexikanern 
groß. Fünfprozentige Tehuantepek 10%. Von 
deutschen. Anleihen notierten Schutz- 
gebiete 3,45, Ablösungsschuld obne Schein 8,20. 


— 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 16. Januar. (Terminpreise.) Ten- 


denz ruhig. Januar 8,85 B., 8,75 G. März 8.85 
B., 8.80 G. April 9.— B., 8.90 G. Mai 9.25 B., 
915 G. August 9,65 B.. 9.55 G. Oktober 9,85 


B., 9.80 G. Dezember 9,9% B., 9,85 G. 
Berlin, 16. Januar. Kupfer 137 B. 
Blei 42% B., 4% G. Zink 38 B., 36% G. 


134 G. 


Warschauer Börse 
vom 16. Januar 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 176,76—177,25 
Bank Diskontowy. 124,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Wegiel 50,00 
Nobel 11,00 
Modrzejow 16,00 
Ostrowiecki 66,00 
Starachowice 21.00 
eee, 8 
owszechny Kre 0 
Monopol Gdansk 270,33 — 277,60 


Devisen 


New York 8.89,6. London 43.394.394, 
Paris 35,02, Wien 125,36. Prag 26,36, Italien 46,67, 
Belgien 124,15, Schweiz 17246,- Holland 358.40, 
Oslo 238.23. Berlin 212,90. Dollar privat 8.87.6. 
Pos. Investitionsanleihe, 4proz., .120.50—12',00, 
Pos. Konversionsanleihe. 5proz.. 49,75. Dollar- 
anleihe, 5proz., 74.75—76.00— 75,75. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 

i ; 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
März 18,21 B., 18,16.G. Mai 18.50 B., 18,47 G., 
4mal: 18,48 bez. Juli 18,64: B., 18,63 G., 18,63, 2mal 
18,62 bez. Oktober 18,94 B., 18.90 G. Dezember 
19,03 B.,. 19,01 G., 19,02 bez. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z, ogr. odp., Beuthen O8. 
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